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Mark Abkommen mit Belgien

600 Millionen an Belgien.
Trotz Young Plan neue Belaſtungen.

Halbamtlich wird bekanntgegeben:
Die Verhandlungen zwiſchen den Bevollmächtigten

der deutſchen und der belgiſchen Regierung ſind zum
Abſchluß gekommen.
vormittag in Brüſſel unkerzeichnet worden.

Der weſentliche Jnhalt des Abkommens iſt folgen
der: In der Einkeitung iſt zum Ausdruck gebracht, daß
das Abkommen unter Vorbehalt der beiderſeitigen
grundſätzlichen Auffaſſung unterzeichnet iſt und den
Zweck hat, im Rahmen der Geſamtregelung der aus
dem Krieg herrührenden finangiellen Fragen auch die
jenigen Fragen zu erledigen, die bisher zwiſchen Bel

gien und Deutſchland wegen der im Zuſammenhange
mit der Beſetzung Belgiens entſtandenen beſonderen
wirtſchaftlichen Schäden noch ſchwebten. Deutſchland
wird an Belgien während 37 Jahren folgende Annui
täten zahlen:

Im erſten Jahre 16,2 Millionen Reichsmark, im
zweiten, drikten und vierken Jahr je 21,5 Millionen
Keichsmark, vom 5. bis 12. Jahre je 26 Millionen
Reichsmark, vom 13. bis 20. Jahre je 20,1 Mil
ſionen Reichsmark, vom 21. bis 37. Jahre je 9,5
Millionen Reichsmark.

Die Annuitäten werden in der gleichen Form ge
zahlt werden, die in dem Sachverſtändigenplan vom
7. Juni 1929 (HoungPlan) für die allgemeinen Re
parationsAnnuikäten vorgeſehen iſt. Die Zahlungen

werden durch die Bank für den internationalen Zah
le itverwaltet werden. Für den Fall

ede neten zit Sgerichts
figie in Kraft, die gleichzei

figzierung der Staatsverträge über
digenbericht erfolgen ſoll.

Eine weitere halbamtlliche Meldung beſagk: Auf
Grund von Verhandlungen, die im Reichsfinanzmini
ſterium von Miniſteriglrat Fuchs mit dem belgiſchen
Miniſterialdirektor Deduytſchaever und dem Rechks
beiſtand der belgiſchen Regierung Herrn Marr, geführt
wurden, iſt ein Abkommen über die Freigabe den k
ſchen Vermögens in Belgien geſchloſſen
worden.

Jn dieſem Abkommen verzichtet die belgiſche
Regierung mit Wirkung vom 7. Juni 1929, dem Tage
der Unterzeichnung des YoungPlanes, ab auf dieLiquidation und Einbehaltung des bis dahin noch nicht
liquidierten oder in das Eigentum des Staates über
gegangenen deutſchen Vermögens, ferner auf die
weitere Auslieferung deutſcher Wertpapiere, auf die
im Verſailler Vertrag vorgeſehene Befugnis zu Ein
r in die deutſchen gewerblichen Schutzrechte und

rheberrechte ſowie auf den noch unbezahlten Kauf
preis derjenigen Güter, die von ihren deutſchen Eigen
tümern käuflich zurückerworben worden waren.

de

Englands Forderungen

in Paris
Tyrrells neueſter Schritt.

London, 15. Juli. Nachdem die franzöſiſche Re
gierung ſich trotz aller engliſchen Bemühungen bezüg
lich des Tagungsortes der internationalen Repa
parations und Rheinlandkonferenz gegenüber eng
liſchen Wünſchen, wonach die Konferenz in London
ſtattfinden ſollte, unnachgiebig gezeigt hat, hat der
neueſte Schritt von Lord Tyrrell in Paris detaillierte
Forderungen Englands zur kommenden Konferenz
gebracht.

Die franzöſiſche Regierung dürfte nicht länger im
unklaren darüber gelaſſen worden ſein, daß England
das Reparationsabkommen nur unter zwei grundſätz
lichen Vorausſetzungen und einer eher als techniſch zu
bezeichnenden Vorausſetzung annehmen wird. Die
grundſätzlichen Vorausſetzungen für Englands Zu

folgenden:

1. Frankreich muß vorbehaltlos das Caillaux
Curchill- Abkommen ratifizieren.

2. Frankreich und Belgien müſſen, bevor England
den Youngplan unterſchreibt, ſich auf ein beſtimmkes, in
naher Zukunft gelegenes Dakum für die gleichzeitige
und vollſtändige Rheinlandräumung feſtlegen.

Weſentlicher iſt die engliſche Forderung, wonach der
Geſchäftskreis der Bank ſo genau umſchrieben werden
ſoll, daß die Tälkigkeit der Bank nicht zu einer künſt
lichen Anreizung von Sachlieferungen ſtatt Geld
leiſtungen im Abrechnungsverkehr zwiſchen Deutſchland
und den Alliüerken ſowie zwiſchen den Allierken unter
einander führen kann. Damit die Intereſſen der eng
liſchen IJnduſtrie, die ſteks gegen Sachleiſtungen gerichtet
ſind, ausreichend gewahrt werden, dürfte England eine
ſtärkere als die bisher für es vorgeſehene Vertretung
in der Leitung der inkernakionalen Bank beanſpruchen

Ausweiſung des Generaldirektors Kallenborn,
Bismarckhütte. Wie die volniſche Preſſe meldet, hat
der Generaldirektor der Bismarckhütte Kallenborn von
der ſchleſiſche Woiwodſchaft den Ausweiſungsbefehl er
halten. Kallenborn, der Polen bis zum 21. Juli verlaſſen
ſoll, iſt deutſcher Staatsangehöriger.

Das Abkommen iſt Sonnabend

ſtimmung zum Prinzip des Youngplanes ſind die
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che Gtreit un Hie Oſtbahn verſchärft ſich
Befriſtetes Altimatum an China

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, hat die
Sowjetregierung am 13. Jüli dem chineſiſchen Ge
ſchäftsträger in Moskau eine Note überreichen laſſen.
Die Note geht ausführlich auf die Vorgänge ein, die
ſich in den letzten Tagen an der chineſiſchen Oſtbahn
ereignet haben, wo die chineſiſchen Behörden, in
flägranter Verletzung der e rvom Jahre 1924, die Verwaltung derr Bahn
an ſich geriſſen, die ruſſiſchen Beamten

en gſei klar

or:
gliche Einberufung einer Konferenz zur

Regelung aller die chineſiſche Oſtbahn betreffenden
Fragen.

2. Die chineſiſchen Behörden machen unverzüglich
ſämtliche die chineſiſche Oſtbahn betreffenden Willkür

maßnahmen rückgängig.
3. Alle verhafteten Bürger werden unverzüglich

freigelaſſen. Die chineſiſchen Behörden ſtellen alle Ver
folgungen und Schikanen gegenüber Staatsangehörigen

und Einrichtungen der Sowjetunion ein. Die Sowjet
regierung rät der Regierung von Mukden und der
Nationalregierung von China, die ernſten Folgen zu
bedenken, die ſich aus einer Ablehnung dieſer Vor
ſchläge der Sowjetunion ergeben würden.

Die Sowjetregierung erwarket innerhalb von
drei Tagen eine Ankwort der chineſiſchen Regierung
auf ihren Vorſchlag. Falls ſie keine befriedigende Ank

wort erhält, wird ſie genötigt ſein, zu anderen
Mikkeln zur Wahrung der geſetzmäßigen Rechte der
Sowjekunion zu greifen.“

Streſemanns Abſage an Frankreich

Eigenmächtiges Vorgehen
des chineſiſchen Unterführers.

London, 15. Juli. (TU.) Der Sonderbericht
erſtatter des „Obſerver“ in Schanghai meldet, die Be
ſchlagnahme der chineſiſchen Oſtbahn ſei auch für die
chineſiſchen Behörden ſelbſt eine große Über-
raſchung geweſen. Gerüchtweiſe verlautet, daß der
Gouverneur von Charbin, General Tſchangtſchinghui,
einer der militäriſchen Unterführer, auf eigene Verant
wortung gehandelt habe, und daß die Beſchlagnahme
nicht auf Anweiſung Nankings erfolgt ſei.

Wenig Ausſicht auf Verſtändigung

Neue chineſiſche Maßnahmen.
Peking, 15. Juli. Jm Laufe der nächſten Tage

wird die ſowjetruſſiſche Flagge bei der Oſtbahn überall
eingezogen und durch die Flagge der Kuomintang er
ſetzt werden. Die chineſiſchen Behörden haben Maß-
nahmen zum Schutze der Bahn getroffen. Aus Mukden
ſind zwei Panzerzüge eingetroffen, die nach dem
Bahnhof Mandſchurig an der ruſſiſchchineſiſchen Grenze
abgegangen ſind. Der ſowjetruſſiſche Generalkonſul in
Charbin, Melnikow, war nicht in der Lage, eine tele
graphiſche Verbindung mit Moskau zu erhalten, da die

Verbindung untkerbrochen iſt. Das ruſſiſche General
konſulat wird von der chineſiſchen Kriminalpolizei ſcharf
bewacht.

Jn Charbin ſind

ausgeſtellt. Außerde in Charb ein n
Kavallerieregimenter eingetroffen zum Sſhutze de
chineſiſchen Arſenals und Der Eiſenbahnlinie vor
ſowjetruſſiſchen Anſchlägen. Jn chineſiſchen amtlichen
Kreiſen wird erklärt, daß die Lage an der mongoliſch
chineſiſchen Grenze beſonders gefährlich ſei,
da die chineſiſche Regierung nicht über genügend
Truppen verfüge, um ſie zu ſchützen Die chineſiſche
Kommuniſtiſche Partei in Charbin hat die Arbeiter und
Angeſtellten der chineſiſchen Oſtbahn zum General
ſtreikt aufgerufen.

Kriegsſtimmung in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Vor

gehen der chineſiſchen Behörden gegen die ſowjetruſſi
ſchen Bürger in Charbin in der geſamken Sowjel
union große Empörung hervorgerufen. Jn allen
größeren Städten wurden Rieſenverſammlungen ab
gehalten, in denen die Sowjekregierung aufgefordert
würde gegen China die energiſchſten Maßnahmen zu
ergreifen. Jn den angenommenen Entſchließungen
wird zum Ausdruck gebracht, daß die Arbeiter
bereit ſeien, im Kriegsfalle bis auf denletzten Mann ſich dem Vaterland zur Ver
fügung zuſtellen.

Die Feſtſtellungs kommiſſion für das Rheinland als dauernde Einrichtung
untragbar. „Ein bedenkliches überbleibſel.“

In einer in der „Frankfurter Zeitung“ veröffent
lichten Unterredung führte Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann über die Frage der Feſt
ſtellungs- und Verſöhnungs kommiſſion
u. g. aus:Bei den Regierungen, die an den politiſchen
Beratungen der bevorſtehenden Konferenz beteiligt ſein
werden, veſteht, wie ich wohl feſtſtellen kann, keine
Meinungsverſchiedenheit mehr darüber,
daß die ſeit Jahren erhobenen deutſchen Forderungen
nach Befreiung des Rheinlandes von frem
der Beſatzung nun endlich ihre Erfüllung finden ſollen.

Es war deshalb eine unliebſame überraſchung,
als von franzöſiſcher Seite plötzlich wieder
der Plan der Einrichtung eines Sonderorgans für
die Behandlung derjenigen Meinungsverſchieden
heiten vorgebracht wurde, die zwiſchen Deutſchland
und Frankreich aus den Beſtimmungen des Ver
trages von Verſailles über die entkmilikariſierte
Zone entſtehen könnten. Als ſich zeigke, daß man
an die Einrichtung eines zeillich unbeſchränkten
Sonderorgans für das Rheinland und die an
grenzende 50-Kilometer Zone gedacht hat, hat der
Reichskanzler das als un gnnehmbar be
zeichnet und ſich lediglich zur Diskuſſion über eine
bis zum Jahre 1935 dauernde Einrichtung dieſer
Ark bereit erklärt.

Alle polikiſchen Parteien in Deutſchland,
wie noch die letzte Reichskagsdebakke gezeigt hatte, haben
ſich ſofort hinter dieſe Auffaſſung geſtellt, und es darf
kein Zweiſel darüber beſtehen, daß dieſe Stellung
nahme als ein endgültige angeſehen werden muß.

Der franzöſiſche Plan geht von der Behauptung
aus, daß bei einer etwaigen Ergänzung der Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages über die entmilitari
ſierte Zone nach dem jetzt geltenden Vertragsregime
allein die unmittelbare Anrufung des Völkerbundsrates
in Betracht komme, wie ſie für ſolche Fälle im Rhein
pakt von Locarno vorgeſehen iſt. Die franzöſiſche Regie
rung möchte vor der Anrufung des Völkerbundsrates

ein heſonderes Unterſuchungsverfahren
einſchalten, das nach ihrer Anſicht beſſer geeignet
wäre, Fälle von geringerer Bedeutung ohne großes
Aufſehen auf gütlichem Wege zu erledigen.

Dieſer ganze Ausgangspunkt der franzö
ſiſchen Konſtrukkion iſt verkehrt. Wenn
Frankreich eine Verletzung der EntmilitariſierungsBe
ſtimmungen behauptet, iſt es keineswegs notwendig, ſo
fort den Völkerbundsrat damit zu befaſſen; zunächſt
kommt die Erledigung der Frage auf diploma-
tiſchem Wege in Frage. Sollte das diplomatiſche
Verfähren wirklich nicht zum Ziele führen, ſo kann die
Angelegenheit vor die Vergleichs kommiſſion
des deutſch- franzöſiſchen Schiedsver-
trages gebracht werden. Von einer Lücke des
Locarno Vertrages kann alſo nicht die Rede ſein.

Es iſt durchaus erklärlich, daß nach dem ganzen
Verlauf der öffentlichen Diskuſſion über dieſes Thema
die Einrichtung der neuen Kommiſſion in der deutſchen
Hffentlichkeit als ein neuer Verſuch aufgefaßt wird,
dem Rheinland ein internationales Sonder
ſt a tut aufzuerlegen. Welche militäriſchen Maßnahmen
hat denn Frankreich im Rheinland zu befürchten? Iſt
es denkbar, daß in dieſem verkehrsreichen, offen vor
den Augen von ganz Europa liegenden Gebiet heimlich
militäriſche Vorbereitungen getroffen werden könnten,
die eine dringende Gefahr für Frankreich darſtellen
würden? Eine heimliche militäriſche Vor
bereitungim Rheinlandiſt ſo abſurd, als
wenn jemand heimlich auf dem Potsdamer Platz in
Berlin ein Gebäude errichten wollte.

Das Ausland ſollte verſtehen, daß es genug iſt,
wenn Deutſchland für ſeine weſtlichen Grenzgebiete
ohne zeitliche Beſchränkung die einſeitige Verpflichtung
zu dauernder Entmilitariſſerung auf ſich nehmen muß,
und daß dieſe Verpflichtung des Locarno Vertrages
unter die Garantie Etiglands und Italiens geſtellt
worden iſt. Was darüber als dauernde Einrichtung
hinausgeht, iſt für Deutſchland untragbar.

Die langſamen Diplomaten

Poincarss Ermüdungstaktik. Militärbürokraten
am Rhein. V.

Ein gutes Vierteljahr haben die Sach
verſtändigen in Paris beraten, ehe ſie ihre neuen
Reparationspläne fertiggeſtellt hatten. Vier Wochen
beraten jeht ſchon die Diplomaten darüber, nicht
etwa, wie dieſer Reparationsplan in Gang geſetzt
werden ſoll, ſondern erſt, wie man eine Konferenz
zuſtande bringen will, die die Jngangſetzung vorzu
nehmen hat. Man läßt ſich, ſcheint es, bei dieſen
diplomatiſchen Beſprechungen allzuviel Zeit, und
man belaſtet durch dieſes langſame Tempo, durch
das Wieder d Wiederaufwärmen Fformaliſtiſcher
Streitpunkte die Konferenz, ehe ſie überhaupt be
gonnen hat. Nicht jeder Beſuch Hoeſchs bei Poincaré,
oder Sthamers bei Macdonald und Henderſon, oder
des engliſchen Botſchafters Tyrrell bei den fran
zöſiſchen Staatsmännern iſt bekannt, aber einige
Dutzend diplomatiſcher Geſpräche haben in dieſen
letzken Wochen beſtimmt ſtattgefunden, und immer
wieder haben ſich dabei Botſchafter und Miniſter
über die Frage unterhalten: Wo ſoll man tagen
Wann ſoll man tagen Mit welchem Programm
ſoll man tagen Es liegt zuviel Abſicht in dieſer
Beſchränkung der diplomatiſchen Geſpräche auf
formelle Geſichtspunkte, als daß man nicht ſchließlich
die Abſicht merken und verſtimmt werden ſollte.
Eine ganz planmäßige Taktik iſt zu erkennen, wenn
man von Paris aus dieſe Fragen des Zeitpunktes,
des Ortes und der Konferenzthemen allmählich zum
Kernpunkt der ganzen politiſchen Debatte werdenier chineſiſche Diviſtonen zum

ingetroffen. Di
ließ wenn darüber die ſachlichen Geſichtspunkte der

e e mer mehr in d

Reparations
Völkerbundstagung in zeitliche

könnten. Wenn dieſe große poli
tiſche Konſerengz erſt am 6. oder 7. Auguſt beginnt,
wenn man in London und Paris die Dauer der
Konferenz auf mindeſtens drei Wochen veranſchlagt,
würden nach der Unterzeichnung der neuen Repara
tionsverträge die Staatsmänner in größter Eile nach
Genf reiſen müſſen, und daraus würde ſich eine
gewiſſe Unbequemlichkeit ergeben, wenn die Konfe
renz in London ſtattfinden würde. Dieſer Geſichts-
punkt hat wohl auf die Stellung der engliſchen
Regierung zur Frage des Konferenzortes Einfluß
gehabt. Für Deutſchland war dieſe Frage ja nicht
von entſcheidender Bedeutung, aber um ſo mehr
wird darauf zu achten ſein, daß nun nicht auch bei
den ſachlichen Fragen die Ermüdungstaktik Poin
carés ſich durchſeßt eine Möglichkeit, die er
n wohl ins Auge gefaßt hat, als er durch die
tändige und entſchiedene Stellungnahme gegen eine
Londoner Tagung den Vorſitz auf der kommenden
Konferenz anſtrebte.

Es iſt durch dieſes Hin und Her der diplo
matiſchen Geſpräche über Nebenfragen, wie geſagt,
erreicht worden, daß die Hauptaufgabe der ganzen
Konfereng, die Geſamtliquidation aller Nachkriegs
fragen, etwas in den Hinkergrund getreten iſt. Aber
erörtert wurde doch auch ſchon das ſachliche Pro
gramm der Konferenz. Auch in dieſen ſachlichen
Fragen ſucht Poincaré die gleiche Taktik der Ver
zögerung, der Unklarheit, der kleinlichformaliſtiſchen
Einwände anzuwenden. Unter Geſamtliquidation
des Krieges verſtand man und mußte man verſtehen
die völlige und endgültige Rheinlandräumung und
in der Saarfrage mindeſtens einen Vorvertrag, der
die baldige Löſung wahrſcheinlich macht. Aber mit
einer gewiſſen Spißfindigkeit hat man auf der
Gegenſeite herausgefunden, daß ja der Verſailler
Vertrag lediglich davon ſpricht: Die Saarfrage ſoll
zwiſchen Deutſchland und Frankreich geregelt werden.
So ſtellt man ſich auf den Standpunkt, hier handele
es ſich um eine rein deutſchfranzöſiſche Angelegen
heit und nicht um ein Thema, das für eine all
gemeine internationale politiſche Konferenz beſtimmt
iſt. Und es ſcheint, daß auch London ſich der fran
zöſtſchen Auffaſſung anſchließt, die Saarfrage müſſe
ſpeziell deutſchefranzöſiſchen Verhandlungen vor
behalten bleiben, ſie ſei in das allgemeine Konferenz
programm nicht aufzunehmen. So kompliziert ſich
die in Frankreich zuerſt genannte Aufgabe einer
n der Nachkriegsfragen immer mehr,
Und die Ausſichten darauf, daß die kommende poli
tiſche Konferenz an Zuſammenſtößen, Kriſen, neuen
Streitpunkten ebenſo reich ſein werde wie vorauf-
gegangene Konferenzen, verſtärkt ſich.

Es wirkt dann und wann geradezu grotesk, mit

debatte und
Kolliſion geraten

welchen Mitteln dieſe Politik der Verſchleppung be
trieben wird. Während die ganze Welt von der

den



Seike 2. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 15. Juli 1929.

kommenden endgültigen Rheinlandräumung ſpricht,
gehen aus dem beſetzten Gebiet Meldungen ein, wo
nach das franzöſtſche Oberkommando am Rhein nicht
etwa Räumungsvorbereitungen trifft, wohl aber
Vorbereitungen, um von der zweiten in die dritte
Beſatzungszone mit Mannſchaften, Kriegsmaterial
und Stäben umzuziehen. Die van Militär
bürokratie am Rhein hat offenbar von den Plänen
der Geſamträumung noch nichts gehört. Sie hält

an ihre Beſtimmungen, und dieſe Beſtimmungen
eſagen, daß im Januar 1980 die zweite Rheinland-

zone geräumt, die dritte Rheinlandzone bis 1985
aber beſetzt bleiben müſſe. Aber ſollten die Politiker
in Paris, die ja ſchließlich auch der en
Militärbürokratie vörgeſetzt ſind, noch keine Ge
legenheit gehabt haben, auf jene Möglichkeit der
Geſamträumung beider Beſatzungszonen hinzu
weiſen Der franzöſiſche Außenminiſter Briand
hat eben erſt ankündigen laſſen, er beabſichtige eine
große Aktion, um einen Gedankenaustauſch oder
Verhandlungen über die Schaffung der Vereinigten
Staaten von Europa vorzubereiten Wie paſſen ſolche
großzügigen Pläne und ſolche kleinlichen Maßnahmen
zueinander? Der Gedanke der Vereinigten Staaten

von Europa hat in Deutſchland keine ungünſtige Auf
nahme gefunden. Aber enthält er wirklich viel mehr
als eine Spekulation auf dem Gebiet der Jnnen
und Außenpolitik, ſolange man ſich in Frankreich
nicht entſchließt, mit den Reſten der Kriegsmaß-
nahmen aufzuräumen

Auch Poincaré hat in vertraulichen Geſprächen
ſchon die Solidarität der europäiſchen Völker er
wähnt. Aber auch er hat immer wieder nur Maß-
nahmen getroffen, die geeignet ſind, dieſe Solidarität
zu ſtören ſtatt ſie zu verwirklichen. US.
United States of Europe ob für Verwirklichung
dieſes Schlagwortes das eben nur ein Schlagwort
iſt, die geringſten Ausſichten beſtehen, wird gerade
der Geiſt zeigen, von dem auf der kommenden
Konferenz die franzöſiſche Delegation geleitet wird.

Abrechnung

über den Reichshaushalt
Eine Verfügung des Rechnungshofes.

Die re e Beanſtandungen, auf die der
Rechnungshof in ſeinen Berichten verwieſen hat,
und weiter die Lohmann- Affäre haben dazu ge
r daß von ſeiten der Reichsregierung in der
etzten Zeit eine Reihe von Verfügungen und Ver

ordnungen erlaſſen worden ſind, die eine geordnete
Rechnungslegung und eine geordnete Verwaltung der
Reichsgelder gewährleiſten. der Reichskaſſen
ordnung hat der Präſident des Rechnungshofes des

Deutſchen Reiches Saemiſch jetzt eine Rechnungs-
legungsordnung für das Reich herausgegeben. Jn
dieſer Verordnung werden im Einvernehmen mit
der Reichsregierung Beſtimmungen über die ge
ordnete e bekanntgegeben, und zwar wird
e jedes Rechnungsjahr geſondert Rechnung gelegt.

ufgabe der Rechnungslegung iſt es, den Nachweis
zu führen, daß die in der Reichshaushaltsrechnung
aufgeführten Beträge in Einnahme und Ausgabe
mit der Geſamtſumme der durch die Einzel-
rechnungslegung nachgewieſenen Beträge und der der
Prüfung des e nicht unterliegendenHaushaltsausgaben übereinſtim

r de
mehrere Jahre er n. Das gilt z. B. für

bauliche Unkernehmungen. Hier kann der Rech
nungshof zulaſſen, daß für einen längeren Zeitraumals d Jahr im Zuſammenhang MNehunng gelegt

wird.
Geldforderungen des Reiches aus der Hingabe von

Geld, von ſonſtigen Sachen und Rechten, oder aus
Anſprüchen auf Schadenerſatz, die nicht bis zum
Ablauf des Rechnungsjahres durch Erfüllung oder
Aufrechnung erloſchen ſind, ſind in einer beſonderen
Anlage zur Rechnungsnachweiſung aufzunehmen.
Auf dieſe Weiſe wird es möglich ſein, daß das
Reich über ſeine tatſächlichen Vermögensbeſtände
e des Rechnungsjahres ein klares Bild
erhält.

Die Beſtimmungen dieſer Rechnungslegungs
ordnung gelten ſinngemäß auch für Behörden der
Länder und Gemeinden, ſoweit ſie mit der Aus
führung des Haushaltsplanes betraut ſind. Die
Rechnungslegungsvrdnung für das Reich tritt am
1. April 1929 in Kraft, während die Beſtimmungen
über die Einreichung und Feſtſtellung der Belege
erſt am 1. Juli 1929 in Kraft getreten iſt.

jedoch keinerlei Bedürfnis, dieſen Befehl auszuführen,

ten

Was gehk in China vor?
Eine große diplomatiſche Komödie. Tſchiangkaiſchek vor neuen Aufgaben.

Eine Warnung aus Amerika.
Wochenlang unterhielt ſich jetzt die politiſche Welt

über die Reiſe der chineſiſchen Generäle Feng Yuhſiang
und Yen Hſi-ſhan ins Ausland. Zum nicht geringen
Staunen ſelbſt der Eingeweihten kam zur überraſchung
der Entſchluß der Generäle, zu Hauſe zu bleiben, womit
ein neuer Akt in dem chineſiſchen Drama beginnt. Als
vor wenigen Wochen die nationale Regierung in Nan
king Feng Yuhſiang zum Rebellen erklärte, konnte
man mit guten Gründen den Wiederausbruch des
Bürgerkrieges befürchten. Was die Welt jedoch ſeither
erlebte, war nur eine reiche Komödie diplomatiſcher
Jrrungen und Verwirrungen.

Nanking beauftragte den Muſtertuchon von Tſchanſt,
Yen Hſiſhan, das Oberkommando über die Truppen im
Norden des Reiches zu übernehmen und Feng
Yuhſiang niederzuwerfen. Yen Hſiſhan bekundete

denn er fürchtete einmal für ſeine eigene Unabhängig
keit und dann wußte er, daß die Truppen Feng Yu
hſiangs ſtärker waren als ſeine eigenen. Bisher hat
ſich aber der alte Eiſenfreſſer Feng Yuhſiang noch nie
unbeſtraft angreifen laſſen.

Yen Hſi-ſhan wußte aber einen Ausweg. Er ſchlug
Feng Yuhſiang vor, ins Ausland zu reiſen und bot
ſich ſelber als Begleiter an. Feng Yuhſiang nahm
dieſen Vorſchlag mit Genugtuung entgegen und er-
klärte öffentlich, in die Hand Yen Hſiſhan einzuſchlagen
und mit ihm in die Fremde ziehen zu wollen. Bevoll
mächtigte wanderten zwiſchen beiden Generälen hin
und her, Feng Yuhſiang bedauerte immer wieder, Yen
Hſiſhan nicht treffen zu können, und ließ ihm ſchließlich
mitteilen: „Wenn du China vor mir verläßt, dann
warte bitte auf mich in Berlin.“ Schließlich trafen
ſie ſich aber doch in der Hauptſtadt von Tſchanſt und
verkündeten im Anſchluß an ihre erſte Begegnung, daß
nichts in der Welt ſie von ihrer Reiſe ins Ausland
abzuhalten vermag.

Nanking war von dieſer Botſchaft nicht gerade ent
zückt, denn es wünſchte, beide Generäle voneinander
zu trennen und den Muſtertuchon Yen Hſi-ſhan im
Lande zu behalten. Tſchiang Kai-ſhek reiſte perſönlich
nach Peking, bot Yen Hſi-ſhan die Verwaltung der
Nordprovinzen Chinas an, auch das Oberkommando
über die Truppen Feng Yu-hſiangs, und ſetzte ihn
unter ſtarken politiſchen Druck. Nicht langel Yen
Hſi-ſhan bekam plötzlich einen Rückfall in ein altes
Leiden, einen Ruhranfall, und verſchwand im deutſchen
Hoſpital zu Peking. Wiederum nicht lange. Jn dem
Augenblick, in dem Chang Hſueh-liang, der Gouver-
neur der Mandſchurei, in Peking auftauchte, war bei
Yen Hſi-ſhan die Ruhrkrankheit auf wunderbare Weiſe
verſchwunden. Während Tſchiang Kaiſhek ſein
Wochenende auf den weſtlichen Hügeln Pekings ver
brachte, trafen ſich Yen Hſi-ſhan, Feng Yu-hſiang und
Chang Hſuehliang auf einer gemeinſamen Konferenz
und verabredeten, daß die geplante Reiſe Yens und
Fengs ins Ausland bis auf weiteres verſchoben wird.

Damit beginnt ein neuer Akt in der innenpolitiſchen
Geſchichte Chinas. Feng und Hen reiſten nach Hauſe

Juſtizreform und Büroreform
15. Juli. (TU.) Die Tagung des Verbandes

reußi t an er, die vom 3. b in
e n mit inneren Verbandsang

faßte, gewann in ihrer Hauptſitzung beſondere Be
deutung durch die Anweſenheit zahlreicher Vertreter der
Juſtiz und ſonſtigen Behörden, verſchiedener Verbände
und durch die Rede des Vertreters des preußiſchen
Juſtizminiſters, des Miniſterialdirigenten Dr. Weber.

Dr. Weber gab zunächſt eine Rundverfügung des
Juſtizminiſters zur Kenntnis, die ab 1. Auguſt 1929 die
Bezeichnungen „ſchwieriger Bürodienſt“ und „Beamten
des ſchwierigen Bürodienſtes“ in „oberen Juſtizdienſt“
und „Beamten des oberen Juſtizdienſtes“ abändert.
Ferner tritt vom gleichen Zeitpunkt ab an Stelle des
„einfacheren Bürodienſtes“ die Bezeichnung „mittlerer
Juſtizdienſt“ bzw. „Beamten des mittleren Juſtiz-
dienſtes“. In einer weiteren Verfügung über die Neu
regelung der Geſchäftsordnung in der Juſtizverwaltung,
die der Redner ebenfalls bekanntgab, wird das Wort
„Anmeldeſtube“ erſetzt durch das Wort „Rechtsantrag
telle“.

Zur Frage des Berufsbeamtentums erklärte Dr.
Weber, die preußiſche Juſtizverwaltung ſtehe auf dem
Standpunkt, daß insbeſondere der obere und mittlere
Juſtizdienſt ausgeführt werden müſſe von lebenslänglich
angeſtellten Berufsbeamten. Zur Frage der ſogenann

kleinen Juſtizreform wies der Redner darauf hin,
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Koks erzeugt.

bergbau aus.

und erklärten, über den Verlauf der Dinge befriedigt
zu ſein. Auch Tſchiang Kaiſhek fuhr nach Nanking
zurück. Er ſagte dein Gouverneur der Mandſchurei vor
ſeiner Abreiſe fraglos, daß er nichts von der nationalen
Regierung in Nanking zu befürchten hätte, gleichwohl
weiß der Generaliſſimus Tſchiang Kaiſhek, daß jetzt im
Norden Chinas ein völlig neue Lage geſchaffen wurde,
die größte Aufmerkſamkeit gebietet. Wiederum gelang
es nicht, den ſtärkſten Rivalen Tſchiang Kaiſhek, den
alten Huertreiber Feng HYuhſiang kaltzuſtellen. Wohl
vermochte Nanking ſeinen Einfluß im Süden zu brechen
und ihn auch von der Provinz Schantung fernzuhalten.
jetzt hat es aber den Anſchein, daß Feng Yuhſiang mit
Hen Hſiſhan und Chang Hſuehliang Verabredungen
kraf, die eine Herausforderung Nankings bedeuten und
wenigſtens auf eine gemeinſame Abwehr gegen einen
Angriff der nationalen Armee hindeuten.

Dieſe neueſte Entwicklung Chinas iſt ſchon deswegen
beſonders bedauerlich, weil ſoeben in Japan ein neues
Kabinett Hamagutſchi ans Ruder kam, deſſen Außen
miniſter Schidehara ausgeſprochen chinafreundlich iſt.
In der Regierungserklärung des neuen Kabinetts wird
offen angekündet, daß die Regierung bereit iſt, die
einſeitigen und ungleichen Verträge mit China abzu
ändern und zu einer freundſchaftlichen Zuſammen
arbeit mit der nationalen Regierung in Nanking zu
kommen. Darüber hinaus verzichtete Japan öffentlich
auf alle Maßnahmen gegen irgendeinen Teil des
chineſiſchen Reiches, die von den Chineſen als Unfreund-
lichkeit oder Herausforderung betrachtet werden könnten.
Die günſtige Entwicklung, die ſich hier anbahnt, wird
glatt unterbunden, wenn bei den nordchineſiſchen Gene
rälen nicht in Bälde die politiſche Vernunft einzieht.

China braucht Frieden. Nanking iſt aber außer
ſtande, die Wirtſchaft wiederaufzubauen und die dring-
lich notwendige Verwaltungsreform durchzuführen,
wenn es fortgeſetzt rüſten muß, um die rebelliſchen
Generäle im Norden niederhalten zu können. Eine
Feſtigung der nationalen Regierung iſt aber dringend
geboten, wenn China die Auslandkredite erhalten will,
die es unbedingt braucht. Jn dieſer Hinſicht dürfte
auch im fernſten Oſten Beachtung finden, was der
Führer der amerikaniſchen Delegation Lamont auf der
Tagung der Jnternationalen Handelskammer in
Amſterdam dieſer Tage ſagte, als er China freundlich
warnte und darauf hinwies, daß weder in Amerika
noch in Europa Anleihen zu erhalten ſind, wenn die
politiſchen und finanziellen Verhältniſſe in China nicht
in Bälde ſtabiliſiert werden. Die nationale Regierung
in Nanking darf für ſich das Verdienſt in Anſpruch
nehmen, ſchon manche entſcheidende Schritte zur Feſti
gung der innerpolitiſchen Verhältniſſe des Rieſenreiches
getan zu haben. Wenn es ihr gelingt, auch Feng
Yuhſiang zum Frieden zu zwingen und ſeine Rieſen
armee zu entlaſſen, dann wird ſie ihrem letzten Ziele
beträchtlich nähergekommen ſein. Die allernächſte Zu
kunft hängt, wenn nicht alles täuſcht, von den nächſten
militäriſchen Schritten Feng Yuhſiangs ab.

ine Rechtspflegeordnung
für alle deutſchen Länder aufzuſtellen; auf Preußens
Vorſchlag ſeien die Länder darüber ſchlüſſig geworden,
daß nicht vom Miniſterium autoritative Richtlinten
aufgeſtellt werden ſollten, ſondern daß auch die Verbände
damit zu beſchäftigen ſeien. Es ſolle ein Gemeinſchafts
werk ſein, für das die Beamtengruppen die Verant
wortung mit übernähmen. über die Büroreform be
merkte der Redner, daß ihre Auswirkungen viel größer
ſeien, als die Sachwalter der Finanzen geglaubt hätten.

Der Ruhrbergbau im Juni
Die Steinkohlenförderung im Ruhrgebiet bewegt

ſich ſeit Ende Mai in ſtändig aufſteigender Linie. Jn
der Zeit vom 2. Juni bis 25. Juni wurden insgeſamt
9458 949 Tonnen Steinkohle und 2503 654 Tonnen

Die arbeitstägliche Förderung von
Steinkohle, die im Monat Mai 397 268 Tonnen be
trug, ſtieg bei 2324 Arbeitstagen im Juni auf durchſchnittlich 406 692 Tonnen. Der Abſatz hat ſich de

aus glatt vollzogen. Die günſtige Entwicklung des
Weltkohlenmarktes wirkte ſich auch auf den Ruhr

Die Zechen ſind weiterhin ſtark be
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chäftigt. Trotz der Vermehrung der Belegſchaft undc ſcteren Förderung iſt es kaum mög den
umfangreichen Anforderungen gerecht zu werden.
Auch die Nachfrage nach Koks iſt gewaltig angeſtiegen.
5 ſogar an Hausbrandſorten keine Lagerbeſtände
mehr vorhanden ſind, iſt für dieſe Jahreszeit etne
ſeltene Erſcheinung. Der Jnlandabſatz an Jnduſtrie
kohle war infolge der geſteigerten Abrufe der Eiſen
induſtrie ausgezeichnet. Die Belegſchaft, die noch
Ende Januar 863 373 Mann betrug, ſtieg auf an
nähernd 369 000 Mann. Daß ſich der Ruhrbergbau
in einer günſtigen Lage befindet, wie ſie ſeit langer
Zeit nicht mehr eingetreten war, geht eindeutig aus
der Tatſache hervor, daß der belgiſche Kohlenhandel,
der infolge der eigenartigen Geſtaltung des Welt
marktes über großen Mangel an Steinkohle klagt,
ſich im Ruhrgebiet nicht eindecken konnte.

Die Arbeitsmarktlage im Ruhrgebiet hat unter
Veſr Verhältniſſen ebenfalls eine Wendung zum
Beſſeren genommen, vor allem bergmänniſche Fach
kräfte ſind ſehr geſucht. Der Kampf um den Mantel-
tarif im Ruhrgebiet hat durch den am 17. d. M. ge
fällten Schiedsſpruch ſein Ende gefunden. Danach
wird die Siebenſtundenſchicht beibehalten, zu der noch
durch das Mehrarbeitsabkommen eine weitere Stunde
für den Untertagbau hinzukommt. Jn der Urlaubs-
frage iſt eine Erhöhung des Urlaubs für die höheren
Dienſtaltersſtufen und die Jugendlichen eingeführt
worden. Rahmentarif und Mehrarbeitsabkommen
ſollen bis zum 80. November 1980 unkündbar ſein.
Dieſer Schiedsſpruch trägt den Forderungen der Ge
werkſchaften kaum Rechnung. Leider ſind die Gehalts-
verhandlungen der techniſchen Angeſtellten und Werk
meiſter im Ruhrbergbau noch nicht zu einem
günſtigen Abſchluß gebracht worden. Die An
geſtellkenverbände forderten eine 8proz. Gehalts-
erhöhung, während die Zechen ein 2proz. Angebot
formulierten. Die Angeſtelltenverbände halten eine
Einigung bei einem Aproz. Abſchluß für möglich, je
doch hat der Zechenverband dieſes Anſinnen abgelehnt.
Die Verhandlungen ſind auf den 17. Juli vertagt
worden. Da jetzt einwandfrei feſtſteht, daß der Ruhr
bergbau ſich in einer Notlage nicht befindet, im
Gegenteil einer ſehr günſtigen Konjunktur entgegen
ſiteht, ſollten die Zechenverwaltungen den berechtigten

orderungen der Angeſtelltenverbände entgegen
kommen und eine freie Vereinbarung dem Machtwort
des Schlichters vorziehen.

Sozialiſtiſches Jugendtreffen in Wien.
Das große internationale ſozialdemokratiſche

Jugendtreffen in Wien fand geſtern ſeinen Höhepunkt
in einem großen Feſtzuge über die Ringſtraße, an
dem 40 000 Jugendliche, Jünglinge und Mädchen, aus
18 verſchiedenen Staaten teilnahmen. Vor dem Rat-
haus hielt Friedrich Adler für die Amſterdamer Arbeiter
internationale, Walter Citrine für den Jnternationalen
Gewerkſchaftsbund, Dr. Otto Bauer für die öſter
reichiſche Sozialdemokratie und Karl Heinz für die
ſozialiſtiſche Jugend internationale Anſprachen. Vor
der Uraniag wohnte dem Vorbeimarſch u. a. auch Reichs
tagspräſident Löbe bei.

Verhaftungen von Kommuniſten im Pariſer Vorort
Vitry. Als geſtern abend ein kommuniſtiſcher Lehrer in
dem Pariſer Vorort Vitry Muſiker aufforderte, revolutio
näre Lieder zu ſpielen, griff die Polizei ein und nahm
fünf Verhaftungen vor. Unter den feſtgenommenen Per
ſonen befindet ſich auch der ſtellvertretende Bürgermeiſter
von Vitry.

Einlenken Rußlands?
Moskau, 15. Juli. (TU.) Amtlich wird mit

geteilt, daß ein ſowjetruſſiſcher Bevollmächtigter
unterwegs nach Charbin ſei, um alle Streitfragen
mit der chineſiſchen Regierung zu erörtern. Jn
Nanking ſieht man in der Entſendung des ruſſiſchen
Vertreters die Möglichkeit, doch noch zu einer fried
lichen Regelung des Konfliktes zu kommen.

Profeſſor Hans Delbrück
Berlin, 15. Juli. (TU.) Der bekannte Hiſto

riker Profeſſor Hans Delbrück iſt am Sonntag
plötzlich im Alter von 81 Jahren geſtorben.
Von ſeinen zahlreichen Schriften, in der Mehr
zahl kriegswiſſenſchaftlichen Jnhalts, ſind beſonders
zu erwähnen: eine umfaſſende Geſchichte der Kriegs
kunſt, Geiſt und Maſſe in der Geſchichte, Krieg und
Politik, Weltgeſchichte, Bismarcks Erbe.

Nach dem u war Delbrück Gutachter im
Parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß zur Klä
rung der Urſachen der deutſchen Niederlage im Welt
kriege und Mitglied der Hiſtoriſchen Kommiſſion für
das Reichsarchiv.

Nicht das Drama allein kann Zeitſpiegel werden.
Mehr noch: ſeine Sprache. Habt ihr bemerkt, daß
ſich in den letzten Jahren dort oben auf den Brettern
der Schauſpielbühne ein rauher, kaltſchnäuziger, aber
herzhafter Ton eingeſchlichen hat. Seid ihr zunächſt
nicht insgeheim davor zurückgeſchreckt? Haben eure
zartbeſaiteten romantiſchen Nerven nicht laut gegen
dieſe zyniſchen Diſſonanzen rebelliert? Aber der Menſch
iſt ein Gewohnheitstier. Er gewöhnt ſich auch an die
Sprache des Zeitdramas. Sonderbar, wie jetzt erſt
die Kriegsreſonanz aus dem Wort des Dichters auf
klingt. Wie jetzt erſt Brutalität und zotige Derbheit,
die doch den latenten Unterton für das „Geſellſchafts
leben“ im Schützengraben bildeten, ſich in der Sprache
des Zeitdramas einfängt. Volle zehn Jahre hat es ge
dauert, bis ſich der Frontmenſch, und dazu gehören auch
die Dichter, dieſer Sprache, dieſer Erlebniſſe vollauf be
wußt wurden. Habt ihr bemerkt, wie gerade das Kriegs
drama in unſeren Tagen ſeine glorioſeſte Auferſtehung
feiert. Zunächſt war es nur in ſeiner Einmaligkeit ver
treten und die Bewunderung für den Autor des „Grab

mals des unbekannten Soldaten“ hat dann für die
Produktion nach dieſer Richtung hin Furore gemacht.

(„Douaumont“, „U 9 „Rivalen“, „Katalauniſche
Schlacht“, „Karl und Anna“, „Mann iſt Mann“, „Rote
General“, um nur einen repräſentativen Ausſchnitt zu
geben.) Und damit war es nicht allein getan, die
Sprache dieſer Kriegsdramen ſpann ſich in ihrer ganzen
Kraßheit auch auf Stücke von allgemeiner Tendenz
weiter. Ein Dichter von der Qualität Arnold Bron-
nen s ſeine Dramen „Oſtpolzug“, und „Rheiniſche
Rebellen“ ſtanden in den erſten Nachkriegsjahren ſtark
im Diskuſſionsfeld ließ ſich, was die Sprache ſeiner
Stoffbehandlung anging, noch wenig von der Schärfe
und Feiſtigkeit, zu der ſie ſich gar bald entwickelte, an
merken. Bronnen nicht allein. Die meiſten Mitläufer

des Nachkriegsdramas. Sogar ein lyriſches Phänomen
vom Range eines Klab und weiſt nach einer faſt
klaſſiſchen Etappe der Schauſpieldichtung („Kreidekreis“,
„XYZ“, „Kirſchblütenfeſt“) und der Frühlyrik eine revo
lutionäre des Sprächausdruckes auf (letzte Lyrik und
Roman „Borgia“). Ein gemeinſames Symptom, das
ſie ſprachlich auch mit dem größten Zeitdramatiker
Georg Kaiſer gemein hatten, die Kühlheit, Kurz
gangebundenheit und ſtrenge Sachlichkeit im Wortton,

Zu Tſchechows 25. Todestag.
S

Tſchechow und Leo Tolſtoi.
Vor 25 Jahren, am 15. Juli 1904, ſtarb in Baden
Baden Anton Pawlowitſch Tſchechow, der große ruſſiſche
Dichter. Tſchechow wurde 1860 in Taganrog geboren,
war zuerſt Arzt und erwies ſich dann in heiteren und
ernſteren Erzählungen und einer Reihe von Dramen
als feinſinniger Schilderer der ruſſiſchen Geſellſchaft.
Am bekannteſten wurden unter ſeinen Erzählungen
„Die Bauern“, und unter den Bühnenwerken „Der
Kirſchgarten“ und „Die Schweſtern“.

ſchien jedoch auch hier ſchon zu jenem „urwüchſigen“,
derben Tonfall hinüberzuleiten, den wir heute doku
mentariſch im Zeitdrama Brechts, Dietzenſchmidts,

Franks, Lampels, Lanias, Rehfiſchs, Welks, Zuckmayers
und anderen realiſiert ſehen.

Lion Feuchtwanger (mit „Kalkutta“ und „Petroleum-
inſeln“), Haſenclever (mit ſeinem „Beſſeren Herrn“ und
„Ehen werden im Himmel geſchloſſen“) gehören nur
bedingt hierher. Jhr Sprachausdruck bleibt geläuterter
und enthält ſich im Grunde dem kraftſtrotzenden Zynis-
mus. Bei Rehfiſch („Razzia“ und „Pietro Aretino“)
verſchmelzen die rauhen Sprachallüren mit der Eigen
charakteriſtik der Handlung. Die Berliner „Schnauze“
iſt auch in Dietzenſchmidts „Hinterhauslegende“ ebenſo
am rechten Platz wie die Jngolſtädter bei Marie Luiſe
Fleißers in den „Pionieren von Jngolſtadt“.

Sie haben alle gelernt von Wedekind, Shaw, von
Grabbe und Büchner. Auch ohne Krieg. Aber das
alles waren Einmaligkeitserſcheinungen. Und es gab
in ihrem Sprachſinne keine Mehrheitsinflation. Shake
ſpeares Zeit geſellt ſich vielleicht darin der unſeren
etwas analog. Die „Falſtaff“ Knorrigkeit iſt freilich
eine harmloſe Welt des geſunden Humors gegenüber
der ſpeienden Verachtungsloſigkeit Brechtſcher Sprach
ſchätze. „Baal“ und die „Hauspoſtille“ trotzigſte
Argumente moderner Sprachrevolution ſie werden
nicht einmal vom Autor ſelbſt mit Werken wie „Jm
Dickicht“, „Trommeln in der Nacht“, „König Eduard“

und der „Dreigroſchenoper“ eingeholt. Aber dieſe höchſte
burſchikoſe Sprachpotenz, die Brecht in ſich vereinigt,
iſt freigewordene Zunge einer Kriegsverrohung, einer
bitternis und ſchickſalüberhäuften Zeit. Als Revolu
tion der Sprache war ſie allerdings organiſch bedingt
durch den ſüßlichen Falſchton der Romantik, dem ſie in
ihrer Geradlinigkeit und Unverfrorenheit einen harten
Schlag ins ſentimental lächelnde Geſicht verſetzte.

Bücherbeſprechungen

S „Glauben Sie an Philo?“ Von S. S. Van
Dine. Bearbeitet von Elſa Staudemeyer. Verlag
der Münchener Jlluſtrierten, Knorr Hirth,
G. m. b. H., München, Sendlinger Straße 80.
Geh. 3 RM., geb. 4 RM. Jmmer wieder beob
achtet man, daß jeder in unſerer aufreibenden Zeit
ein Bedürfnis nach Werken hat, die bei vorzüglicher
Darſtellung ſo ſpannend ſind, daß er ſich und ſeine
Tagesarbeit vergeſſen kann. Dieſer neue Roman
entſpricht voll und ganz dieſer Forderung. Jn einer

hochangeſehenen Familie, deren Oberhaupt eine
reiche Witwe mit zwei bei ihr lebenden Töchtern,
einer Adoptivtochter und zwei Söhnen iſt, werden
innerhalb ganz kurzer Zeit mehrere Morde und
Mordverſuche verübt, ſo daß die Polizei ſchließlich
den Mörder nur im Hauſe ſelbſt ſuchen kann.
Philo Vance, ein junger Ariſtokrat von beſonderen
Gaben des Geiſtes Und des Herzens, macht ſich
daran, die ungewöhnlichen Motive dieſer Taten zu
erhellen. Wie nun dieſer feinſinnige, äſthetiſche und
gütige Mann Philo zu Werke geht, wie er die un
e en Seelenregungen verſchiedenſter Men
ſchen verfolgt, wie er den ſeltſamen Spuren nach-
eht in und außerhalb des Mordhauſes, wie ſeine
rbeit dann immer wieder durch ein neues furcht

bares Ereignis unterbrochen wird, wie ſich die
Fäden immer mehr verwirren, das alles läßt einen
Leſer den anderen wieder und wieder unwillkürlich
inmitten atemraubender Spannung fragen: „Glauben
Sie an Philo?“

H. Grundzüge der deutſchen Volkskunde. Von
Profeſſor Hans Naumann. 2. Auflage. 151 Seiten.
Gebunden 1,80 M. (Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildung.) Verlag Quelle Meyer, Leipzig.
Unſere Zeit hat erfreulicherweiſe die De am
urſprünglichen und echten Volkstum wiedergefunden

an vielen Anzeichen iſt zu merken, daß ein neuer
Sinn für das organiſch Gewachſene in Lied und
Spiel, in Tracht und Hausrat, in Sage und
Märchen aufgetaucht iſt. n die Wiſſenſchaft, die
dieſe Fragen behandelt, die Volkskunde, iſt in ein
neues Stadium getreken. Ein c aufdieſem Gebiete iſt Hans Naumann, deſſen ausgezeich
nete „Grundzüge der deutſchen Volkskunde“ bereits
in der zweiten Auflage vorliegen. Verfaſſer ſtellt
erſtmalig ein klares und einheitliches Syſtem einer
wiſſenſchaftlichen Volkskunde auf. Jn wunderbar
klarer und lebendiger Sprache führt er uns all die
ideellen und materiellen Dinge und Zuſtände vor
Augen, in denen ſich die Seele des Volkes ſpiegelt.
Volkspoeſie und Volksglaube, Sitte und Brauch, die
Volksfeſte, Hausbau und wir Lied und
Tracht ſie alle formen ſich unmerkbar nach dem
Geiſt, der ſie beſeelt und immer wieder neuformend
umgeſtaltet. Jeder, der ſich für volkskundliche Dinge
intereſſiert, ſollte zu dieſer ausgezeichneten Schrift

eifen er wird ſie nicht ohne Gewinn aus derans legen,
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Zigarettenbilder ade?
Es war eigentlich immer ſehr nett, alt und jung

ſammelte. Die Jungen für ſich, die Alten für die
Jungen. Nun iſt es abgeſchafft, ein Kartellbeſchluß hat
einen Strich darunter gemacht, die Reklameſammel
bilder der Zigarettenſchachteln ſind nicht mehr. Sie
mögen recht damit getan haben, die Zigarettenfabriken,

aber was intereſſieren die Jungen die Intereſſen der
Alten

Es war ſo ſchön, machte ſoviel Spaß, die Serien
der Fahnen, die Serien der Wappen zu ſammeln, die
Dreifarbenbilder vollſtändig zu beſitzen, die Alben
damit zu füllen. Gar manche verlangten noch eine
eingehende ſorgfältige Behandlung des Sammlers,
wollten erſt mit Waſſer bepinſelt ſein, ehe ſie ihr Ant
litz zeigten. Was ſoll nun werden? Nun braucht man
nicht mehr zu betteln, zu quälen, ach, bring mir alle
Bilder aus deinen Zigarettenſchachteln, ach, rauch doch
nur dieſe eine Sorte.

Nun liegen die angefangenen Sammlungen da, wer
den nicht voll. Doch es wird nicht lange dauern, da
werden ſie alle ein neues, anderes Feld ihrer Sammel
tätigkeit gefunden haben, werden ſich ihm ganz widmen
und die „Zigarettenſchachtel-Serienbilder“ vergeſſen
haben. Vielleicht wird es ſchon morgen ſein!

Und die Erwachſenen? Sie können nun wieder ge
troſt alle Zigarettenſorten durcheinander rauchen, kein
Junge, kein Mädel wird ſich mehr für ihre Zigaretten
intereſſieren.

Perſonalien. aJhren 71. Geburtstag begeht heute Frau Marie
Bühligen geb. Telſchow, Breite Straße 19, Jn-
haberin der Firma H. Lehmann, und ſtändige Leſerin
unſerer Zeitung. Sie iſt ein Merſeburger Kind und
erfreut ſich noch beſter Geſundheit.

Perſonalveränderungen bei der Juſtiz.
Zum Notar ernannt wurde Rechtsanwalt Geh. Reg.

Rat Dr. Bernhard Nitſchke in Merſeburg.
Verſetzt wurden Juſtizinſpektor Plato vom

Amtsgericht in Mücheln an das Oberlandesgericht in
Naumburg, Juſtizbüroaſſiſtent Beyer von Wernige
rode an das Amtsgericht in Querfurt, und Juſtiz
üroaſſiſtent Keller von Naumburg an das Amts
gericht in Delitzſch.

Senats präſident Grützner
an die mitteldeutſche Land wirtſchaft.

Der bisherige Regierungspräſident von Merſe
burg, Grützner, hat an den Präſidenten der Land
wirtſchaftskammer für die vinz Sachſ lgene e„Das preußiſche Staatsminiſterium hat mir

das Amt eines Senatspräſidenten am Preußiſchen
Oberverwaltungsgericht übertragen. Hierdurch
endet meine Tätigkeit als Regierungspräſident des
Regierungsbezirks Merſeburg, die ich ſeit dem
16. September 1924 auszuüben die Ehre hatte.
Bei meinem Scheiden aus dem Bezirk iſt es mir
ein aufrichtiges Bedürfnis, Jhnen meinen ver
bindlichſten Dank für die Unterſtützung auszu
ſprechen, die Sie mir während meiner hieſigen
Amtstätigkeit haben zuteil werden laſſen. Auch
bei dieſer Gelegenheit bitte ich die Verſicherung
entgegenzunehmen, daß ich auch in meinem neuen
Wirkungskreiſe dienſtlich und außerdienſtlich der
preußiſchen und deutſchen Landwirtſchaft als des
am ſchwerſten gefährdeten Pfeilers der deutſchen
Geſamtwirtſchaft nach wie vor mein beſonderes
Jntereſſe zuwenden werde. Die wertvollſte An
erkennung für meine Tätigkeit als Regierungs
präſident des Regierungsbezirks Merſeburg wird
es mir ſein, wenn es einſt heißen wird, daß auch
die mitteldeutſche Landwirtſchaft die ſchweren
Kriſenjahre nach 1924 überwunden habe. Jn
dieſem Sinne begleiten bei meinem Weggange die
mitteldeutſche Landwirtſchaft in allen ihren
Gliedern meine beſten und aufrichtigſten Wünſche.

Grützner,
Senats präſident am Preußiſchen Ober

verwaltungsgericht.“

Wieder ein Verkehrsunfall in der Burgſtraße.
Am Sonnabendnachmittag wurde in der Burgſtraße am
Geſchäft von Schirm Müller ein älteres Fräulein von
einein Radfahrer angefahren und kam zu Fall. Der
Radfahrer fuhr dem Fräulein über den linken Fuß, ſo
daß es nur noch mit Hilfe einer anderen Perſon ſeinen
Weg nach der Wohnung in der Saalſtraße fortſetzen
konnte. Wahrſcheinlich iſt das Knöchelgelenk verſtaucht
worden. Etwas humoriſtiſch war der Unfall noch da
durch, daß das Fräulein näch dem Sturz nicht an die
Schmerzen dachte, ſondern nur nach ihrem Einkaufs
beutel verlangte, der bei dem Fall zerriſſen worden war.
Wer der eigentliche Schuldige an dem Unfall war, ließ
ſich nicht feſtſtellen.

Zuſammenſtoß am Sanddurchbruch. Sonn
abend früh kam es am Sanddurchbruch zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem DreiradLieferwagen
einer hieſigen Bierniederlage und einem Marktwagen
eines Landwirts aus Trebnitz. Der Lieferwagen kam
etwas kurz um die Ecke des Degenhardtſchen Grund
ſtüches und fuhr den Wagen des Landwirts am linken
Vorderrad und Deichſel an. Die Deichſelarme gingen
dabei in Trümmer und am Rade platzte der Reifen.
Eine mitfahrende Frau wurde vom Sitz geſchleudert
und fiel nach vorn. Sie blieb aber am Wagen
hängen. Sie trug leichte Quetſchungen am Ober
ſchenkel und der Bruſt davon. Am Dreirad ſcheint
nichts demoliert geweſen zu ſein, denn der Führer
fuhr unbekümmert weiter.

Zwei Welkreiſende zogen am Sonnabend gegen
5 Uhr durch unſere Stadt. Zu Fuß wollten ſie die
Welt durchreiſen. Jhren Lebensunkerhalt verdienten ſie
durch Verkauf von Anſichtsſarten.

Maikäfer im Juli dürften nicht gerade häufig
ſein, aber trotzdem ſandke uns ein Leſer unſerer Zeitung
jetzt einen ſolchen Nachkömmling, den er in ſeinem
Garten gefangen hatte. Es war tatſächlich ein Mai
käfer, nicht einer der kleineren gelben Junikäfer.

Warnung vor dem Genuß unreifen Obſtes in
rohem Zuſtande. Alljährlich werden durch den Ge
nuß unreiſen Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich
an Apfeln und Birnen, zahlreiche, zum Teil lang

Freude.

Merſeburger
Der Dramatiſche Verein „Euterpe“.

Bei ſchönſtem Wetter veranſtaltete der Dramatiſche
Verein „Euterpe“ am Sonntag im Kaffeehaus
Meuſchau ſein Garten und Kinderfeſt. Mit Muſik
marſchierten die Teilnehmer von der Neumarktsbrücke
im feſtlichen Zug nach dem ſchöngelegenen Kaffeehaus
Meuſchau, wo ſich alsbald reges Leben und Treiben
entwickelte. Bei Konzert, Blumenverloſung, Tombolag,
Preisſchießen und kegeln waren die Nachmittags
ſtunden vergangen, und auf den Tiſchen der glücklichen
Gewinner konnte man ſchöne Gegenſtände vorfinden.
Die Kinder ſah man eifrig am Kaſperltheater ver
harren, den luſtigen chnurren ihres Freundes
lauſchend. Verſchiedene Kinderſpiele wechſelten in
bunter Reihenfolge, bis durch das Signal zur Kinder
polonäſe die Freude der Kinder den Gipfel erreichte.
Jedenfalls hatte ſich der Verein keine Mühe koſten
laſſen, allen Teilnehmern das Feſt ſo angenehm und
abwechſlungsreich wie nur möglich zu geſtalten. Am
Abend fand ein Flotter Ball ſtatt, wo ſich bei
Schrammelmuſik alt und jung ſichtlich amüſierte.

e

Jm Schrebergarten.
Der Schrebergarten verein „Gute

Hoffnung“, Kolonte J[, feierte am Sonntag bei
prächtigem Sommerwetter ſein Garten Und
Kinderfeſt. Zahlreich hatten ſich Mitglieder und
Gäſte in der mit bunten Fähnchen und Lampions ge
ſchmückten Anlage in der Naumburger Straße ein
gefunden, wo man bei Konzert, Preisſchießen und
kegeln einige frohe und heitere Stunden verlebte.
Eine Verloſung vermittelte den glücklichen Gewinnern
Erzeugniſſe der Kleingärtner als Preiſe. Für Be
luſtigung der Kinder war ebenfalls in ausreichendem
Maße geſorgt und die Kinderpolonäſe mit der
üblichen Geſchenkverteilung fand natürlich den
größten Beifall der Kleinen. Am Abend wurde mit
Eintritt der Dunkelheit ein Lampivnumzug veranſtaltet, der den offiziellen Teil des Feſtes beſchloß
und für die Kinder das Ende des Feſtes bedeutete,
während die Erwachſenen noch mehrere Stunden in
harmoniſcher Stimmung beiſammen blieben.

Der Verein für naturgemäſßze Lebens
und Heilweiſe.

Auf einer an der Saale hinter dem ſtädtiſchen
Volksbade gelegenen Wieſe, die von der Stadt Merſe
burg dem Naturheilverein 30 Jahre zur Pacht gegeben
wurde, hat der Verein ſein Luft und Sonnenbao er
richtet und iſt beſtrebt, zum Wohle der Volksgeſundheit
beizutragen. Wie alljährlich, fand am Sonntag auf
dieſer mit Wimpeln geſchmückten Wieſe ein großes
Sommer und Kinderfeſt ſtatt. Der Beſuch von Mit
gliedern und Gäſten war recht gut. Jn dem errichteten
geräumigen Feſtzelt konzertierte das SeifferOrcheſrer,
Halle, und bald herrſchte reges Leben. Für die Er
wachſenen füllten Preisſchießen, Damen und Herren
kegeln uſw. die von beſtem Wetter begünſtigten
Stunden des Nachmittags aus. Auch für Unterhaltung
der Kinder war reichlich geſorgt. Verſchiedene Spiele,
bei denen auch das beliebte „Sackhuppen“ nicht fehlte,
ſchufen für die zahlreichen Kleinen Stunden voller

Es gab auch für ſie eine Polonäſe, die mit
der Verabreichung von Süßigkeiten endete. Den
Hauptſpaß für jung und alt bereitete das Kaſperle
Theater ſowie eine amerikaniſche Auftion Abends
bildete ein Lampionumzug auf der Feſtwieſe den Ab
ſchluß des wohlgelungenen Sommerfeſtes.

Die ehemaligen 153er.
Nachdem uns der Wettergott endlich ſchönes

Wetter beſchert hat, hatten ſich am Sonntag nach
mittag in dem feſtlich dekorierten Garten des „Caſino“
eine große Maſſe Gäſte eingefunden. Der Verein ehe
maliger 153er feierte ſein Sommerfeſt, um mehrere
Stunden der Geſelligkeit zu verleben. Die muſika
liſchen Genüſſe der Teilnehmer wurden befriedigt durch
ein gutes Konzert, welches von Mitgliedern des Be
amtenorcheſters ausgeführt wurde. Die bei Sommer-
feſten üblichen Veranſtaltungen, wie Damen Preis
kegeln, HerrenPreisſchießen und eine Verloſung, er
freuten ſich eines guten Zuſpruchs und ſorgten für an
genehme Abwechſlung und Zerſtreuung der Beſucher.

Sommerfſeſte
Auch für die Beluſtigung der Kinder war in ausreichen
dem Maße geſorgt. Ein Lockruf mit anſchließender
Geſchenkperteilung bildete für die Kleinen den Höhe
punkt des Feſtes. Am Abend fand im Saale ein
flotter Ball ſtatt, wo alt und jung bis zur Mitternachts
ſtunde das Tanzbein ſchwingen konnte und das Band
der Harmonie die Teilnehmer geſchloſſen feſthielt.

Schützenfeſt des Zimmerſtutzenvereins.
Königsball und Preisverteilung.

Mit einem flotten Ball zu Ehren der Königs
familie und der Preisverteilung fand das dies
jährige Schützenfeſt des e Zimmerſtutzenver
eins ſeinen Abſchluß. achdem der König mit
Kronprinz und Prinz eingeführt war, wurde die
Königspolonäſe getangt. Eine Anſprache des Vor
ſitzenden, Kaufmanns Brettſchneider, leitete
zur Preisverteilung über, die recht gute Reſultate
für einige Kameraden zeitigte. Die Jahresmeiſter
ſchaft hatte ſich, wie ſchon im Vorjahre, der Bäcker
meiſter O. Bobardt mit 636 Ringen erſchoſſen. Die
Meiſterſchaftswürde auf Ringſcheibe mit 15 Schuß
und 276 Ringen erwarb ſich E. Fritzſche vom Treb
nitzer Schützenverein. Die Punktmeiſterſchaft konnte
ſich Reiß, Zimmerſchützen- Geſellſchaft BöhlitzEhren
berg, bei 18 Schuß mit 22 Punkten erwerben und
die Piſtolenmeiſterſchaft der Vorſitzende, Brett
ſchneider. Die erſten drei Preisträger der Preis
ſcheibe waren Bobardt mit 59 Ringen den 1. Preis,
Hoffmann mit 59 Ringen den 2. Preis, Zimmer,
BöhlitzEhrenberg, mit 59 Ringen den 3. Preis uſw.
Auf Feſt ſcheibe; Altſtädt den 1. Preis, Hölzer
den 2, Preis, M. Weber den 3. Preis, ſämtlich vom
Zimmerſtützenverein. Auf Punktſcheibe:
E. Fritſche, Trebnitz, den 1. Preis R. Schmidt,
Schießklub Merſeburg, den 2. Preis, Kraft, hier,
den Preis. Auf Piſtolenſcheibe: Brett
ſchneider den 1. Preis, Kraft den 2. Preis Bobardt
den 3. Preis Trotzdem der Königsball verhält
nismäßig gering beſücht war, trat eine äußerſt
heitere Stimmung ein. Zur Abwechſlung wurde
jede Dame mit einer kleinen Liebesgabe bedacht, und
bei fröhlichem Tanz ſchwanden die Stunden bis zum
frühen Morgen ſchnell dahin.

S

Gründungsfeier beim TuSpV. 1885.
Am Sonnabend und Sonntag hielt der TuSpV. 1885

ſeine Gründungsfeier auf ſeinem SommerTurnplatz ab.
Am Sonnabendabend fanden ſich die Mitglieder zu ſach
ſammen, um bei luſtiger Schallplattenmuſik mit Laut
ſprecher, den die Firma Becher koſtenlos zur Verfügung
geſtellt hatte, der Männer zu gedenken, die am 14. Juli
1885 den Verein unter dem Namen TV. Rothſtein
gründeten.

Raſtlos iſt in den letzten Jahren an der Ausge
ſtaltung des Platzes gearbeitet worden, man iſt gegen
wärtig bei der Errichtung einer maſſiven Sommer
Veranda beſchäftigt Alle dieſe Arbeiten konnten nur
durchgeführt werden durch die Einigkeit der Mitglieder.
Und die iſt bei 1885 vorbildlich! Daß über den Platz
arbeiten auch das Turnen nicht verſäumt wurde, zeigten
die Ubungen, die die I. Riege am Reck und in der
Bodengymnaſtik vorführte.

Der Sonntagnachmittag war mit allerlei Kurzweil
ausgefüllt, ſo z. B. Preisſchießen, Preiswürfeln und
Verloſung, während ſich die Kleinen auf dem grünen
Raſen tummelten. Mit eintretender Dunkelheit durfte
der übliche Fackelrundgang nicht fehlen, ſomit den
offiziellen Abſchluß des Feſtes ankündigend. Mit friſchem
Mut geht 1885 ins neue Vereinsjahr.

c

Die ehemaligen Mittelſchüler.
Die Vereinigung ehem. Mittelſchüler unternahm am

Sonntag bei herrlichem Wetter und zahlreicher Beteili
gung eine Motorbootpartie zum Bruderverein nach
Weißenfels. Die Austragung eines Handballſpiels, in
dem die Merſeburger 8:7 unterlagen, zeigte daß die
Handballelf der Merſeburger in der kurzen Zeit ihres
Beſtehens gute Fortſchritte gemacht hat. Bis zur Halb
zeit ſtand das Spiel 5:2 für Weißenfels. Nach dem
Spiel unternahmen beide Vereine einen Ausflug nach
Markwerben, wo noch bis in die ſpäten Stunden hinein
getanzt wurde.

—GSS G eeee.,
wierige und beſonders für Kinder gefährliche Krank
heiten an Darmkatarrhen herbeigeführt. Es wird da
her vor dem Genuſſe des vor der natürlichen Reife
gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande dringend
gewarnt. Jn geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt es
ſich auch, reifes Obſt jeder Art vor dem Genuſſe ge
hörig zu waſchen oder zu ſpülen.

Reiſezeit. Um ja nichts zu verlieren von all
der Schönheit, die im Sturm vorüberbrauſt, um die
Burgen und Schlöſſer, die Berge und Seen zu aller
erſt zu ſehen, hat mancher ſich ans Fenſter gelehnt,
den Kopf weit vorgeſtreckt, vom kühlen Wind, aber
leider auch vom Ruß der Lokomokive umſpielt, in
deren Richtung er blickt. Plötzlich ein heftiger
Stich ins Auge. Ein ſcharfkantiges Kohlenſtäubchen
iſt unter das Lid eingedrungen und will ſich von dem
eroberten Platze nicht wieder vertreiben laſſen. Die
Schmerzen werden immer quälender und endlich muß
der Arzt zu Hilfe gerufen werden. Darum ein wenig
Vorſicht beim Herausſchauen aus dem fahrenden Zug
und trotz allem Vorwärtsſtreben in dieſem Falle
lieber rückwärts blicken.

Laſtkraftwagen dürfen bis 1. Juli 1930 Voll
gummireifen benutzen. Das Reichsverkehrsminiſterium

keilt mit, daß nicht, wie vorerſt angeordnet, alle Zug-
maſchinen ohne Güterladeraum, deren betriebsfertiges
Eigengewicht 3 Tonnen nicht überſteigt, bis I. Juli 1929
mit Luftreifen, anſtatt mit Vollgummireifen, ſchwerere
Zugmaſchinen mit „Elaſtic“Reifen, ſtatt Vollgummi

reifen, ausgeſtattet ſein müſſen, ſondern daß die Schon
friſt für eine Umwandlung der Reifen an den Zug
maſchinen bis zum 1. Juli 1930 verlängert worden iſt.

Arbeitsloſe im Ausland.
Die Lebens und Lohnverhältniſſe in den ver

ſchiedenen Ländern ſpielen bei der Auswanderer
beratung eine große Rolle. Jm Zuſammenhang da
mit müſſen Perer ehe auf dem Arbeitsmarkt
berückſichtigt werden. Dabei ſind erſtaunliche Feſt
ſtellungen zu machen. Wie uns der Evangeliſche
Hauptverein, Beratungsſtelle für Auswanderer,
Berlin, Oranienburger Straße 14, berichtet, haben
z. B. in Buenos Aires vom 1. Januar 1929 bis
81. März 1929 bei der dortigen deutſchen Stellen
vermittlung 4800 Perſonen vorgeſprochen. Nur 1343
konnte eine Stellung vermittelt werden Wie mancher
Deutſcher würde gern wieder zurückkehren, wenn er
nur könnte. Es iſt eine ernſte Pflicht gegen ſich
ſelbſt und vor allem gegen die eigene Familie, ſich
vor der Auswanderung bei einer zuverläſſigen Be
ratungsſtelle zu erkundigen.

Keine Winterhilfsmaßnahmen
für Kriegsopfer.

Seit Jahren hat das Reichsarbeitsminiſterium

eher e n n n enaffen, durch vorſchußweiſe Zahlung von Zuſas-
kenten gleichzeitig die Anſchaffung von Kohlen und
Kartoffeln für den Winter zu ſichern. Zuſätzrenten
berechtigte Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter
bliebene konnten auf Antrag bei ihrer zuſtändigen
Fürſorgeſtelle einen Vorſchuß in Höhe eines Monats
betrages der Zuſatzrente erhalten, wovon etwa die
Hälfte für die Beſchaffung von Kohlen, die andere
Hälfte für die Sicherung eines Vorrats von Kar
koffeln Verwendung zu finden hatte. Jn vielen
Fällen war durch die Fürſorgeſtellen eine verbilligte
Belieferung durch Geſamtbeſtellung erwirkt worden.

ßeſſenen Men
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Mersehurger Rorrespondent
Wie uns vom Reichsverband Deutſcher Kriegs-

beſchädigter und Kriegerhinterbliebener mitgeteilt
wird, hat der Reichsfinanzminiſter mit Rückſicht auf
die geſpannte Kaſſenlage des Reiches es abgelehnt,
die hierfür notwendigen Gelder vorſchußweiſe flüſſig
zu machen, ſo daß in dieſem Jahre die an ſich zur
ſtändigen Einrichtung gewordene Unterſtützung der
Bedürftigen in Geſtalt der Vorauszahlung eines
Monatsbetrages ihrer Zuſatzrente in Fortfall kommt.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe vom Reichs
finanzminiſter für nokwendig gehaltene Maßnahme
eine Verſchärfung der ſozialen Lage jener Kreiſe
bedeutet, die erſten Anſpruch darauf erheben können,
weitgehendſte Berückſichtigung zu erfahren.

t

Polizeiknüppel für die Landjägerei.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

werden die Landjägereibeamten demnächſt mit dem

zwungen, längere Zei
Fluren zu warten. Dieſer Übelſtand tritt nicht ein,
wenn ein Ferienvertreter auf Antrag vom Kammer

Kammerlichtſpiele: Liebe und Raſiermeſſer.

Polizeiknüppel dienſtlich ausgeſtattet werden. Er iſt
neben dem Seitengewehr und der Piſtole zu tragen
und von den berittenen Beamten nur dann als
Dienſtwaffe zu führen, wenn ſie ihren Dienſt zu Fuß
verrichten. Jn einem Runderlaß erſucht der Miniſter
des Jnneru, alle Beamten ſchon jetzt gelegentlich der
Dienſtverſammlungen über den Gebrauch des Polizei
knüppels eingehend unterweiſen zu laſſen. Der Unter
richt an den Landjägereiſchulen iſt auch auf die
Handhabung des Polizeiknüppels auszudehnen.

Neue Fahrplanänderungen
im Gebiet der Reichsbahndirektion Magdeburg.

Im Gebiet der Reichsbahndirektion Magdeburg iſt
eine Reihe von Fahrplanänderungen eingetreten, die
auch für uns Merſeburger von Bedeutung ſind, als
teilweiſe in Halle dadurch beſſere Anſchlußmöglichkeiten

geſchaffen werden.
Von der Fahrplanänderung wird u. a. betroffen

Zug 438, der an Werktagen von Halle nach Köthen
fährt. Er verkehrt nun nach folgenden Zeiten: Halle
ab 17.15 Uhr, Köthen an 18.04 Uhr.

Auf der Strecke Halle Halberſtadt treten folgende
Anderungen ein: Zug 558 geht werktags 17.16 in
Halle ab, kommt 18.03 Uhr nach Könnern und 18.30 Uhr
nach Sandersleben. Der Anſchlußzug 1266 fährt
18.36 Uhr in Sandersleben ab und kommt 18.57 nach
Aſchersleben.

Zug 538 geht in Zukunft 17.43 Uhr in Halle ab
und kommt 18.33 Uhr nach Könnern.

Wichtig für Harzfahrer iſt, daß der (beſchleunigte
Perſonen) Zug 549 an Sonntagen in Wegeleben zum
Einſteigen um 19.43 Uhr hält. Der Zug kommt in
Halle 21.50 Uhr an.

Am 15. Juli Gerichtsferien.
Am 15. Juli beginnen die Gerichtsferien und

dauern bis zum 15. September. Jn dieſer Zeit
werden trotz Gerichtsferien folgende Sachen ver
handelt: Sämmtliche Strafſachen, Arreſte und einſt
weiligen Verfügungen, Meß und Marktſachen, Miet
ſtreitigkeiten, Streitigkeiten zwiſchen Dienſtherrſchaft
und Geſinde, Anſprüche aus dem außerehelichenBeiſchlaf, Wechſeltlagen, Scheckſachen, Bauſachen,
Mahnſachen, Konkursſachen, Zwangsvollſtreckungs
achen.Auf die Abhaltung von Terminen, auch in Ar
beitsgerichtsſachen, haben die Gerichtsferien keinen
Einfluß. Bei den Landgerichten können zur Erledi
gung von Ferienſachen Ferienkammern gebildet wer
den, bei den Oberlandesgerichten und dem Reichs
gericht Ferienſenate. Es können aber auch andere
Sachen, die der Beſchleunigung bedürfen, zu Ferienſachen erklärt werden. Dies geſchieht auf Antrag
die Bezeichnung als Ferienſache kann durch den Vor
ſitzenden erfolgen.

Da während der Gerichtsferien zahlreiche Be
amte beurlaubt werden, werden mehrere Abteilungen
oft von einem Beamten geleitet Hierdurch d
berlaſtungen der betreffenden Beamten die natür
lich das Publikum durch die doppelte Jnanſpruch
nahme der Geſchäfte nicht ſo prompt wie ſonſt ab

Das Publikum iſt dadurch gefertigen können.
Zeit auf den Korridoren oder

gericht bewilligt worden iſt. Dieſer übernimmt die
Geſchäfte des auf Urlaub gehenden Beamken.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstagabend.

Die Wetterlage ſteht unter der Wechſelwirkung
eines Hochdruckgebietes, das mit ſeinem Kern Groß
britannien, die Nordſee, ſowie das nordweſtliche
Deutſchland überdeckt und einer umfangreichen Baro
meterdepreſſion über dem weſtlichen Rußland. In
gang Deutſchland wehen daher ziemlich lebhafte nörd
liche bis nordweſtliche Winde, die einen fortſchreiten
den Rückgang der Temperatur veranlaßt haben. Jm
Dienſtbezirk ſanken die Minimaltemperaturen in der
Racht bis unter 10 Grad. Das Wetter blieb all
gemein trocken. Das Wetter wird erſt wieder
weſentlich wärmer werden, ſobald ſich der Hochdruck

kern auf das Feſtland verlagert haben wird.Ausſichten: Trocken, zunächſt noch ziemlich
kühl, dann langſam zunehmende Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Sommer und Kinderfeſt.
N Leung. Jn dem Röſſener Wäldchen fand geſtern

erſtmals ein republikaniſches Sommer und Kinder
feſt ſtatt, das in allen Teilen einen glänzenden Ver
lauf nahm. Reichsbanner, SPD. Volkschor, Arbeiter
Turnverein und TV. Naturfreunde waren die Ver
anſtalter. Das ideal gelegene Wäldchen bot bei dem
herrlichen Sonnenwetter den beſten Platz für ein
Kinderfeſt, und durch die Zuſammenarbeit der ver
ſchiedenen Vereine herrſchte die denkbar beſte Feſt
ſtimmung. Der Zweckverband ſtellte den Ort zur
Verfügung. Die Kinder wurden mit allerlei Spielen
und Kurzweil beſchäftigt. Die Darbietungen des
Volkschors fanden allgemeinen Beifall, ebenſo fand
die Kinderturngruppe der Freien Turn und Sport
vereinigung Anerkennung. Es war nur ſchade, daß
für die vielen Beſucher wenig Sitzgelegenheit vor
handen war. Den Veranſtaltern iſt jedoch der Dank
gewiß, und es bleibt zu hoffen, daß das Sommer
und Kinderfeſt jedes Jahr ſeine Wiederholung findet.

Von der Ehefrau verbrüht.
Röſſen. Zu einer recht unliebſamen Ausein

anderſetzung kam es zwiſchen den Eheleuken L. in Alk
röſſen. Beide hatten dem Alkohol in etwas reichlichem
Maße zugeſprochen und warfen ſich dann gegenſeikig
ihre Unkugenden vor. Die Frau beendete die Debalkke
ſchließlich damit, daß ſie ihrem Manne einen ganzen
Eimer voll kochenden Waſſers über den Körper goß.
Der Mann mußte mit ſchweren Brandwunden ins
grankenhaus gebracht werden. Die Frau kam einſt
weilen in Polizeigewahrſam.

Tageskalender.
Montag, 15. Juli.

Weiße
Sklaven St. Maximi-Gemeinde: Witwenabend.

T Freiw. Feuerwehr, J. Komp.: Übung.

„Sonne“: Schuberts letzte Liebe.
Lippen

erſiegelte Lippen
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Zweckverband Dürrenberg
Beſichtigung des Siedlungsgeländes.

E Bad Dürrenberg. Unter Führung von Landrat
Dr. Guske fand eine Beſichtigung des Siedlungs
geländes und der Sommerfeldſchen Neubauten durch
den Bauausſchuß des Kreiſes, unter Teilnahme der
leitenden Herren des Kreisbauamtes ſtatt. An die
Beſichtigung ſchloß ſich eine Sitzung an, in welcher
wichtige Beſprechungen ſtattfanden über die Neu
anlage von Verbindungswegen zwiſchen der neuen
Siedlung und den Kuranlagen.

Schulperſonalien.

Bad Dürrenberg. Verſetzt wurde Lehrer Kaiſer
aus HeblesSchlechtewitz als Turn und Sportlehrer an
die neue Schule zu GroßCorbetha. Seine Stelle ver
tritt vorläufig Hilfslehrer Seybike aus Weißenfels.
22 Jahre hat Lehrer Kaiſer in Hebles gewirkt.

75. Geburkskag.
8 Bad Lauchſtädt. Schuhmachermeiſter Eduard

en vollendet am Dienstag ſein 75. Lebens
jahr.

Auf dem Wege zur Arbeit verunglückt.
u Collenbey. Einen Unfall erlitt am Sonnabend

früh Korn 6 Uhr, ein Motorradfahrer, der ſich auf
de ege zur Arbeit befand. Aus unbekannter
Urſache löſte ſich der Auspuffkolben und geriet gegen
die Speichen. Das Motorrad wurde hierdurch ſo
fort zum Stillſtand gebracht, während der Führer
zu Boden geſchleudert wurde. Das Motorrad wurde
ering beſchädigt, während der Führer, der erſt kürz
ich einen großen Unfall erlitten hatte, über erheb

liche Schmerzen klagte.
1500 Mark für die Obſtplankage.

S Goddula. Bei der Verpachtung der dem Rittergut
gehörigen Obſtplantage wurden Angebote bis zu
1500 RM abgegeben. Zugeſprochen wurde ſie den
beiden Einwohnern Schulze und Kuhnert. Im ver
gangenen Jahre betrug der Pachtpreis nur 400 RM.

Ein dreiſter Diebſtahl.
s Wallendorf. Ein dreiſter Diebſtahl wurde am

Sonnabend bei dem Mühlenbeſitzer Sch, hierſelbſt,
ausgeführt. Ein beim Bahnbau beſchäftigt ge
weſener Arbeiter entwendete am hellichten
Tage dem Mühlenbeſitzer eine Geldkaſſette, welche
nur einen kleineren Betrag enthielt. Wie verlautet,
war der Dieb ohne Miktel, und um nun nach
Schleſien abreiſen zu können, führte er den Dieb
ſtahl aus. Trotz e Fahndungen iſt es bis
her nicht gelungen, den Dieb zu faſſen.

Ein Rieſenbagger.
s Döllnitz. Mit Rieſengetöſe wurde hier in der

Nacht ein großer Löffelbagger durch den Ort
ebracht, um an der ſogenannten „Kuhfurt“ durch die
lſter auf die andere Seite befördert zu werden. Zur

Schonung der Straßen mußten unter die Raupen
bänder, die ihn fortbewegen, Holzſtämme gelegt
werden, die durch das ungeheure Gewicht der
Maſchine meiſt zermalmt wurden und dauernd durch
neue erſetzt werden mußten. Wegen des Lärms war
faſt die geſamte Einwohnerſchaft des Ortes auf den
Beinen, und die Kinder brachten erfreut die zer
quetſchten Stämme als willkommenes Feuerholz in
Sicherheit. Durch die Schwankungen des rieſigen
Löffels während der Fahrt wurden leider verſchiedene
Hausgiebel getroffen und zuletzt blieb die große
Maſchine ſelbſt beſchädigt liegen. Es bedurfte mehr

ſtündiger Arbeit, dem ungeſügen Rieſen eine neue

fortſetzen konnte Durch das
Furt hier mit Stangen genau
er auf die andere Seite gebracht, wo er durch den
Wald, weiter nach Burgliebenau, fahren ſoll, wo
r Kraft zum Graben des neuen Elſterhettes, an
der Brücke der Kohlenbahn, benötigt wird. Nach
rn n dieſer Arbeit ſoll angeblich auch eine

usbaggerung des übrigen Bettes erfolgen.

In Haft genommen.
s Schkeudig. In Haft genommen wurde der hieſige

Arbeiter Paul R., der noch eine Strafe wegen Dieb
Fahls abzuſitzen hat, da der Verdacht beſtand, daß er
flüchtig werden könnte. Er wurde heute früh mittels
Einzeltkransports nach Halle übergeführt. Die ihm ſ. Z.
gewährte Bewährungsfriſt war inzwiſchen von der
Gerichtsbehörde zurückgenommen worden.

Nächtlicher Scheunenbrand.
5 5Schkeuditz. Am Sonnabend, dem 13. d. M.,

nachts 23.30 Ahr, brach in der Scheune des Landwirts
Pönicke in der Teichſtraße Feuer aus. Wie das
r entſtanden iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt, zweifel
os liegt aber Brandſtiftung vor. Die Freiwillige
Feuerwehr die eben ihr Sommervergnügen im Wald
kater“ abhielt, wurde zu Hilfe gerufen. Sofort begab
ſich alles nach der Brandſtelle und nahm an den Löſch
arbeiten keil. In der Scheune lagerten Stroh ſowie
landwirtſchaftliche Maſchinen. Es iſt alles verbrannt
Die Feuerwehr legte drei Schlauchleitungen, konnte ſich
aber nur auf den Schutz der angrenzenden Scheunen
beſchränken, da an der brennenden nichts mehr zu
P n war. Die Ermittelungen der Polizei ſetzten ſo
ort ein.

Aus dem Geiſeltal.
Eigenes Haus der Reuapoſtoliſchen Gemeinde.

S Mücheln. Die Anhänger der Neuapoſtoliſchen
Gemeinde, die bisher im Deutſchen Hof vorher in der
„Guten Huelle“ und im „Wendenhof“ ihre ſonntäg
lichen Verſamlungen abhielten, bauen zur Zeit in der
Siedlung am Eptinger Rain ein eigenes Haus, das aus
einer Hausverwalterwohnung und einem Verſamm-
lungsraum von etwa 120 Huadratmeter Grundfläche
beſtehen wird. Die Baukoſten im Betrage von rund
39 000 RM. ſollen den hieſigen Anhängern von der
Neuapoſtoliſchen Gemeinde in Leipzig zur Verfügung
geſtellt ſein.

Kinderfeſt des Eiſenbahnervereins.
S Mücheln. Am Sonntag nachmittag fand unter

günſtigſten Wetter das Kinderfeſt des hieſigen Eiſen
bahnervereins ſtatt. Um 3 Uhr zogen die Kinder vom
Bahnhof aus zum idylliſch gelegenen Schützenhaus
garten, wo vielerlei Beluſtigungen der Kinder harrten.
Nachdem die Kleinen ſich bei Kaffee und Kuchen ge
ſtärkt hatten, wechſelten Armbruſtſchießen, Stern
ſchießen, Wurſtſchnappen, Karuſſellfahrten uſw. ſich ein
ander ab. Die zahlreich erſchienenen Angehörigen der
Kinder erholten ſich bei Muſik im Schützenhausgarten.
Den Abſchluß des Feſtes bildete am Abend ein gemüt
licher Ball.

Schwere Schlägerei.
S Epkingen. Am Sonnkag, gegen 20 Uhr, kam

es in Eptingen auf offener Straße zu einer wüſten
Schlägerei zwiſchen verſchiedenen Perſonen. Ein
Fleiſchergeſelle wurde durch Meſſerſtiche ſchwer ver
letzkt. Er erhielt einen Stich in den AUnterleib, einen
in den Hals und einen in die Stirn, oberhalb der
Augen. Er blieb bewußtlos liegen und mußte mit dem
Auko in das Krankenhaus kransporkiert werden. Der
Täker, der den Fleiſchergeſellen die Verletzungen bei
gebracht halke, wurde von der Polizei feſtgenommen
nd zur Wache gebracht. Das zu der Tat benutzte dolch
arkige Meſſer wurde beſchlagnahmt,

Kurbelwelle einzuſetzen, wora Saſſ ren Wenn
Waſſer der er, derenabgeſteckt war, wurde

Schon ſeit längerer Zeit konnte man die Beobach
tüng machen, daß eine Reihe von Geldſorten allmäh
lich aus dem Verkehr verſchwinden. Bis zum Herbſt
dieſes Jahres ſollen die alten Bronze-Fünfgiger ein
gezogen werden. Damit verſchwindet eine der Scheide
müngzen, die als erſte mit der Stabiliſierung der Mark
in den Verkehr gebracht worden iſt. Wenn man ſich
zu dieſer Maßnahme entſchloſſen hat, ſo dürften dafür
zwei Gründe ausſchlaggebend geweſen ſein: erſtens
das leichte Verwechſeln der Fünfziger mit den
10Pfennigſtücken, zweitens aber auch die Tatſache, daß
Fälſchungen dieſer Geldſorte vielfach und nicht immer
ohne Erfolg verſucht worden ſind. Eine andere Frage
dagegen iſt es, ob der kleine Nickel-Fünfziger für den
Verkehr ſehr praktiſch iſt. Er läßt ſich zwar leicht von
anderen Geldſorten unterſcheiden, aber infolge ſeines
geringen Gewichtes und ſeiner Kleinheit iſt die Gefahr
des Verlierens verhältnismäßig groß.

Jmmer ſeltener werden auch die Rentenbankſcheine
zu 5 Mark. Schon ſeit langem ſind die noch kleineren
Scheine zu 1 und 2 Mark aus dem Verkehr gezogen.
Allmählich geht man auch dazu über, den 5- Mark
Schein verſchwinden zu laſſen. Ende des Vorjahres
betrug der Umlauf von 5-MarkRentenſcheinen nur
noch 75 Millionen Mark gegenüber 220 Millionen
Mark im Jahre 1927. Jm Verlauf dieſes Jahres
wurden weiterhin die 5-Mark-Scheine ſyſtematiſch aus
dem Verkehr gezogen, ſo daß deren Umlauf im Augen
blick nur noch auf etwa 30 Millionen Mark geſchätzt
wird. Als Erſatz für dieſe Geldſcheine treken die
Scheidemünzen. Jm ganzen wurden nach der Jn
flation über eine Milliarde Mark Scheidemünzen neu
geprägt, genau 1150 Millionen, wovon 910 Millionen
in Silber ſind. Dieſer Betrag erſcheint an und für
ſich nicht zu hoch, wenn man damit den Umlauf der
Scheidemünzen der Vorkriegszeit vergleicht. Denn da
mals waren rund eine Milliarde Scheidemünzen im
Verkehr. Die hohen Beſtände der Reichsbank hin
gegen beweiſen, daß die neuen Prägungen nicht voll
aufgenommen werden können. Zweifellos iſt das
Tempo der Münzprägüng allzuſehr forciert worden,

Rund um Querfurt.

50 Jahre Amtsvorſteher.
S Querfurt. 50 Jahre iſt es nun her, daß Graf

von SchulenburgHexenberg dem Kreis Querfurt
ſeine Dienſte als Amtsvorſteher widmet. Jn An
betracht dieſes ſeltenen Feſtes hat am Sonnabend
Landrat Dr. Wandersleb zuſammen mit
einigen Herren des Kreisausſchuſſes ſowie dem
früheren Leiter des Kreiſes Querfurt, Landrat von
Helldorff, den greiſen Jubilar beſucht und ihm zu
ſeinem Ehrentage die beſten Glückwünſche enkboten.
Er überbrachte ihm eine kleine Ehrengabe in Form
eines Buches, zugleich mit einem Dankſchreiben des
Dberpräſidiums im Auftrag des Staatsminiſteriums.
Der greiſe Jubilar, der ſich in allen Schichten der
Bevölkerung größter Beliebtheit erfreut, hat jeder
zeit eine reen loyale Haltung in allen der
neuen Zeit entſprechenden Fragen an den Tag gelegt.

O Querfurk. Jnfolge eines Leikerbruches beim
Kirſchenpflücken ſtürzte der 28jährige Dachdecker Franz

Wagner aus einer Höhe von einigen Mekern auf das
Straßenpflaſter und zog ſich einen ſchweren Schädel
bruch zu. Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die
Uberführung ins hieſige Krankenhaus an, wo der Be
dauernswerke, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, verſchied.

Das kommt davon.
O Ouerfurt. Am Sonnabendabend mußte ein

hieſiger Familienvater wegen Familienzwiſtigkeiten,
in deren Verlauf er zu Tätlichkeiten ſich hinreißen
laſſen wollte, inhaftiert werden. Als er am Sonn
tagmorgen wieder freigelaſſen wurde und nach Hauſe
kam, ging das Spiel von neuem los, ſo daß polizei
liche Hilfe angerufen werden mußte, die dann wirk
ſamer durchgriff. und ihn dem hieſigen Gerichts
gewahrſam zuführte.

Wenn ſich Kinder an Wagen hängen.
O Querfurk. Am Sonnabendnachmittag paſſierke

ein der Firma Bachmann gehöriger und beim Straßen
bau an der Geiſtpromenade kätiger Schlepperzug den
Freimarkt. Spielende Kinder hängken ſich an das letzke
Gefährk des Schleppzuges, wobei ein Kind mit dem
Fuß in die Speichen des ſich drehenden Rades kam und
ſchwer verletzt wurde. Dem Schleppzugleiter und den
Beifahrern krifft keine Schuld. Das Kind hak Arm
und Beinbruch und andere Verletzungen davongekragen
und wurde ſofort dem hieſigen Krankenhauſe zugeführtk.

Kanaliſationsarbeiten in der Ackerſtraße.
S. Querfurt. Jm Anſchluß an die durchgeführten

Kanaliſationsarbeiken der Straße an der Geiſt
promenade wird nunmehr auch die für den Ab
transport. ſtarker Niederſchlagswaſſer in Frage
kommende Ackerſtraße kanaliſiert. Die Legung des
Hauptſtranges vom Amtsgerichte bis zur Kleinen
Schloßbreite am Kreisſtändehauſe iſt nahezu voll
endet. An der Nebraer Straße iſt eine Tiefer
legung des Hauptleitungsſtranges der Waſſerleitung
damit bedingt, die eben ausgeführt wird.

Reparatur des offenen Markthydranten.
O Querfurt. Dex auf dem Marktplatze auf

geſtellte Hydrant iſt in dieſen Tagen ausgebaut wor
den, um einer durchgreifenden Reparatur unter
zogen zu werden. Nach Fertigſtellung wird er wie
der aufmontiert und zur entſprechenden Benutzung
freigegeben werden.

Ferien in der Kinderbewahranſtalt.
O Querfurt. Die hieſige Kinderbewahranſtalt

hat vom Montag, dem 8. Juli, bis zum 27. Juli d. J.
ihre Pforten geſchloſſen und Ferien gemacht.

Beſichtigung von Obſtylantage und Geflügelzucht
anlage.

S Querfurt. Am Sonntagnachmittag unter
nahmen die Mitglieder des Obſtbauvereins Querfurt
und des Geflügelzuchtvereins Querfurt mit ihren
Damen einen Ausflug, teilweiſe zu Fuß, teilweiſe
mit der Eiſenbahn, nach Spielberg, um von dort aus
die impoſante Obſtplantage und große S er
anlage des Herrn Hankes in Liederſtedt zu be
ſichtigen. Durch ſchönſtes Wetter begünſtigt, war
die Teilnehmerzahl recht ſtark.

Feſt des Eiſenbahnvereins.
O Querfurt. Jm großen „Bürgergarten“ ver

anſtaltete Sonntag nachmittag der Eiſenbahnperein
Querfurt ſein diesjähriges Gartenfeſt. Begünſtigt
durch das ſchöne Wetter, war der Beſuch vecht ſtart,

Möbel beging ſein 30jähriges Dienſtfubiläum.

Tödlicher Unfall beim Kirſchenpflücken.

Der alte Fünfziger und der
Sünf-Nark-Gehein verſchwinden

Zurückdrängung der Banknoten durch Scheidemünzen.
was an ſich verſtändlich iſt, da dem Reich hieraus nicht
unerhebliche Gewinne zufließen.

Eine andere Frage iſt es dagegen, ob dem Publi
kum mit der Einziehung der kleinen Geldſcheine und
deren Erſatz durch Scheidemünzen gedient iſt. Vielfach
ſind Klagen über das Verſchwinden der 5MarkScheine
und der dadurch hervorgerufenen Behinderung des
Verkehrs geführt worden. Auch kommt hinzu, daß die
5-MarkStücke infolge ihres hohen Gewichts und ihrer
Größe beim Publikum nicht ſehr beliebt ſind. Für
viele Perſonen, die infolge ihres Berufes viel kleines
Geld zum Wechſeln mit ſich führen müſſen, bedeutet
der Erſatz der 5-MarkScheine durch 5-Mark-Stücke
eine unangenehme und ſtörende Belaſtung. Es iſt
nicht einzuſehen, warum die Prägung von Scheidemünzen gegenüber dem Papiergeld in v ſtarker Weiſe

bevorzugt wird, da der Verkehr mit Banknoten ſich
zweifellos erheblich leichter und bequemer abwickelt.

Eine ähnliche Entwicklung iſt in Frankreich vor ſich
gegangen und hat dort ebenfalls mehrfach zu Proteſten
geführt. Nach der Stabiliſierung des Frank wurden
Scheidemünzen in großen Mengen in den Verkehr ge
worfen. Die „ffentlichkeit hat ſie nicht allein aus
künſtleriſchem Bedenken abgelehnt, ſondern weil die
Handhabung der großen Münzen ſehr unpraktiſch iſt.
Daß die Münzer aller Länder in immer ſteigendem
Maße mit dem Münzenſammeln rechnen, beweiſt die
Tatſache, daß zu allen möglichen Gedenktagen und
Feiern beſondere Geldſtücke herausgebracht werden.
Man hofft, daß ein großer Teil von ihnen den Verkehr
nicht belaſtet, ſondern in Sammlerhänden verbleibt.
Aber wenn man mit dieſer Methode weiter fortfährt,
wird bald ein drückendes überangebot an Scheide
münzen entſtehen.

Jn dem Augenblick, wo die 5-Mark-Rentenſcheine
allmählich aus dem Verkehr verſchwinden, wird man
die Forderung im Intereſſe der leichteren Abwicklung
des kleinen Zahlungsverkehrs erheben müſſen, daß
neue 5-Mark-Scheine herausgebracht werden. Daß
danach ein Bedürfnis beſteht, geht aus den vielen
Proteſten aus Wirtſchaftskreiſen hervor. Mit Scheide
münzen ſind wir genügend geſättigt! D. O.

und nur zu ſchnell verging bei allerlei Kurzweil, wie
Preisſchießen, Preiskegeln und Kinderbeluſtigungen,
die Zeit. Mit Eintritt der Dunkelheit nahm das
Feſt ſeinen Fortgang in dem großen Bärſaale, wo
man dem Tanze eifrig huldigte.

Ein Kind überfahren.
O Obhauſen. Durch die Unagchtſamkeit ſpielender

Kinder wurde in Weidenbach ein Straßenunfall her
beigeführt. Ein Motorradfahrer, der hinter einem
anderen Motorrad herfuhr, überfuhr den Sjährigen
Heinz Haaſe aus Weidenbach. Der Knabe erlitt einen
komplizierten Schlüſſelbeinbruch, während der Motor
radfahrer nur einige Schrammen davontrug.

30jähriges Dienſtjubiläum.
Obhauſen. Der Reſerve Zugführer Wilhel

Kinderfeſt.
O Barnſtädt. Das Kinderfeſt erfreute ſich auch

heuer wieder regen Intereſſes der geſamten Einwohner
ſchaft. Am Vorabend bewegte ſich ein ſtattlicher Fackel
zug, unter Vorantritt des Trommlerkorps und der
Barnſtädter Muſikkapelle, durch die Straßen unſeres
Dorfes. Mittags 2 Uhr trat alles vor der Schule an
und abermals ging's mit Muſik durchs Dorf nach dem
Feſtplatze, den „Baumanger“, wo die ſchattenſpenden
den ehrwürdigen Linden die fröhliche Kinderſchar auf
nahm Hier entwickelte ſich bald reges Leben und
Treiben, ſo daß die zahlreichen eingeübten Spiele und
Reigen voll zur Geltung kamen. Gegen 6 Uhr ertönte
das Signal zum Nachhauſegehen. Schöne brauchbare
Geſchenke erfreuten jedes glückliche Kinderherz.

Preisſchießen.

O Nemsdorf Göhrendorf. Der Kleinkaliber
ſchützenverein von Nemsdorf Göhrendorf veran
ſtaltete in Ritters Hölzchen ein Preisſchießen. Den
erſten Preis im Freihandſchießen erhielt Kurt
Petzold, Querfurt, mit 34 Ringen, den Wanderpreis
des Vereins, eine Bronzefigur, erhielt der beſte
Schütze des Vereins, Alwin Dauderſtädt. Jm
ganzen kamen 22 Preiſe zur Verteilung. Die Be
teiligung. war ſehr rege. Es wurden auf beiden
Ständen weit über 1000 Schuß abgegeben. Am
Abend vereinte die Schützen ein froher Ball.

Hinaus in die weike Welt!
O Oberfarnſtedt. Von dieſem Gedanken ließ ſich

unſere Schule leiten, als ſie ſich entſchloß, von der Ab
haltung eines Kinderfeſtes abzuſehen, und dafür eine
Reiſe zu machen, um Land und Leute kennenzu-
lernen. Am Dienstag ſoll die Reiſe abgehen, und zwar
machen die Großen bei Wettin eine Saalepartie und
die Kleinen beſichtigen den bekannten Zoologiſchen
Garten in Halle.

Aus dem Unſtruttal.

Die Arbeitsmarktlage im Unſtruttal.
Die Zahl der Arbeitſuchenden iſt in der Berichts

woche von 956 auf 923 geſunken. Auf die einzelnen
Meldeſtellen entfallen:

beits iſen- Wohl S.h e e OhneInter. ſtütgs. unter Unter S
ſtützgs. emnpfgr. ſtützgs. ſtüzung S

empfgr. empfgr. S
m. w. m. w. m. w. m. w.

Naumburg 268 85 54 2 74 111 10 604 610
Bad Köſen 50 13 6 3 14 2 88 92
Eckartsberga 39 3 13 1 56 59Freyburg 28 20 1 10 4 63 65Laucha 19 21 6 46 51 63Bad Bibra 23 1 1 25 30Wiehe 24 I 11 36 37

Die leichte Beſſerung, die durch eine erfolgreiche
Vermittlertätigkeit erzielt wurde, verteilt ſich auf alle
Berufsgruppen, mit Ausnahme der Bekleidungsinduſtrie.
Wie es ſcheint, haben die Entlaſſungen im Leunawerk
ihr Ende gefunden, ſo daß mit einer weiteren kleinen
Beſſerung der Arbeitsmarktlage gerechnet werden kann.

Weißenfels und Umgebung.

Verkehrswerbung in Weißenfels.
A Weißenfels. Der Magiſtrat beſchloß, für die

Beleuchtung des Schloſſes zum Gauturnfeſt am
nächſten Sonnabend und Sonntag die Mittel zu be
willigen. Für dieſe Beleuchtung bzw. Anleuchtung
ſoll vorläufig eine proviſoriſche Anlage errichtet
werden. Sie ſoll aber gleichzeitig ein Verſuch ſein,

inwieweit ſich dieſe Anleuchtung als Verkehrswerbe
mittel verwenden läßt.

Wieder franzöſiſche Werber?
A Weißenfels. Seit etwa 14 Tagen ſind der 19jäh

rige Arbeiter Walter Gabler und der gleichaltrige
Arbeiter Walter Kretzſchmar von hier verſchwunden.
Alle Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß die beiden
jungen Leute Werbern der franzöſiſchen Fremdenlegion
in die Hände fielen. Von Gabler traf vor einigen
Tagen eine Karte aus Toul (Frankreich) an ſeine Braut
ein, die im benachbarten Langendorf wohnt. Darin
teilt er dieſer mit, daß er auf dem franzöſiſchen Damp
fer „Muſtapha“ I1“ die Fahrt nach Afrika angetreten
habe. Er ſchreibt wörtlich „fahren wir nach Afrika“,
was zu der Annahme berechtigt, daß ſein Freund
Kretzſchmar bei ihm iſt.

Einbruch in das Arbeitsamt.
K. Weißenfels. Jn der Nacht zum Sonnabend

s Einbrecher vergeblich, im Arbeitsamt den
Geldſchrank zu öffnen. Es wurde nichts geſtohlen,
da beſtimmungsgemäß im Arbeitsamt keine Geld
mittel aufbewahrt wurden.

Weiße Wand
„Hygiene der Ehe“,

ein von der Ufa hergeſtellter lehrreicher Sexualfilm, ge
langte am Sonnabend in einer Nachtvorſtellung im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zur Vorführung
Jeder Verſuch, die Jugend beiderlei Geſchlechts über
das Sexualleben aufzuklären, ſei es in Wort, Schrift
oder Bild, iſt zu begrüßen. Der Sexualfilm „Hygiene
der Ehe“ beſchäftigt ſich ſpeziell mit der Notwendigkeit
der Beratung junger Leute vor Eingehen der Ehe durch
den Arzt, der feſtſtellt, ob beide Teile in geſundheitlicher
Beziehung einwandfrei ſind und eine glückliche Ehe im
voraus gewährleiſtet wird. Lungenkranke müſſen ganz
beſondere Vorſicht walten laſſen, denn ſie richten nicht
nur ſich ſelbſt zugrunde, ſondern ſie übertragen die
Krankheitskeime auch auf ihre Nachkommen. Wer recht
zeitig den Arzt aufſucht, dem kann geholfen werden;
iſt er auskuriert, dann kann auch ohne Bedenken die
Ehe geſchloſſen werden. Aber auch während der Ehe
ſelbſt ſollte von Zeit zu Zeit der Arzt über den Ge
ſundheitszuſtand befragt werden, damit rechtzeitig und
mit Erfolg der Krankheit zu Leibe gegangen werden
kann. Unglückliche Ehen können vermieden werden,
wenn Geſchlechtliches nicht Geheimnis iſt. Nach kurzen
Worten von Direktor Scherf entrollte der Film Bilder
von der ſegensreichen Wirkung richtiger Eheberatung
durch den erfahrenen Arzt, der auf die großen Gefahren
der Empfängnisverhütung und Fruchtabtreibung auf
merkſam macht, Verhaltungsmaßnahnten während der
Schwangerſchaft gibt, ſo daß dann geſunde und kräftige
Kinder, die Grundpfeiler jeder glücklichen Ehe, das Licht
der Welt erblicken. Die Bilder des Films waren frei
von jeder Effekthaſcherei und geeignet, jedem, der
ſexueller Belehrung und Aufklärung zugängig iſt, viel
Wiſſenswertes zu bieten.

Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der laufenden Woche u. g. verhandelt werden

Vor dem Schöffengericht in Halle am Dienstag, um
8 Uhr, gegen den Privatförſter Max Standtke aus
Peißen wegen Betrugs (mit „Raſſehunden“) und Ver
leitung zum Meineid;

vor dem Schöffengericht Weißenfels am Don
nerstag gegen A. un nd
den Maurer Erich P. aus Thronitz wegen Erpreſſung:

Gewinnauszug
4. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 13. Juli 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 307477
2 Gewinne zu 5000 M. 371170
2 Gewinne zu 2000 W. 62338
4 Gewinne zu 1000 M. 191862 198075

18 Gewinne zu 800 M. 1059 6563 26447 27077
158381 186921 224440 295622 393968

18 Gewinne zu 500 M. 40440 150809 183131
280985 298250 320770 321729 322416 328198

88 Gewinne zu 400 W. 10535 14382 41477 44694
48709 64087 75361 78382 98315 108227 133541
163893 189334 194074 204037 204281 211540
216094 219957 231035 231234 285622 238093
238142 242585 258926 272416 275361 286403
287354 301043 328830 330543 341216 341530
357208 363182 370839 379399 381820 387811
389471 393198 396727

234 Gewinne zu 300 M. 844 2202 7051 11507 12503
14640 18121 20532 23011 30550 31174 3

1

138714
163081
175321
183592
197932

227038
253054
278353
300865
328867 3
343719

374562 3383785 387121 388585 390215 397127 398191
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 362345
4 Gewinne zu 3000 M. 15800 258059
6 Gewinne zu 2000 M. 232103 271691 342271
4 Gewinne zu 1000 M. 72602 333495
6 Gewinne zu 800 W. 52704 259150 326514

34 Gewinne zu 500 M. 2538 14805 28075 29089
37645 73885 151971 189054 200602 201595 244250
245700 2658849 281931 3

110 Gewinne zu 400 M. 1385 28792 29184 35806
e

66070 66870
116906 129591 1389010

185921
218390
232832
296939

362119 362300 376306 381514 382883 387278
8972

Gewinne zu 300 M. 710 2037 2997 3037
80 22965 2661617681 17695 19075 222 429 33626

31442 83349 85294 85413 4 8227 2723 97557 101558 104537 106299 106820 199824i 115048 122897 127948 129759 130496

387981 389689 391489

Gen. aus Lützen und gegen



ein Abwurfloch auf die Tenne und fiel mit dem Kopf

Rr. 163. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 15. Juli 1929.
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Ans Mitteldeutſchland
Univerſitätsreitſchule Halle.

F. Halle. Der ſtagtlich anerkannten FachſchuleReit und Fahrſchule Halle iſt vom en
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die Bezeich
nung r. n und dem Leiter derSchüle, Herrn Dr. Viau, die Dienſtbezeichnung
„UniverſitätsReitlehrer“ gegeben worden.

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches im
Verſicherungsgewerbe.

Halle. Der in dem Tarifſtreit des Verſiche
rungsgewerbes vom 14. Juni unter dem Vorſitz des
Reichsgerichtsrates Dr. Königsberger efällteSchiedsſprüch, der den Angeſtellten eine Erhöhung

ihrer Gehälter um 3. v. H. ab 1. April d. J. bringt,
iſt vom Reichsarbeitsminiſterium für verbind
lich erklärt worden.

Mit dem Kopf in die Egge.
Gutenberg (Saalkreis). Beim Einlagern von

Klee ſtürzte der 82jährige Paul Oertler durch

in eine dort ſtehende Egge. Oertler trug einen
ſchweren Schädelbruch davon.

Auch ein Sängerwettſtreit.
Wo iſt der älteſte Geſangverein?

f Delitzſch. In einem längeren Artikel ſetzt ſich der
bekannte Schriftſteller und Heimatforſcher Profeſſor
Arno Werner Bitterfeld, mit der Frage ausein
ander, welche Stadt den älteſten Geſangverein beſitzt.
Bisher hieß es immer, der Adjuvantenverein zu Kos
wig in Anhalt, der 1604 in den Akten zuerſt genannt
wurde, dürfe als der älteſte deutſche Geſangverein
angeſehen werden. Profeſſor Werner betont aber, daß
ſich 1440 in Delitzſch die Zunft „der gelartin Bürger“,
der Muſikkundigen, gebildet habe, der erſt katholiſch
war, ſpäter evangeliſch wurde und den Namen De
litzſcher Kantorei erhielt. Allerdings iſt dieſe Kan
torei nach über 306jährigem Beſtehen eingegangen.
Heute beſteht aber noch die Gräfenhainicher
Kantorei, die vor 1575 gegründet wurde und die
nach Werner damit der älteſte noch beſtehende Ge
fangverein im Deutſchen Sängerbunde iſt.

Verhängnisvolle Folgen einer Hänſelei.
Bikterfeld. Schwerverletzt wurde in der Nacht der

16jährige Joſef Pawlitzki aus Greppin aufgefunden und
ins Krankenhaus eingeliefert, wo er ſeinen Verletzungen
erlag. Der Täter, der 17jährige O. P., gleichfalls aus
Greppin, ſtellte ſich freiwillig der Polizei. Der Streit
ſee den beiden ſoll aus einer Hänſelei entſtanden
ein.

Auf der Spur eines Mordes?
F Pieſteritz. Hier wurde die Leiche eines jungen

Mannes aus der Elbe gezogen. Da die Leiche an den
Handgelenken gefeſſelt war, liegt der Ver
dacht nahe, daß der Mann einem Morde zum Opfer
gefallen iſt. Die Jdentität der Leiche konnte infolge
der ſtarken Verweſung noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus der brennenden Werkſtatt gerettet.
Königerode. Jn der e Kühnemann entſtand aus unbekannter Urſache Feuer.

Her Brand, welcher raſch um ſich griff, bedrohte
auch das nahebei liegende Wohnhaus Er onnte
nach einſtündiger Arbeit gelöſcht werden. Als ein
Monteur, der ſich nen den Löſcharbeiten
beteiligt. hatte, den erkſtattraum nochmals unter

e, fand er den Sohn des Beſitzers, Ernſt
ühnemann, bewußtlos vor ſeiner Werkbank auf.

Er war von Rauchgaſen betäubt worden.
Eisleben bekommtk ein Kremakorium.

F Eisleben. Der Regierungspräſident hat die Ein
gabe des Vereins für Feuerbeſtattung wegen Errich
tung eines Krematoriums in Eisleben genehmigt.
Jn Kürze wird mit dem Bau begonnen werden.

Strohdach gegen Ziegeldach.
Merkwürdige Brandprobe.

5 Dankerode. Zur 36. Tagung des Feuerwehr-
verbandes der ansfelder Kreiſe waren etwa
2000 Feuerwehrleute aus 59 Ortſchaften eyſchienen.

Martelberge wurde im Beiſein der beiden
Direktoren der Stadt und der rn e

rand-

Roman von Eduard W. Maybach.
Copyright by Greiner Co Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)

Man konnte tatſächlich verrückt werden!
Rein äußerlich genommen, war übrigens der Auf

enthalt in der Jrrenanſtalt für Felix gar nicht ſo
unangenehm. Man, nahm ſich ſeiner an, als wäre er
ein Sanatoriumsgaſt, und behandelte ihn ſehr liebens
würdig, obwohl er doch als verhaftet galt.

Bei der erſten Vorſtellung hatte der Profeſſor
zu ihm geſagt. Na, lieber
rückten Eindruck machen Sie ja gerade nicht.
Mag ſein, daß es vielleicht ein bißchen hapert. Aber
ob Sie damit freikommen .7“

16)

Am Tage nach der Aufnahme war dann die große
irrenärztliche Vernehmung gekommen.

Der Profeſſor wollte wiſſen,
des Delinquenten nicht ſch. i
Geiſteskrankheit vorgelegen hätte.

Felix mußte verneinen.
So überlegen Sie doch einmal“,

eltern

noch einmal, zu ſeinem Ziele zu kommen
Aber haben Sie nicht wenigſtens einen Onkel

pder eine Tante mit einem Fall
„Doch, doch“,

ſich nachdenklich Hauptmit der Hand über das
ich habe eine Tante, bei der wohl etwas nicht ganz
timmen mag.

Inzwiſchen hatte ſich Rechtsanwalt Mengelberg in
t Frau von

Zerlinſki begeben. Er ging der guten Tante Adel

nichts
Was gingen ſie die Angelegenheiten ihres

i Wenn er Dummheiten machte,
dann ſollte er ſie gefälligſt ſelbſt ausbaden, ohne eine

Berlin alsbald nach ſeiner Ankunft zu

eid gegenüber mit wenig Schonung vor.
Tante Abdelheid wollte zuerſt von
wiſſen. oNeffen Felix an

gelang es einem auswärtigen jungen

die nach Wittenberg führen ſollte.
minimab: 50 Pf. für die Muſik.
eine ganze Anzahl hieſiger Bürger
micht die hellſten geweſen ſein auf den Leim,
der junge

Freund, einen ſehr ver

ob in der Familie
on einmal ein Fall von

legen ermunterte derrofeſſar, vielleicht bei Jhren Eltern oder Urgroß

Ich muß leider wieder verneinen“, erwiderte
elix.

Der Profeſſor wurde ungeduldig und verſuchte es

ſagte Felix da ganz leiſe, und fuhr

Die Dampferfahrt für 50 Pf.
Roßlau. Jn einer hieſigen Schankwirtſchaft

ann, einen
ans plumpen Schwindel an den Mann zu bringen.
r machte Reklame für eine Dampferfahrt,

Die Koſten waren
Tatſächlich gingen

es werden
und

Mann machte eine ganz nette Kaſſe. Als
ain feſtgeſetzten Tage kein Dampfer Anſtalten machte,
nach Wittenberg zu ſahren, war der Schwindler
längſt über alle Berge.

Es war nichts mit den Porträts.
Roßlau. Bei verſchiedenen Einwohnern er

ſchien hier ein etwa 25jähriger Mann, der vorgab,
Bauhausſchüler zu ſein und die Porzellan malerei zu
erlernen. Er nahm Beſtellungen auf Porträts ent
gegen, ließ ſich Photographien aushändigen und
guch einen entſprechenden Vorſchuß auf den
Preis der Bilder. Der „Bauhausſchüler! iſt nie
wiedergekommen; das Geld auch nicht.

Morgenſtunde hat Gold im Munde.
Burg. So war die Löſung eines Preisaus

ſchreibens, das der „Merkur-Verſand“, Jnhaber
Artur Kiel, Hannover, in allen Tageszeitungen ver
öffentlicht hatte. Die Löſung war mehr als leicht;
man brauchte nur die Zeile rückwärts zu leſen.
Auch der Kartoffelhändler R. von hier hatte das

brach das Ziegeldach in der Mitte durch und ſtürzte
ſchließlich in ſich zuſammen, worauf ſich auch die
Strohſeite, die faſt unverſehrt war, umlegte.

Jm Harz abgeſtürzt.
Wernigerode. An der „Steinernen Renne“,

dem felſigen Flußbett der Holtemme, ſtieg eine Dame

Waſſer glatt polierten Steine,

kiefen, Felsblöcke.

geliefert.

Wie eine Schuld von 26 000 RM. auf 54 000 RM.
wächſt.

Magdeburg. Einem Oberpoſtſekretär
Magdeburg ſind durch eine Erbſchaft 26 000 RM
zugefallen.

zins von 836 Prozent.
e e ewähren und, als derſeine Zinsverpf ichtungen nicht zu erfüllen ver
mochte, ließ er ſich einen Uberzins von 5 R
ich für jeden Verzugstag vergüten.er ſo ſchließlich eine Forderung von 54 000 R

li

hatte ean ſeinen Schuldner. Die
burg verurteilte rpzu 4 Monaten Gefängnis und 10000 M. G
ſtrafe.

Jmmerhin gelang es dem Rechtsa

Schmidt um den Konſultitel bemüht hatte.

begonnen hatte, ſtellte das ſo dar,

ſich ernſtlich für
intereſſierte.

Konradſeines Freundes Felix beſſer, ließ aber die gute Tan
Adelheid ruhig in ihrem Fahrwaſſer.

Ein Herr ihres
fort, habe ihr zulie

die ſehr ſchwierige Beibringung
Konſultitels zu bemühen.

größten Auſmerkſamkeit auf. Sein geübter Blick b
gann bereits einen Zuſammenhang zu erkennen.

at ſich natürlich
Formalitäten für Jhren Neffen bepacken müſſen.

„Aber natürlich“,
und ergriff
keit ihres
ſtreichen.

lieben Freundes Erik Carlſen herausz
„Es wurde ja lange darüber hin und

nötig war. Mir war es ſehr längweilig.“
„Vor allen Dingen Geld“, mukmaßte der

anwalt, der ſeine Pappenheimer kannte.
„Gewiß doch“, beſtätigte Frau

von neuem, „ich glaube, es waren 8000 Mark, die d

fragliche

blicken.
„Ngtürlich

läßt ſich ja denken, gnädige Frau.
er auch Papiere, denn ohne etwas in der Hand

ſprechen.
Dame, der man mit aller Achtung zu begegnen habe,
in ſeine Geſchichten hineinzuziehen.

„Gewiß, gewiß,
pieren geſprochen

Freche Velrüger

aus Berlin-Neukölln auf die von dem fallenden
um zu photo

graphieren, glitt aus und ſtürzte zwiſchen die
Der Sanitätskolonne aus

Wernigerode gelang es nach mühevoller Arbeit, die
Verunglückte in Sicherheit zu bringen. Sie würde
mit Knochenbrüchen in das Kreiskrankenhaus ein

Wegen Wuchers 4 Monate Gefängnis

in und waren damit auf die ausgedehnte Waſſerfläche

Er wollte damit möglichſt ſchnell viel
Geld verdienen und verlieh den Betrag als zweite
Hypothek an einen Gaſtwirt gegen einen Jahres

Außerdem ließ er ſich
Schuldner

M. täg
Jnsgeſamt

M. Eiſenberg.
Strafkammer in Magde

den Oberpoſtſekretär wegen Wuchers
RM. Geld erhöhen.

Grundlage für das nach wissenschaftlicher Erkernntnis zusamnm
Heerwass er Weltbekannt als unerreichtes Mittel gegen

nwalt, der ſo
leicht nicht locker ließ, herauszubringen, daß ſich Felix e

Tante Adelheid, nachdem ſie einmal zu ſprechen
dar, als beſäße ihr

Neffe eine unerſättliche Eitelkeit, die jetzt geradezu
bis aufs äußerſte geſteigert worden war, nachdem er

die Tochter eines hohen Beamten

Mengelberg kannte zwar den Charakter

Bekanntenkreiſes, fuhr ſie dann
be und nur ihr zuliebe das

betonte ſie ausdrücklich, ihrem in ſolchen Verlegen
heiten ſteckenden Neffen den Gefallen getan ſich um

des ſchwediſchen

Der Rechtsanwalt nahm jedes Wort mit der

„Das war ſehr liebenswürdig von Jhrem Freunde,
nädige Frau“, ſagte er zum Schein, „und Jhr Freund

ß dann obendrein noch mit allerhand
beſtätigte Frau von Zerlinſki

gern die Gelegenheit, um die Großzügig

her Briefe bekam, konnte doch nicht älter
Und doch hatte ſie erſt keine

rechte Luſt zu der Reiſe nach Monte Carlo gehabt,
die ſie ſicher ſehr viel Geld koſten würde. Nun aber,

mit dem Rechtsanwalt ſah,
daß man gegen ihren lieben Freund zu hetzen begann,

geſprochen, was alles zur Beſchaffung dieſes Titels

Rechts

von Zerlinſki

Herr mit nach Schweden nehmen mußte.“
Dieſes „mußte“ kam mit einer Betvnung heraus,

als ſei gerade in dieſem Moment die grenzenloſeſte
Aufopferung des hilfreichen Menſchenfreundes zu er

fuhr der Rechtsanwalt fort, „das
Und dann brauchte

zu Konrad Mengelberg mußte ſich ſchließlich zufrieden
Er wußte auch

um den Namen dieſes „ſehr
iebe r der Frau von Zexlinſki, der faſttäglich bei ihr ein und ausging, ausfindig zu machen.

haben, konnte er ja nicht bei den maßgebenden Jn
ſtanzen in Schweden wegen des Konſultitels vor

deshalb wurde ja auch von Pa
Mein Freund gab ſich die Mühe,

Er bekam daxaufhin die Nachricht,
daß er mit unter den Gewinnern ſei und einenSprechapparat gewonnen habe. Natürlich
forderte der glückliche Gewinner un ſeinen Gewinn
auch ein; aber da kam das dicke Ende Zunächſt
verlangte der „Merkur-Verſand“ die Einſendung von
9,60 Mark für Verpackung des Apparates.
Die 960 M. wurden eingeſandt. Aber wäs noch
nicht kam, war der Apparat dafür kam ein Schrei
ben, in dem R. bedeutet wurde, daß er nur dann
ſeinen Gewinn bekommen könne, wenn er gleich
zeitig 25 Schallplatten abnehme und erſt da
für das Geld einſende. Dieſe Schraube ohne Ende
ging dem Löſer des „Preisrätſels“ denn doch zu
weit. Wegen Betruges ſtellte er nun Strafe
antrag, und die Kriminalpolizet bittet nun, daß
ſich weitere Geſchädigte, melden mögen.

Harzer Roller für 5 M.
Meuſelwitz. Zwei Betrüger ſind in letzter Zeit

hier aufgetreten. Der eine verſuchte, „hochwertige
Harzer Roller“ für den auffallend billigen Preis
von 5 M. an den Mann zu bringen. Er fand auch
Käufer, die aber bald feſtſtellen mußten, daß es ſich
bei den Kangarienvögeln um ganz minder
wertige weibliche Tiere handelte. Derandere Betrüger ſuchte in der Hauptſache alte,
kränkliche Leute auf, die er für ein Radiumheilver
fahren zu gewinnen ſuchte. Er ließ ſich nicht un
erhebliche Anzahlungen machen und hat nun nichts

wieder von ſich hören laſſen.

„Rätſel“ gelöſt.

Gemeinſam in den Tod.
Auf dem Kirchhof vergiftet.

Jn Kalbe vergiftete ſich derMagdeburg e
Schloſſer Walter Kuhnert auf dem Friedhoſe mit
Schwefelſäure Das Motiv zur Tat ſoll in
unglücklicher Liebe zu ſuchen ſein. Da der Tod je
doch nicht eintrat, wurde Kuhnert dem ſtädtiſchen
Krankenhaus überwieſen. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Die Tat beging Kuhnert in dem
Augenblick, als ſeine Braut die ſich am Sonn
abend mit Leuchtgas vergiftet hatte, beerdigt
wurde.

Zwei Freundinnen.
F Chemnitz. Jn der Talfperre Malter

haben ſich zwei Freundinnen gem einſam
ertränkt. Es handelt ſich um eine 28 Jahre alte
Friſeuſe Elſa Knorx aus Niederſeslitz und um eine
gewiſſe Elſa Stüber aus Cheinniß. Die beiden
Freundinnen hatten in Paulsdorſ ein Bost gemietet

hinausgefahren. Kurze Zeit darauf wurde das Boot
bemerkt, von den beiden Jnſaſſen fehlte jede

pur.enthielten die Ramen und Adreſſen Nach r
laſſenen Aufzeichnungen liegt ein gemeinſamer frei
williger Lebensabſchluß vor.

Erhöhung der Bierpreiſe.

und Umgegend gibt bekannt, daß er
ſieht, ſeine

Jhre zuvor am Ufer niedergelegten Sachen
hinter

Der Gaſtwirtsverein für Eiſenberg
ſich gezwungen

Bierp reiſe mit ſofortiger Wirkung z u

mit 228 Pf. belaſtet wird. Der höhere Au chlag werde
durch die allgemeine Unkoſtenſteigerung bedingt.

Solbad Sömmerda?
Kommt die alte Solquelle „Kobersborn“

wieder zu Ehren?
Sömmerda. Es iſt noch nicht ſo lange her, daß

Kobers Solbad als Heilbad noch in gutem Rufe ſtand.
Der Beſitzer konnte aber dem Bade nicht die notwendige
Pflege angedeihen laſſen, und mit deſſen Tode hörte das
Bad gang auf zu exiſtieren. Der nunmehrige Beſitzer
trägt ſich mit dem Gedanken, die alte Solquelle
die Waſſer mit ſtarkem Jod gehalt ſpendet
wieder nutzbar zu machen. Die Analyſe hat ein ſehr
gutes Ergebnis gezeitigt. Es beſteht die Abſicht, ein
Tafelwaſſer Herzuſtellen, das infolge eben ſeines
ſtarken Jodgehaltes eine gute Wirkung auf den menſch
lichen Körper ausüben dürfte. Der Entwicklung der
Angelegenheit ſieht man hier mit berechtigten Inter
eſſe entgegen.

Ohrdrufs Gefängnis ſtillgelegt.
Ohrdruf. Das Amtsgerichtsgefängnis

Ohrdruf iſt durch eine Verfügung des Thüringer Juſtiz
miniſteriums in Weimar vom 28. Junt 1929 ſtill
gelegt. Die Vollziehung der Freiheitsſtrafen findet
nicht mehr ſtatt. Die Strafgefangenen werden in dem
Bezirksgefängnis Gotha aufgenommen.

Todesfahrt in der Kurve.
Zwickau. In der Nacht fuhr auf der Staatsſtraße zwiſchen Schönheiderhammer und Eibenſtock

der 26 Jahre alte Volksſchullehrer Groß aus
Hundshübel mit ſeinem Motorrad in einerKurve gegen einen ſtarken Baum und wurde
durch die Wucht des Anpralls gegen einen zweiten
Baum geſchleudert. Er erlitt einen doppelten
Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführte. Der auf dem Soziusſitz mitgefahrene
24 Jahre alte Mechaniker Roßner wurde vom
Rad geſchleudert und mußte mit ſchweren
Beinverletzungen nach dem Zwickauer Kran
kenſtift übergeführt werden.

Luſtmord.
Freiberg Einen Luſtmord deckken Chemnitzer

Pilzſucher auf, die im Rittergutswalde Wegefahrt den
entblößten Körper eines jungen Menſchen fanden. Der

Tote lag im Dickicht und war an Fichtenſtämme ge
feſſelt. In der Nähe des Takorkes lag ein mit Blul
durchtränkter Gekreideſack. Dem Token war u. a. die

Kehle durchſchnitten, es muß Luſtmord angenommen
werden. Der Tote dürfte der 18jährige Dienſtknecht
gurt Jellmer ſein, der am Sonnkag ſeine Arbeitsſtelle
unter dem Vorwande verlaſſen, ſich in Meißen einen
neuen Anzug zu kaufen.

Ein Knabe verbrannk.
Meißen. Jn einem Grundſtück an der Frauen

kirche hatte ſich der ſechs Jahre alte Sohn eines
Arbeiters den Schlüſſel zur elterlichen Wohnung ge
holt und war mit noch zwei anderen Spielgefährten
in die Stube gegangen. Dort zündeten die
Kinder klene Wachskerzen an. Dabei muß
der vorerwähnte Junge mit ſeiner Kleidung zu nahe
an eine Flamme der Kerzen geraten ſein. Seine
Sachen fingen Feuer und im Hand umdrehen
brannte er auch ſchon lichterloh. Der Junge zog
ſich ſo ſchwere Verbrennungen zu, daß der Tod noch

Die h beträgt 8
Jwährer

W
S

meinem Neffen alles auseinanderzuſetzen

„Ja, er bekam von

in den ſüßeſten Tönen.
Richtig, einen Reiſepaß.“

brauchte.

te Mit demAdelheid aber auf keinen Fall heraus.
Zwei oder drei Tage zuvor hatte

Brief bekommen.
der liebe Menſch. Er war,
tat, nachdem er ſich mit

Erholung na
er im Spiel Pech gehabt.

freuen, wenn
Beſuch in Monte Carlo ein
mitbringe.

Adelheid, in ernſthafte Erwägung ziehen.

u dieſes Briefes jünger, denn eine

fünfunddreißig ſein.

da ſie aus dem Geſpräch

er wollte ſie erſt recht zeigen, daß ſie zu ihm hielt.
So hatte ſie, noch während ſie zu dem

anwalt ſprach, bereits den Entſchluß gefaßt,

dann zum Anhalter Bahnhof,
Monte Carlo zu beſteigen.

Den Namen ihres Erik gab ſie nicht preis.

geben. Es ſchadete auch ſo nichts.
ſo ſchon einen Weg,
lieben Freundes“

Es koſtete eben nur ein wenig mehr Zeit.

Pf. pro Glas,
indebierſteuer

und bekam dann auch von Jhrem Reffen

ihm nun wie heißt man
das h was man braucht, wenn man ins Ausland

Einen Reiſepaß .2“ fragte der Rechtsanwalt

Da hatte Konrad Mengelberg ja alles, was er

Namen ihres Freundes wollte Tante

Adelheid von
Zerlinſki von Erik Carlſen einen „einfach veigenden“

„Komme doch recht bald“, ſchrieb
wie er erläuternd dar

dem Konſulstitel für Herrn
Schmidt allerlei Hin und Her gemacht hatte zu ſeiner

ch Monte Carlo gefahren. Hier hatte er
Es würde ihn daher rieſig

eine angebetete Adelheid bei ihrem
„tragfähiges“ Scheckbuch

Nach der gemeinſamen Rückkehr nach
Berlin könne man dann langſam einige zarte Formä
ſitäten, wie etwa eine Verlobung mit der reizenden

Die reizende Adelheid fühlte ſich nach Lektüre
Frau, die ſolche

als höchſtens

Rechts
am

nächſten Vormittag zuerſt zur Bank zu gehen, und
um den D-Zug gen

Dem Rechtsanwalt gegenüber blieb ſie beharrlich.

in der Nacht nach erfolgter Einlieferung in das
Krankenhaus eintraät.

Der sejt aſtersher als haarstärkend und belebend anerkannte Matursaft der Sirken bildet die
engestellte Dr. Dralie's Birken-
Kopfschuppen und Heaarausfall.

n Abend noch knüpfte ein junger Mann
aus dem Büro des Rechtsanwalts Mengelberg durch

Vermittlung des Hausportiers, der zehn Mark be

Mengelberg, befriedigt über die

Es ſtellte ſich heraus, daß Erik Carlſen ſich zu
letzt unangemeldet in Berlin aufgehalten hatte, ferner
daß er mehrfach vorbeſtraft war, ſo wegen Betruges,

auch wegen Eiſen

Er begab ſich nochmals zu Tante Adelheid, mußte
daß ſie abgereiſt

war.Wie er aus Betty ohne viel Mühe herausholte,
hatte Adelheid von Zerlinſki zuvor einen u von
Erik Carlſen bekommen, auf den hin ſie ihrem ieben
Freund nun offenſichtlich nachgereiſt war.

Die Feſtſtellung, woher der Brief Carlſens ge
kommen Wwar, machte zunächſt einige Schwierigkeiten.
Die Frage konnte dann aber doch noch gelöſt werden,
Belty vermochte noch genau die auffallende fremd
ländiſche Briefmarke des Briefes zu beſchreiben, die
Rechtsanwalt Mengelberg durch Rückfrage in einer
Briefmarkenhandlung unſchwer als die Jubiläums
marke von Monte Carlo identifizierte.

Rechtsanwalt Mengelberg ſetzte Otto Birkenbuſch
von dem bisherigen Ergebnis ſeiner Bemühungen in
Kenntnis und ſuhr nach Eiſenach zurück, um auf
Grund des von ihm beigebrachten Tatſachenmaterials
die ſofortige Freilaſſung ſeines Freundes und Man
danten Felix Schmidt zu erwirken.

Jn Eiſenach erfuhr der Rechtsanwalt, da dem
armen Felix auch wirklich gar nichts erſpart geblieben
war, und er in die Jrrenanſtalt hatte überſiedeln
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Aus aller Welt
Die Ehefrau niedergeſtvchen.

Am Sonntagabend ereignete ſich in der Nähe von
Marienbrunn ein blutiges Ehedrama. Die von ihrem
Manne getrennt lebende 25 Jahre alte Frau des Zu
ſchneiders Büttner weilte bei ihren Eltern im Gar
ten. Als ſie gegen 8 Uhr Beſuch zur Straßenbahn
bringen wollte, ſprang der 28 Jahre alte Mann der
Frau plötzlich aus einem Verſteck hervor und brachte
der überraſchten Frau vier Meſſerſtiche in den
Rücken bei. Die Frau, die ihr dreijähriges Kind an
der Hand führte, brach ſofort zuſammen. Paſſanten
eilten ſofort hinzu und nahmen den Täter feſt. Dieſer
gab als Grund der Tat an, ſeine Frau nehme es mit
der ehelichen Treue nicht genau.

Verzweiflungstat im Aſyl.
Einen Selbſtmordverſuch unternahm im Berliner

Aſyl für Obdachloſe ein ſtellungs- und wohnungs
loſer 26 jähriger Diplomkaufmann.

Er erſchien am Nachmittag beim Direktor des
Aſyls und bat um eine Unterſtützung. Der Direktor
mußte ihn aber an das Wohlfahrtsamt verweiſen,
da er nicht im Aſyl übernachtet hatte. Enttäuſcht
verließ der Mann das Direktionszimmer. Einige
Zeit ſpäter wurde er dann mit geöffneten Puls
ade in einem Nebenraum auſgefunden. Man
ſchaſte ihn ins Krankenhaus, wo er noch bewußtlos
daniederliegt. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der
Lebensmüde erſt vor einiger Zeit aus Afrika, wo er
mehrere Jahre geweilt hat, zurückgekommen und hat
trotz aller Bemühungen in der Reichshauptſtadt keine
Stellung finden können.

Vom Ehemann erſchlagen.
Der 44 Jahre alte Fabrikarbeiter Gampfer in Ro

dalben (Pfälz) hat ſeine 43jährige Frau erſchlagen.
Gampfer, der gegen Mittkernacht nach Hauſe gekommen
war, mißhandelte ſeine 8 Kinder in ſo brutaler Weiſe,
daß die Frau eingriff. Gampfer wandte ſich nun gegen
ſeine Frau und verſeizte ihr mehrere Fauſtſchläge ins
Geſicht und auf den Kopf, die ihren Tod herbeiführten.
Ein auf die Hilferufe der Kinder herbeigeeilter Polizei
beamker wurde von Gampfer ebenfalls verletzt. Die
vor dem Hauſe inzwiſchen angeſammelte Menge drohte,
den Täter zu lynchen, er wurde aber von Landjägern
in Sicherheit gebracht und ins Gefängnis von Pir
mafens eingeliefert.

Köhl Flugdirektor der „Miva“.
Der Amerikaflieger Hauptmann Köhl hat laut

„Germanig“ eine Stellung als Flugdirektor der
katholiſchen Miſſionsgeſellſchaft „Miva“ angenom
men. Die „Miva“ iſt die erſte Miſſionsgeſellſchaft
der Welt, die Flugzeuge bei ihrem Werk in Afrika
verwendet. Hauptmann Köhl wird die Organiſation
des Flugweſens der Miſſionsgeſellſchaft übernehmen
und im nächſten Februar auch Südweſtafrika be
reiſen. Er wird ein Gebiet von mehreren tauſend

Ouadratmeilen zu bearbeiten haben. Die „Miva“

Carlo weiterzufahren, um dort
ferner aber in ihrer Nähe den lieben Freund Erik
Carlſen ausfindig zu mache

wird von Franziskanermönchen geleitet. Der
Direktor iſt Pfarrer Schulte von Köln, ein
früherer Fliegerkamerad von Hauptmann Köhl.

Her franzöſiſche Transozeanflug
abgebrochen

Die franzöſiſchen Ozeanflieger Coſte und
Bellonze, die am Sonnabend früh in Le Bourget
zu einem Transozeanflug aufgeſtiegen waren, haben
in der Nacht zum Sonntag bei den Azoren aus noch
nicht bekannten Gründen kehrtgemacht. Sie
ſind am Sonntag früh gegen 9.25 Uhr auf dem Flug
platz von Villa Coublay eingetroffen.

Das polniſche Ozeanflugzeug
verunglückt?

Das polniſche Ozeanflugzeng „Marſchall
Pilſudſki“ iſt am Sonnabendabend, um 19 Uhr,
bei einer Notlandung auf der zur Azorengruppe
gehörigen Jnſel Gracioſa verunglückt. Die
Kataſtrophe des polniſchen Flugzeuges „Marſchall
Pilſudſki“ iſt darauf zurückzuführen, daß das Flug
zeng bei der Landung auf der Jnſel Gracioſa um
ſchlug, wobei der Motor explodierte. Major
Jdzikowſki wurde getötet, ſein Begleiter
Kubela verwundet.

Die Meldung wurde bisher von keiner Seite be
ftätigt.

eine Frage von äußerſter Bedeutung.

Ams „Blaue Band“ des Ozeans
Zur Jungfernfahrt der

Wenn am 16. Juli der neue Lloyddampfer
„Bremen“ die Anker zu ſeiner Jungfernfahrt nach
Amerika lichten wird, ſo wird damit vorausſichtlich
eine neue Epoche der Atklantikſchiffahrt beginnen.
Für gewöhnliche Landratten ſcheint es eine verhält-
nismäßig unerhebliche Frage, ob ein Dampfer mit
einem paar Knoten mehr vder weniger die Fluten
durchſchneidet. Für die Seeratten iſt das jedoch

Frag Und nichtnur für die Seeratten es iſt vielmehr eine Frage
von hoher, praktiſcher Bedeutung, welchem Dampfer
das berühmte „Blaue Band des Dzeans“ zufallen
wird. Es löſen ſich damit techniſche Fragen von
zukunftsträchtiger Bedeutung, Rentabilitätsfragen
nicht nur für die Geſellſchaft, der das Schiff gehört,
ſondern für die deutſche Schiffahrt ſchlechthin

Was iſt überhaupt dieſes berühmte „Blaue
Band“? Es iſt an ſich nichts weiter, als ein Be
griff. Dieſer Begriff leitet ſich wahrſcheinlich von
der Tatſache her, daß der höchſte engliſche Orden,
nämlich der Hoſenbandorden, an einem blauen
Bande getragen wird, und daß deswegen das blaue
Band als ſolches dem Engländer als Symbol höch
ſter Ehre überhaupt gilt. Eine der höchſten Ehren
iſt für die Vertreter des ſeebeherrſchenden Albion
naturgemäß die Frage, wer das ſchnellſte Schiff der
Welt beſitzt. de e und zwar ſeit dem Jahre
1907, beſitzt die engliſche „Cunard Line“ dieſes
ſchnellſte aller Schiffe in ihrer „Mauretania“, die
1907 vom Stapel lief, ein Schnelldampfer von
232 Meter Länge und 38000 Tonnen Waſſerver
drängung. Die „Mauretania“ erreichte damals mit
ihren 68 000 PS eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 25,5 Knoten 47,5 Stundenkilometer. Die
„Mauretania“ mußte dann allerdings die heiß um
ſtrittene Ehre, das ſchnellſte Schiff zu ſein, vielfach
verteidigen. Bei einer ſolchen Konkurrenzfahrt um
das „Blaue Band des Ozeans“ erlitt, wie man ſich
erinnert, die unglückliche „Titanic“ Schiffbruch, dem
der größte Teil der Beſatzung zum Opfer fiel. Die
deutſchen Dampfer „Bismarck“ und „Vaterland“
kamen zwar mehrfach trotz ihrer erheblich geringeren
Maſchinenſtärke nahe an die Leiſtung der „Maure-
tania“ heran, konnten ſie aber nicht ſchlagen. Die
beiden Dampfer wurden dann gemäß den Be
dingungen des Verſailler Vertrages ausgeliefert
und ſtellen heute als „Majeſtic“ und „Leviatan“ den
koſtbarſten Beſitz der engliſchen „White Star Line“
dar. Da nun inzwiſchen die „Mauretania“ das für
einen Schnelldampfer ſchon recht ehrwürdige Alter
von 22 Jahren erreicht hat, wird es kaum zweifel
haft ſein, daß die „Bremen“ auf ihrer bevorſtehen
den Fahrt das „Blaue Band“ erobern wird.

„Bremen“ am 16. Juli
Damit tritt dann die deutſche Schiffahrt an die

erſte Stelle unter den ſchiffahrttreibenden Ländern,
ünter denen es hinſichtlich des Geſamtbeſtandes an
Handelsſchiffen bereits wieder an vierter Stelle
rangiert. Hinſichtlich der Schnelligkeit ihrer Schiffe
ſtand die deutſche Handelsſchiffahrt bis jetzt neben
den USA. an fünfter Stelle mit nur einem Dampfer
mit einer Geſchwindigkeit von mehr als 20 Knoten,
während England an ſolchen Schiffen 12 beſtst
Frankreich 11, Japan 2 und Jtalien 2. Was
übrigens Jtalien betrifft, ſo kann man ſich mit
einiger Genugtuung entſinnen, daß faſt zur ſelben
Zeit, als der Norddeutſche Lloyd den Bau der
„Bremen“ und der „Europa“ ankündigte, Muſſolini
eine ſeiner bekannten großen Reden hielt, aus der
hervorging, daß auf italieniſchen Werften für die
italieniſche Handelsflotte zwei Schiffe in Auftrag
gegeben werden ſollten, die die phantaſtiſche Ge
ſchwindigkeit von 40 Knoten erreichen würden. Wie
dieſe unglaubhafte Geſchwindigkeit erreicht werden
ſollte, darüber ſchwieg Muſſolini und davon weiß
heute, während die „Bremen“ ſich zu ihrer erſten
Jahrt anſchickt, die Welt immer noch nichts, weil
Muſſolinis pomphaft angekündigten „Pfeile des
Ozeans“ überhaupt noch nicht in Erſcheinung ge
treten ſind.

Man muß ſich allerdings darüber klar ſein, daß
es der „Bremen“ nicht lange gelingen wird, das
„Blaue Band“ zu behalten. Schon jetzt liegen in
England, in Amerika und in Frankreich Dampfer
auf den Helligen, die nach ihrer Fertigſtellung aller
Wahrſcheinlichkeit nach der „Bremen“ den Rang
ablaufen werden. Es iſt keine Frage, daß die
deutſche Schiffbautechnik ohne weiteres imſtande
wäre, ihrerſeits auch dieſe Leiſtungen wieder zu
übertrumpfen, allein, Deutſchlands Mittel geſtatten
derartigen Aufwand nicht. Zudem liegen bei allen
anderen Staaten die Dinge beim Handelsſchiffbau
grundſätzlich anders als bei Deutſchland. Die
Handelsſchiffahrtsgeſellſchaften aller dieſer Länder
erhalten ſehr erhebliche Staatsſubventionen dafür,
daß ſie ihre Dampfer im gegebenen Fall dem Staat
ſofort als Hilfskreuzer zur Verfügung ſtellen und
daß ſie die Konſtruktion ihrer Schiffe von vorn
herein auf dieſe Möglichkeit berechnen.

Für Deutſchland kommen derartige Möglichbeiten
nicht in Frage, und es iſt im Zeitalter der allge
meinen Seeabrüſtungsdebatten kaum zweifelhaft, daß
wir das Fehlen dieſer Möglichkeit gar nicht ſoſehr
zu bedauern brauchen. Wir haben dafür die frucht
bare Möglichkeit, den Bau und die Konſtruktion
unſerer Handelsſchiffe ausſchließlich von Zweckmäßig
keitsrückſichten beſtimmen zu laffen, was ſich auf die

Die beiden Rivalen: „Mauretania“ (England) und „B remen“ (Deutſchland).

Am 16. Juli wird Deutſchlands neueſter und größter Ozeanrieſe, die „Bremen“, ihre erſte Reiſe über den
Atlantiſchen Ozean antreten. Auf dieſer Fahrt will Deutſchland das „Blaue Band des Ozeans“ für die
ſchnellſte Überquerung des Ozeans zurückgewinnen, das augenblicklich der engliſche Rieſendampfer „Maure

tania“ innehat.

16.80 Uhr

Dauer wahrſcheinlich beſſer lohnt, als das Verfahren
in den anderen Ländern. Es mag in dieſem Zu
ſammenhang zugleich auch geſagt werden, daß das
„Blaue Band des Ozeans“ eine ſich zwar auch
praktiſch auswirkende Ehre iſt, denn der Zudrang
gerade des zahlungsfähigen Paſſagierverkehrs
ſolchen Schiffen iſt erfahrungsgemäß dauernd ſehr
ſtark. Aber darüber hinaus iſt es noch weitaus
lohnender, die Schiffbautechnik im Sinne allgemeiner
Wirtſchaftlichkeit zu entwickeln. Nicht die ſchnell
ſten, ſondern die rationellſten Handels und Paſſa
gierſchiffe zu bauen, muß der Ehrgeiz der deutſchenSchiſtbentechntt ſein. Und wie es ſcheint, iſt ſie auf

dem beſten Wege dazu. Es genügt und iſt hoch
exfreulich, daß ſie mit einem Schiff, wie der
„Bremen“, der Welt bewieſen hat, daß Deutſchland
hinſichtlich ſeiner techniſchen Fähigkeiten immer noch
mit an der Spitze der Völker marſchiert.

Exploſion an Bord.
Auf der Höhe von Gijon (Rordküſte Spaniens)

ereignete ſich auf einem Fiſchdampfer eine Keſſelexplo-
ſion. Es wurden ſechs Seeleute geköket und
vier ſchwer verletzk.

Ein Mädchen wird ein Mann.
Vor einigen Tagen erſchien in Budap eſt die Frau

eines Beamken mit ihrem achtzehnjährigen Kinde beim
Stadtrat und erſuchte ihn, er möge feſtſtellen, ob ſich ihre
achtzehnjährige Tochter ſeit einem halben
Jahre allmählich in einen Jungen verwandelt habe. Sie brauche das amtsärztliche Zeug
nis, um die Anderung des Taufnamens ihrer Tochter
in einen männlichen ordnungsmäßig eintragen zu
können. Der Arzt ſtellte das gewünſchte Zeugnis nach
eingehender ärztlicher Unterſuchung, bei der auch meh
rexe andere Arzte zugegen waren, aus. Der neuge
backene junge Mann erklärte, daß er ſich zum Chauffeur
ausbilden wolle und dann um die Hand ſeiner Jugend-
geſpielin anhalten werde.

RadioEcke
Dienstag, 16. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Miragg.
14.05 Uhr Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.15.15 Uhr Muſtkaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funk-

her Ausfahrt des Dampfers „Bremen“17.00 Uhr: Von Bremen18.05 e Frauenfunk. Magda SchulteBehrens, Dresden Die

Seeliſche ErholungFrau als Perſönlichkeit (1).19.00 Ihr d Bee Kabus, Dresden
während der Ferien.19.30 h Reg Rat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden Katalonien.

20.05 Uhr: Bunte Muſik. Engelbert Milde: Klavier; Frida und
Anneroſe Cramer: Aer Se Marga Gruner: Lieder zur
Laute; am Flügel: Alfred Simon.21.15 Uhr: Reinete der Fuchs (Keynke de Vos). Nach der
älteſten niederdeutſchen Ausgabe (Lübeck 1498) in Anleh
nung an die Ubertragung von Simrock und Soltau. Neu
bearbeitet von Hein Zimmermann. Sprecher: Oskar
Berger.Nach den. Abendmelbungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſitk. Kapelle

Waldo Oltersdorf.Während der Tanzmuſik (zirka 22.30 Uhr): Meldungen von Bord
des Dampfers „Bremen“.

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Lektor Schulz und Lektor Claude Grander: Fran
ö für Schülerzöſiſt

12.30 Uhr: Tri-ErgonPlatten.15.00 e Dr. Robert Werner Schulte: Pſychologiſche Arbeits

5.40 e Lisbeth Dill: Weshalb ſind die Eng
lIänder ſo

16.00 Uhr. Reg.Dir. C. L. A. Pretzel: Bemerkenswerte Ere aus dem erziehungs wiſſenſchaftlichen Schrift
tkum Stnd Dir. Prof. Dr. Werner und Mitwirkende

deutſche Ballade in Wort und Ton eVon Bremen: Die „Bremen“Abreiſe.
18.00 Uhr Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen

G a Volksliedanalyſen.18.30 Uhr: Elaude Grander: Die Erkenntnis des Menſchen in
der franzöſiſchen Literatur (1): 16. und 17. Jahrhundert.

18.55 Uhr: Dr. Stapelfeldt: Das Geſicht Hamburgs.
Ab 19.45 r: Ubertragungen von Berlin.
15.45 Uhr: Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu nach

folgender Ubertragung.
20.00 Uhr Aus der Staatsoper Unter den Linden- „J

Chénier“, muſikaliſches Drama mit geſchichtlichem Hinter
grunde in vier Akten.

Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich? Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Geo Dorſch für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalenTeil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde ſür Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

müſſen. Er lächelte in dem Gedanken an ſeinen
Freund, der ſoviel leiden mußte

Trotz allem erreichte Konrad Mengelberg auf
Grund ſeiner ausführlichen Angaben und der Unter
lagen in wenigen Stunden die ſofortige Aufhebung

des eObendrein erklärte ſich der Rechtsanwalt Nen
onteim Jntereſſe ſeines Mandanten ſofort na

erlinſki,Frau von

n. Er hoffte damit weit
ſchneller die reſtloſe Klarſtellung des Falles und die
völlige Einſtellung des Verfahrens gegen Felix

Schmidt zu erreichen, als es durch ein briefliches
Zuſammenarbeiten mit der ausländiſchen Behörde
möglich war.

So reiſte der Rechtsanwalt unmittelbar nach
Monte Carlo weiter.

20. Kapitel.
Blond oder ſchwarz

Felix war aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden.

Nachdem er dem Pflegeperſonal der Jrrenanſtalt
einen Hundertmarkſchein ſpendiert hatte, wünſchten
ihm die Leute alles Gute für eine fröhliche Heimreiſe.

Felix atmete tief auf
Vom Anhalter Bahnhof in Berlin aus fuhr er

ſchnurſtracks zur Dorotheenſtraße in das Haupt
kontor. Er müßte jest vor allem eine Ausſprache
mit ſeinem Sozius Otto herbeiführen.

Das war ihm das Wichtigſte.
Otto hatte es wohl in der Zwiſchenzeit verſtanden,

Lia vollends wirr zu machen. Würde er unter dieſen
Umſtänden überhaupt noch mit ihm zuſammen in
einer Firma bleiben können Mußte nicht die fünf
zehnjährige Gemeinſchaftsarbeit, ſoſehr es Felix auch
innerlich bereits zu ſchmerzen begann, unker dieſen
Umſtänden ein jähes Ende erfahren

Otto begrüßte ſeinen aus der „Verbannung“ heim
kehrenden Sozius mit lautem Hallo und herzlichem
Händedruck

„Da biſt du ja“, ſchrie er, das Monokel ins Auge
klemmend, förmlich heraus, um aber gleich hinzuzu
ſetzen „Felix, Menſch, wie ſiehſt du aus, du be
kommſt ja wieder Haare auf dem Kopf! Andere
Leute verlieren die Haare über ſolch ein Unglück, und
du bekommſt ſie wieder.“

Tatſächlich hatte bei dem Patienten des Gefäng-
nisarztes Dr. Löhlhardt der Flaum auf dem Kopfe
große Fortſchritte gemacht. Es war eine anſehnliche
Fülle blonder Härchen, die ſich da bei Felix über der
isherigen Glate zu tummeln begann.

Aber Felix war, wenn er ſich auch mechaniſch mit
der Hand über den Kopf fuhr, die Haarfrage in
dieſem Augenblick gleichgültig.

„Jch muß mit dir ſprechen“, ſagte er heiſer zu
Otto. „Es handelt ſich um Fräulein Vallentin.“

„Aber natürlich, das iſt ja auch das Wichtigſte“,
gab Otto nun ſeinerſeits beleidigt zurück. „Du warſt
zwei Wochen unter ſehr merkwürdigen Umſtänden
fort. Aber du glaubſt, deinem Freund und Sozius
nicht ein Wort der Aufklärung ſchuldig zu ſein. Du
fragſt mit keiner Silbe nach dem Geſchäft und wie
ich mich während deiner unvorbereiteten Abweſen
heit in wichtigen Dingen durchgeſchlagen habe. Du
fragſt nur nach Fräulein Vallentin

„Für mich iſt das auch das Wichtigſte zur Zeit.
Die ganze Art, wie du mir geſchrieben haſt, und wie
du in meiner Abweſenheit mehrfach mit ihr zu
ſammengekommen biſt bitte gib mir ſofort
Aufklärung

„Aber ich bitte dich, was iſt da viel Aufklärung
zu geben, du biſt eben von einer falſchen Annahme
ausgegangen, die junge Dame ſchätzt dich eben nicht
beſonders, was iſt daran viel herumzudeuteln

Felix ſaß mit großen Augen da, ließ nervös die
neugewachſenen blonden Härchen auf ſeinem Haupt
durch die Finger gleiten, und hörte wortlos zu, wäh-
rend Otto fortfuhr:

„Du kannſt mir dabei nur dankbar ſein, daß ich
dir dieſe Erkenntnis möglichſt frühzeitig vermittelt
habe. Jm übrigen hier machte Okto, dem die
Situation anfing peinlich zu werden, einen ſchüchter
nen Verſuch, heiter zu ſein, „im übrigen ſieht man
doch gerade jetzt, wo du wieder Haare auf dem Kopf
bekommſt, wie wenig ihr überhaupt zuſammenpaßt.
Du biſt blond, ſie iſt blond

„Wer iſt blond ſchrie Felix.
„Nun ſie!“
„Wer ſie
„Nun ſie, dein Fräulein Vallentin!“
„Aber erlaube, mein Fräulein Vallentin, wie du

dich auszudrücken beliebſt, iſt überhaupt nicht blond,
ſie iſt tiefſchwarz, geradezu berückend ſchwarz!“

Da ließ Otto das eben friſch eingeklemmte Mo
nokel aus dem Auge fallen, ſchritt auf Felix zu, legte
et begütigend beide Hände auf die Schulter und
agte:

„Aber Felix, dieſe Schreckenszeit in Eiſenach ſcheint
dich ganz aus dem Konzept gebracht zu haben. Laſſe
es dir doch von mir geſagt ſein, Fräulein Vallentin
iſt blond, hochblond ſogar, geradezu berückend blond!“

Felix ſchob mit einer kurzen Wendung die Arme
ſeines Kompagnons von ſich und erklärte kurz:

„Lia iſt ſchwarz!“
Worauf Otto ebenſo prompt erwiderte:
„Ria iſt blond!“
Nun ſtanden ſich die beiden Sozien und Freunde

gegenüber und machten alles weniger als ein geiſt
reiches Geſicht.

„Wieſo Ria?“ fragte Felix, der zuerſt die Sprache
wiedergefunden hatte, und fuhr ſich ein paarmal über
den blonden Flaum.

„Aber natürlich Rig, wie denn ſonſt?“
„Natürlich Lia!“
„Sie heißt Ria!“
„Sie heißt Lia!“
Nun ſetzten ſich die beiden Gegner, die dieſes

ganze Le ſtehend geführt hatten, jeder in
ſeinen Seſſel und ſtarrten ſich wortlos an. Jn der
Miene des heimgekehrten Felix konnte man gleich
zeitig eine gewiſſe Aufhellung feſtſtellen. Jrgendwie
ſah er die Entwirrung eines Mißverſtändniſſes vor
ſich, und bereits begann er wieder zu hoffen

Jetzt ſtürzte Otto an das Telephon, klemmte ener
giſch das Monokel ein, nannte die Nummer des Ober
finanzrates Vallentin und wartete.

Auf der anderen Seite meldete ſich Rig.
„Hier Otto Birkenbuſch; ſpreche ich mit Fräulein

Vallentin
„Ja, bitte!“
„Mit Fräulein Ria Vallentin
„Aber natürlich!“
„Geſtatten Sie eine Frage, deren Zuſammenhang

ich Jhnen vielleicht noch ſpäter begründe: Gibt es
auch ein Fräulein Lia Vallentin

„Meine Schweſter
„Jhr Fräulein Schweſter .!22“ ſchrie Otto in

das Telephon zurück, jonglierte in der freien Hand
das Monokel hin und her und warf einen vielſagen
den Blick auf Felix.

in Karlsruhe zu e

Über Felix Geſicht huſchte es wie ein Sonnen-
ſtrahl.

t Jhr Fräulein Schweſter auch blond wie
„Nein, ſchwarz“, kam es von der anderen Seite

zurück.

„Sie iſt ſchwarz echote Otto, und abermals flog
ein vielſagender Blick zu Felix.

Der hatte im Augenblick allen Groll vergeſſen und
flüſterte dem Sozius zu, was ihm zunächſt das Wich
tigſte war:

„Frage ſie doch, wo ſie ſich zur Zeit aufhält!“
„Jhr Fräulein Schweſter iſt zur Zeit auch in

Berlin
„Nein, ſie iſt ſeit längerer Zeit bei einer Tante

„Jſt in Karlsruhe“, wiederholte Otto.
Felix ſchlug mit beiden Händen auf die Seſſeltehne, ſprang auf und lief, wohlbeleibt, wie er war,

luſtig pfeifend im Zimmer herum. Abwechſelnd ſtrei
chelte bald ſeine Rechte, bald ſeine Linke den blonden
Flaum. Jn ſeinem Kopf reimte ſich Verſchiedenes
zuſammen. Er hatte der armen Liga gänzlich unrecht
getan. Wie mochte ſie ſeinen herzloſen Brief auf
genommen haben

„Fräulein Vallentin“, fuhr Otto inzwiſchen am
Telephon fort, „ich muß Sie möglichſt bald ſprechen
Sie verſtehen, wenn es irgend geht, jetzt gleich.“

Rig, die en die Frage ihres Verehrers aufs
äußerſte beunruhigt war, hatte ſelbſt das größte
Jntereſſe daran, möglichſt raſch Aufklärung über
dieſes ſtürmiſche Telephongeſpräch zu erhalten, und
ſo verabredete man ſich eine Stunde ſpäter auf halbem

ege.
Otto und Felix ſahen ſich lachend in die Augen

und ſchüttelten ſich gegenſeitig die Hände.
Die Aufklärung war da!
Raſch erzählte Felix nun noch ſeinem Sozius, wie

es zu ſeiner Verhaftung in Eiſenach gekommen war,
ohne allerdings von ſeiner Fahrt nach Karlsruhe zu
erwähnen. Gemeinſam gingen dann die beiden
wieder verſöhnten Freunde die Treppe hinunter Felix,
um ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben, Otko zu
dem raſch inſzenierten Stelldichein mit Rig.

(Fortſetzung folgt.)

„Andrés
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Chilesalpeterpreis um 5 Prozent ermäbigt.
Die neuen Ohilesalpeterpreise für Deutschland, die

soeben bekantgegeben werden, beginnen per Juli mit
einem Preis von 9,20 M. je 50 Kilogramm (einschließ-
Ueh Sack) frei Hamburg oder Bremen und steigen
pis März 1930 auf 9,50 M. pro Kilogramm, um auf
dieser Höhe bis zum Ende des jetzt beginnenden
Düngejahres zu bleiben. Der Preis pro Kilogramm
Reinstickstott (einschlieblich Sack) beläuft sich dem-
nach zu Beginn der Staffel auf ca. 1,19 M., un
Sehluß der Staftfel auf ca. 1,23 M. Die Senkung der
Reinstickstoffpreise im Ohilesalpeter beläuft sich
demnach in Prozenten auf über 5 H., was ja den
Ankündigungen anläßlich der Verständigung in der
Tuftstiokstoffindustrie entspricht.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 10. Juli.

Die auf den Stichtag des 10. Juli berechnete
Großhandelsindexzitffer des Statistischen Reichsamtes
ist mit 137,4 gegenüber der Vorwoche (137,5) nahezu
unverändert. Von den Hauptgruppen hat die Indes-
zifter für Agrarstoffe um 0,3 Prozent auf 131,2 (131.6)
nachgegeben. Die Indezziffer für Kolonialwaren ist
um 2 v. H. auf 127.3 (125,8) gestiegen. Die Index-
ziffer für industrielle Robstoffke und Halbwaren
stellte sich auf 131,5 (131,3) und diejenige für indu-
strielle Fertigwaren auf 157,2 (157,3).

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Ammendorfer Papierfabrik AG. in Ammendorf.

Wie Wir zu der von anderer Seite gebrachten
Meldung, daß man für das am 30. Juni abgelaufene
Geschaftsjahr eine Dividende von wieder 12 Prozent
erwarten könne, aber eine Dividendenerhöhung auf
den Satz des Geschaftsjahres 1926/27 (15 Prozent)
nicht Wahrscheinlich sei, erfahren, sei es zur Zeit
noch nicht mwöglich, sich irgendein zuverlässiges Bild
über das voraussichtliche Ergebnis zu machen, da
die Bilanzarbeiten erst in Angriff genommen worden
seien Der Geschäftsgang sei im allgemeinen im ab-
gelaufenen Jahr ganz gut gewesen, doch habe man
Srhebliche Lohnerhöhungen bewilligen müssen, die
naturgemäß auf das Ergebnis nicht ohne Einfluß
pleiben könnten. Auberdem habe man im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr Umbauten vorgenommen
orunter die Produktion zu leiden gehabt habe und
daher nicht immer gleichmäbig gewesen sei.

Hildebrandsche Mühlenwerke AG. in Böllberg bei
Halle a. d. S. Wie wir erfahren, dürfte die Gesell-
schaft für das am 30. Juni zu Ende gegangene Ge-
schäftsjahr wieder dividendenlos Bleiben Das
Ergebnis wurde durch
ungünstig
geweihten Kreisen günstiger beurteilt, die Weizen
mühle wird Ende Juli wieder in Betrieb genommen,
und der Absatz nach Süddeutschland hat sich neuer-

dings wesentfieh gebessert
Kein Betriebsgewinn bei der Eilenburger Motoren-

Werke AG. in Eilenburg. Wie wir hören, ist für das
Geschaäftsjahr 1928 mit Keinem Betriebsgewinn zu
rechnen (i. V. bei 109444 RM. Verlustvortrag
96 389 R. Verlust). Seit Herbst vorigen Jahres ist
Auftragsmangel zu verzeichnen.

Askaniawerke AG. in Dessau. Der Überschuß
beträgt 202 434 M., durch den sich der Verlustsaldo
von 537 420 M. auf 334 979 M. vermindert. Laut Ge-
schaäftsbericht ist die Marktlage in Deutschland.
wesentlich verschlechtert.

G. Sauerbrey Maschinenfabrik AG. in Staßfurt.
Die Gesellschaft ist in dem am 30. Juni abgelaufenen
Geschäftsjahr zufriedenstellend beschäftigt gewesen.
Die Umsätze haben sich gegenüber dem Vorjahr er-
höht. Da auch die Erträgnisse gestiegen sind, so
wird mit einer Verminderung des Verlustvortrages
(338 476 M.) gerechnet. Der gegenwärtige Auftrags-
bestand wird als nicht ungünstig bezeichnet.

Die Thüringische Landes-Hypothekenbank AG. in
Weimar hat gegenwärtig neue Sprozentige reichs-
mündelsichere Gold-Pfandbriefe zum Vorzugskurs
von 9624 Prozent und desgleichen Gold-Kommunal-
Schuldverschreibungen zum Vorzugskürs von 93
Prozent aufliegen. Beide Papiere sind vorzüglich
geeignet zur sicheren und hochverzinslichen Anlage
von Vermögen und Ersparnissen. (Stücke schon von
50 GM. anl) Die Zeiehnungsfrist endet
schon am 21. Juli, evtl. früher, worauf wir
unsere Leser besonders hinweisen möchten.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

den Vmbau der Weizenmühble
peeinflußt. Die Aussichten werden in ein-

Merſevurger orreſpondenk.

Die Beschlüsse des Hauptausschusses
des Preußischen Landtages über die Vi-
nanzpolitik der „Preag“ (Preub. Elektri-
zitäts vom 10. Juli werden dureh die
folgenden Ausführungen des Amtlichen
Preuß. Pressedienstes nach der elektro-
politischen Seite hin in ihrer ganzen Be
deutung Klargestellt.

Verkolgt man den stürmischen Entwicklungs
der deutschen Rlektrowirtschaft in seinen

ansſinzelnen Biappen, so findet man folgende Stufen-
reihe Versorgungsanlagen für einzelne Häuser
für Häuserplöcke für Gemeinden teeh-
nische Lösung der PVernübertragung und Bau von
berlandzentralen schlieblich Großkraftwerke,

und den höcheten Typ Nirtschaftlicher Strom-
produktion darstellen. Großkraftwerke sind in der
Dage, in einem Weitgespannten Versorgungsgebiet
die Grundbelastung an Strom zu liefern und mit den
modernsten KHochspannungsleitungen zu erteilen.
Ihre Punktionen finden eine Ergänzung in den
Spitzenkraftwerken, die in den Zeiten des stärksten
Strombedarfs mit eingreifen.

So ſtellt sich das elektrowirtschaftliche Schema
dar. Die Wirklichkeit sieht allerdings anders aus.
Wohl Buden wir die wodernsten Typen von Grob-
Kraftwerken, aber das Stromnetz als Ganzes erreicht
durchaus nicht ein Niveau, das technisch diesen
Grobkraftwerken entspricht. Wie bei allem histo-
risch Gewordenen finden wir in der Stromwirtschaft
nebeneinander Entwieklungstypen, die ganz ver
ſchiedenen Epochen angehören. Vielfach halten Pro-
duktionsanlagen und Verteilungsnetze von Kom-
munen und kommunalen Verbänden, die zur Zeit
ihres Baues einen sehr rationellen Typ darstellten,
inzwischen aber mit der technischen Entwicklung
nicht Schritt gehalten haben, die Versorgungsgebiete,
für die sie geschaffen wurden, weiter besetzt. So
finden wir in den meisten Gegenden Deutschlands
eine

Zersplitterung der Stromversorgung
in eine Unzahl kleinerer Netze, von denen jedes
nach eigenem Urmessen sich weiterentwiekelt. Be-
mühungen zur Zusammenfassung der Versorgungs-
gebiete zu Binheiten von einer solchen Größe die
dem technischen Portschritt der Stromproduktion
und verteilung entspricht, stoben vielfach auf Keine
geringeren Schwierigkeiten, als die Versuche einer

Verwaltungsreform. e eDer Plan, das deutsche Versorgungsnetz i
Vbereinstimmung mit dem elektroteehnisehen Fort-
ſchritt zu bringen jener Plan, den Klingenbers
schon vor dem Kriege ver wirklichen wollte ist
infolge der wirtschaftlehen Entwieklung der Nach-

Fisenmatthes saniert 3: 1. In der ordentlichen
Generalversammlung der RKisenmatthes, Richard
Gustav Matthes AG. in Magdeburg, teilte der Vor-
sitzende Kommerzienrat Manasse u. a. mit, daß man
sich in Verwaltungskreisen mit der Frage einer
Kapitaſherabsetzung im Verhältnis von 3: 1 und
gleichzeitiger Wiedererhöhung des Kapitals be-
schaftige, obwohl die Gesellschaft im abgelaufenen
Jahre mit einem Reingewinn von 71 424 RM. ab-

daß eine Rentabilität des heutigen Kapitals sehlecht-
n nicht herauszuwirtschaften sei. Wie bei vielen
anderen Gesellschaften seien bei der Umstellung auf
Goldmark die Werte viel zu hoch angesetzt worden.
Die geplante Wiedererhöhung des Kapitals ist s0
gedacht, daß die in Umlauf befindlichen Obligationen
in Aktien umgewandelt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. Juli.

Tendenz: Uneinheitlich.
Die heutige Montagsbörse eröffnete in ruhiger

Verfassung. Die Tendenz war im allgemeinen nicht
einheitlich, besondere Anregungen lagen aber nicht

Kurszette

die unmittelbar auf der Pnergiequelle errichtet sind

Wherlandwerk

Gee a

schloß. Man sei hierzu durch die Erwägung gelangt,
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Neuer preußischer Elektrokurs n Sicht
Eleſtrowirtschaftliche Verwaltungsreform tut not. Die Stromversorgung muß ver-

einheitlicht werden. Ein preußisches Problem.
Kriegszeit heute in großem Stile nicht mehr dureh-
Zutühren. An seine Stelle muß das Bemühen treten,
ine Rationalisterung von innen heraus zu schaffen,
dem man kleinere unwirtschaftliche Betriebe mit
größeren zusammenfaßt, Penachbarte Betriebe mit-
ſinander Kkuppelt und so allmählich zu größeren
Einheiten Kommt.

Diese Frage der elektrowirtschaftlehen Ver
waltungsreform nicht durch Sußere Vorschriften,
sondern als Selbetverwaltungsakt zu lösen, ist der
Sinn der Maßnahmen, die der preußische Staat inner-
halb ſeines wichtigesten elektrowirtschaftlichen Ar-
beitsgebietes jetzt durch sein Organ die „Preubische
Elektrizitats- AG. eingeleitet hat. Die genannte Ge-
gelischaft hat durch den Landtag die Genehmigung
erhaſten, einen Teil ihres Aktienkapitals, und, 2war
pis zu 26 Prozent, an Kommunalverbände im Aus
tausch gegen deren BKlektroversorgungsnetze zu
überlassen., Es bietet sich hierdurch für die Kom-
munen bezw. Kommunalen Verbände die Möglickkeit,
in eine

Gemeinschaftsarbeit mit dem preußischen Staat
einzutreten, der in seinem großen Hauptversorgungs-
gebiet, das von der Nordsee bis zum Main reicht,
Jeistungsfahige Grobkraftwerke auf eigener Kohlen
und Wasserkraftbasis ausgebaut hat. Solche Ge-
meinschattearbeit ist geeignet, zu der im allgemein-
wirtschaftlichen Interesse dringend erforderliehen
Vereinheitüchung und Vergröberung der Ver-
sorgungsgebiete zu führen, ferner die Investitions-
politik, die bisher in den vielen Kleinen Netzen zer-
splittert wird. nach einhbeitlichen Grundsätzen für
das Gesamtgebiet zu disponieren.

Für die
Sicherung der Stromverbraucherinteressen

sind besondere Kautelen vorgesehen worden. Es be-
steht nicht nur die Möglichkeit, eine qualifizierte
Minorität des Aktienkapitals der Preußischen Elek-
trizitäts A6. in kommunalen Besitz zu überführen,
sondern es sollen weiter innerhalb der preußischen
Interessensphäre regionale Untergesellschaften se-
pildet werden, deren Aufsichtsratsmajorität aus Ver-
tretern Kommunaler Verbände bestehen wird. Für
fie kommunale Wirtschaft im Arbeitsgebiet der
Preußischen Hektrizitäts- A. bietet ſieh also die
Möglichkeit, eigene neue Investitionen für den Bau
oder die Erweiterung von Kraftwerken zu vermeiden,
damit dem sechwierigen Kommunalen Kreditproblem
auszuweichen und ohne HBnanzielles Risiko den Au-

Schluß an die Bnergie- Großwirtschaft zu finden. Die
raunschweig G. m. b. H. die die Ver-

feilungsnetze in den braunsehweisischen Kreisen
ver waltet, hat von dieser Möglichkeit schon Ge-
brauch gemacht.

vor und größere Kursveränderungen traten nur ganz
vereinzelt ein. ine Verstimmung ging von der Ver-
fassung des Geldmarktes aus, der zum Medio eine
Versteifung zeigte Auch die Krankheit des Königs
von England und die erneut notwendige Operation
mahnten etwas zur Zurückhaltung, obwohl die
Londoner Börse die Woche in freundlicher Stimmung
eröffnete Die Nachrichten von der angespannten
Lage zwischen Rußland und Ohina hatten nur in-
formatorische Bedeutung. Wie schon vormittags
festzustellen war, lagen die alten Spezialwerte der
Börse Vernachlässigt und eher angeboten, dagegen
erhielt sich Kleine Nachfrage für Nontan- und
Schiffahrtsaktien. Das Publikumsinteresse War
wieder sehr Klein. Die Sensation der Börse war
eine plötzliche Hausse am Markte der ausländischen
Rentén, auf die neueste Entscheidung des Haager
Sehiedsgerichts über den Anspruch des Zinsen-
dienstes in Goldfrank bei den jugoslawischen Kriegs-
anleihen bin. Die bosnischen Renten und im Zu-
sammenhbang hiermit Köonnten die Serben schon zu
Anfang Gewinne von 138 bis 22 Prozent verbuchen,
die sich im Verlaufe bis auf 4 Prozent zirka erhöhten.
Auch Sarotti und Syenska eröffneten bemerkenswert
fest, ferner lagen Poege, Lahmeyer, Kaliaktien und
von Montan werten besöonders Phönix und Stahblverein
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Peachtenswert höher. Dagegen eröffneten Adler-
Werke, Dessauer Gas, Bemberg und Stolberger Zink
Ziemlieh ſehwaeh! Nach den ersten Kursen blieb
das Geschatt still. Die Stimmung wurde aber eher
Stwas freundlicher. Svenska Könnten um weitere

Nark anzgiehen, wobei man von einer beyor-
gtehenden größeren Finanztransaktion wissen wollte.
Für Mektropapiere machte sich seitens einer Groß
Dank Interesse bemerkbar, so daß AEG. bei leb-
hatterem Geschaätt um 2 Prozent anziehen Konnten.
Auch NMaschinenwerte und Montanaktien besserten
Zich um 1 Prozent. Anleihen ruhig, Ausländer
freundlich, wie bereits erwahnt, Bésnier und Serben
feſt. Pfandbriete bei völliger Geschäftslosigkeit ge-
halten Devisen auf teureres Geld schwächer.
Geldsatze angesapnnt, Tagesgeld 8 bis 102, Monats
geld 95 bis 1034, Waren wechsel zirka 734 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

15. 7- 12. 7- 15. 7. 12. 7-
EBuenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 B. 7.365 7.363
apan 1 Jen 1.909 1.910 Kopenb, 100 K. 11170 111.72

Konst. 1 Pa. 2.628 2.021 Lissab, 100 Esc. 18.75 16. 75
Tond, 1 Pfd. St 20.337 20. 344 Oslo 100 Kr- 111.71 111.75
Neuyork 1 Doll 4.1935 4.1945 BHaris 100 Fr. 16.415 16.415
Rio 1 Milr. 0.4975 0.4975 Schweiz 1 0 Fr. 80.645 80. 685
Amsterd, 100 G. 168.40 168. 49 Solis 100 Leva 3.032 3.032
Ath. 100 Drchm 5.415 5.42 Span 100 Pes, 60.80 60.82
Brüss. 100 Belg, 58.265 58.28 Stockh. 100 Kr 112.38 112.47
Danz. 100 Gulä 81.32 e1.35 Budapest 100 P. 73.075 73. 20Hels. 100 M. 10.237 10.54 Wien 100 Schill. 59.025 59. 025
Italien 100 Lire 21.925 21.945

Berliner Produktenbericht vom 13. Juli.

Bei ruhigem Geschatt zeigte die Broduktenbörse
am Wochensehluß einen ſehr festen Unterton. Die
Preissteigerungen an den überseeischen Termin-
markten, denen auch Liverpool folgte, blieben niehbt
ohne Kinfiuß auf die Tendenzgestaltung. Die Cif
Offerten für Weizen waren von Nordamerika stärker
érhöht als von Südamerika. Abschlüsse Kamen auf
dem erhöhten Preisniveau Kaum zustande. Vom In-
Iande wird Weizen alter Ernte für Waggonverladung
nur spärlich angeboten. Für Weizen neuer Ernte
Jauten die Porderungen beträchtlich höher als
geſtern. Es waren jedoch auch 3 bis 4 I. höhere
Preise durchzuholen. Roggen steht ausreichend zur
Verfügung. Im Einklang mit der Tendenz des
Weizenmarktes wurden auch hier 1 bis 2 M. höhere
Porderungen bewilligt. Am Lieferungsmarkt setzte
Juli Weizen 6 M., die späteren Sichten 354 M. höher
ein. Roggen vermochte sich namentlieh in den
spaäteren Sichten um bis 228 M. zu befestigen. MAehbl
hat bei wenig veränderten Preisen Kleines Geschäft.
Hafer und Gerste ruhig

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 Kg) 15. 7. Für 100 kg) 15. 7.
Weizen märk. 255——257 Kl. Speiseerbsen 28. 00--34. 50
Koggen. märk, 261—203 uttererbseo 21.00-23.90
Rauhgerste e Peluschken 25.00-28. 50Industrie- und ckerb ohne 21.00Futtergerste 181 198 Wicken 27.60 30. 00
Neue Winterg. hblaue Lupinen 20-60-21.60Hafer märk. 165-185 Gelbe Lupinen 28.50——30.50
Mais, lok. Berl. Serradella, elte(För 100 Kkg) SerradellaWeizenmehl 30.25—34.50 Kapskuchen 18.30Roggenmehl 27.25--31.00 Leinkuchen 23.00-23. 30
Weizenkleie 12.50 12.75 Irockenschnitz 10.70
Roggenkleie 12.25-12.50 dojs-Schrot 18.70 20.30
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffellockenſ 168. 60-17. 00
Viktoriaerbses Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Juli.
Auftrieb 771 Rinder (da von 72 Oehsen,

301 Bullen, 313 Kühe, 85 Varsen), 362 Ralver,
1033 Sehate, 1688 Schweine; zusammen 3852 Tiere
Auberdem von den Veischern selbst zugeführt:
20 Rinder, 10 Kalber, 69 Schafe, 395 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 160 63 Küähe 2 42—52 Schafe 262-87

do. 253-59 do. 3 32--41 do. 352 60
do. 348 52 do. 4 25-21 do. 4 45 82do. 4 S Färsen 1 6062 do 5do. 5 do. 2 45-59 Schweine 1 95--87
do. 6 Kalber S do *2 87-88Bullen 158-89 do. 2172--78 do. 3688-89
do. 25055 do. 3 66 71 do. 4 85--87do. 345-49 do. 4 560-65 do. 5 83 64do. 4 do. 5 a do. 6Kähe 153-—86 Schafe 1 do. 7 80 85
Geschaäftsgang: Rinder sehlecht, Kalber und

Schafe Iangsam, Schweine schleecht. UVpberstand-
200 Rinder (davon 12 Ochsen, 95 Bullen, 83 Kühe,
10 Paärsen), 457 Schafe, 30 Schweine

12. 11. 7. 12 7 11.7 S 7 12. 7. 11. 73 ner Börs Verkehrswerte- r e u on S h v 96.251 90. Freiverkehr.S Allg. Lokalbahn v. ynam. Nobe D. 8 töwer Nähmasch. 14. 13.50 A iBerliner Börse von heute er S akterer, 164.50 164.50 e Kattun 75. Ver. Thür. Metall 57.251 57.50 e hvom Vortage Elekir. Hochbahn 86. 366.50 ektra Dresden 195. 195. Vanderer, W. 79. 680. Burbach Kaliwerke 208. 211.
Eigene Meldung.) taetet aber Blegkbe. s6.50 5525 |Sleietr. Liekerangeg. Tos. 2s u. Vetelin S thaer 28 287 Zigebant lit a. 76.50 76.50(Mitgeteilt von der Commerz- und ffalle Hettstedt 52. 50.50 Essen. Sieinſoblen 141.50 142. Wergehen- Weißent, 136.75 136.25 Kabel Rheydt 160.--178.50

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. s8.50 68. Exzcelsior Fahrrad 31. 31. Wrede Mälzerei 118.50 118.50 fHochfrequene i. 155.
15. 7. 12. 7 15. 7. 12. 7. Hamburg Säd 193. Kröbeln Zucker 48.751 50. Zeitzer Masch. 131. 131. Rhein. Metall12. 7. 11. 7. anea Hampkseb, 168.—- 164. n n 74. 179. Scheidemandel 60. 60.Hamb. Pakett. 123.751 Use Bergbau 216.75 217. Verein Elbeschitf- 26 27. re Texin r Ufa 90. 906.Nordd. Lloyd 116.25 115.63 dto. Genuß 121.50 121.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 95.28Adca 126.12 126.25 Kaliwerke Aschersl. 242. 242. e t Bankaktien r 5 Co. 1289.50 128.Berl. Handelsgesell. 215. 215.50 Karstadt 191. 190.80 gahte einschl. s Hall. Bankverein 121.- 120.50 haetrarg M l JAblös Hildebrand Mühl,Comm, u. Privatb. 185. 183.87 Klöcknerwerke 114.50 111.87 a i a 3 s0.90 60.90 Mauela an 126.25 226.37 Hirsch- Kupfer u un

Darmstädt. u. Nat. 280.12 277.55 Ludwig Loewe 203.25 202. re e en e 139.75 139.37Bank s schuld ohne Aus ohenlobe 96.50 95.80 ß ße an m o n r e m 2 e Be 10.10 10.10 Industrie- Aktien e oge, Nve 112.-- 113.75 Leipziseer Börse Von heute

rov. Sächs, umboldt, ü 5 rDresdner Bank 161.25 160.75 Nordd. Wollkämm. 136.-- 135. e l 80. 90. i en 1 e er (Drabtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Reichsbank 318.50 317. Oberschl. Koks 110.12 108.87 rovSh-ld. Aschaffenb. Zellet. 162. 162 Kern 135.87 135.87e u Gebr. Kört 15. 7. 12. 7 15. 7. 12. 7.Akkumulatoren 133. Orenstein Koppel 93.- 91. e en hre el e er n 87.501 Kyutn. an ber
AEG. 196.25 194.87 Ostwerke 243.25 242.78 Goldpf. S. 2 102.25 102.75 Bameag. Meguin, ehe yer Co 171.37 172.25 Altenbg. Landkr. 117. 117. Leipz. Feuer-V.ul, Berger 372.25 373.87 Phönix Bergbau 107.75 105. r ar le v 94.50 94.50 Barop. Walzwerk 79. 30.25 e en 154. 154. Busch Waggon 25 209. 209.Bergmann Elektr. 226.50 Rhein Stahlwerke 131.12 130. Solapt Ser, z 78.50 75.30 Basalt 46. 46. Tore R 84.50) 83.50 Cassel Jutesp. 220. 220. Leipe. Malzt. Schk. 130.-- 130.Cont, Caoutschoue t Hyp. B -10 J. P. Bemberg 326.50 328. 159. 159. Chem. Spinnerel Ceipe. Haupt Zimm. 61.- 60ont. Qaoutegheo 163. Riebeck Montan 141.50 141.50 8 h Hyp. Berl. Holz-Kontor 60.25 60.50 aschinenk. Buckaus 120. 120. Chromo Majork 11750 117.50 Leipz. Spitzen 135. 135.
Hisch. Conti. Gas Rütgerswerke 87.63 88. G. 34.50 94.50 Berl. Karlsr. J.- W. 59.75 559.25 a Gennest 140.50 144. Gonkord. Spinn. 73.12 74.50 Lindner, S 47.50 47.50Hessau 188. 1839.37 Saledetturth 408. 402. e 5.70 76.50 Beton, u. Marierb. 124.25 124.25 s4. 61.50 Sröliwitz. Bap- 169. 169. Naumann-Br. 146.50 146.50Hisch. Ergs! 119.25 119. re d. -Kr R. Blumenfeld 50.75 tionale Acte 24. 23.59 Bermatoid W. 7i. T. Paradiesbetten g5. 97.50sch. 9 Schuckert 235. 234.75 Goldpk. Em. 3 93.90 93.75 k. Brikett S Norddeutsch. Kabel 134.50 134.80 5 ßPtsch, Linol 316 J 4 Preuß 2 raunk. u. Brike 162. 160. 3 Ditsch. Eisenhd. 74.25 74.25 Peniger Masch. 45. 44.tsck. Linoleum 311.25 Schultheiß 308.- 307.75 Boden Braunsenw. Kohlen 230. 230. persekles. BHieenb. 750. Falenst. Gard- o. o. hitler Meseb. i 170.Engelhardt-Br. 225. Siemeng Halske 396.50 388 751 liau, Se äpt 73.90 Broun Bovert Abt. i 137 r ge- Eritzsche Buehb. 31.- Polyphon i. 412.50Farbenindustrie 242.251 5 v n 73.75 Buderus Eisenw. 74.62 74.87 Binseh. A. Gautzsch. Kammg. Rauchw. Walter 64. 64.Thür. Gas Leipzig 135.50 136.75 8 ein. Kypa Busch Waggon C Polsck 127. 127 Geraer Jute Richter J. C 65.-67.Feldmühle Pap, 231. Leonard Tietz 216.25 216.50 e 24. 33.30) Byk Guldenw. geso e. Hösge, Elektron 55. 55.50 Glauzig Zucker 75. T. Riquet Co. 120.50 120.Gelsenkirchen 141.87 140. Verein. Glanzstoft 419.25 419. S Nor e 96.50 96.50 Falmon Asbest 24 26187 Khein. Braunk. 300. 299.50 Gnüchtel 22.22 Rositzer Zucker 44.
Ges, k. elektr. 216. 215. Verein S c v e Charl. Wasser i. o. hein Sprengetoft i Sroß Kunst A. 27. 27. Rudelsb. Zem. ne d erein, Stahlwerke 115.12 111.25 Goldpk. 75.-175.25 Chem. Buckau 96. 396. Rositzer Zucker 45.12 45.25 Halle Zimmerm. i Sachsenwerk 105.50 105.50

etal Dur ar n Westeregeln Alkali 246. 246. n 89. 69. e n 107.50 107.25 i 68. e Salzer 312. zarpener Bergbau em. Gelsenk. 75. 75. Zug ernanere- 110. 116. ohbur uare 140. 140. Siemens-Glas 126. 126.Zelletoſt. Waldkot. 245.37 243.50 Industrie-Obligatio- Chema, Spinnerei Zaroitt Schok. 165.25 157.50 tet S 77. Sltöhr Co. 13875 138.
nen m, Zinsberech- Chillingworth 82 31187 Zebering ckem. 325.- 325. Krattw. Se Thär. 68.50 68.50 Thür. Ga- 135. 136.s0nung Srölly. Papier 17160 170. Schles. Teztil 23. 22. LKLandkr. Leipzig es. 66. Thür. Wollg. 134. 135.8 9 Conti Cautch. 93.901 93.80 Daimler Motoren s 66. Zehneider, Hugo 113. 111.75 Langb. Pfannbs. 131. 131. Tränkner Wärk...8 W Klöckner 91. 91.30 Disch. Atl. Tel. 116. 117. Jekule jun. 56.751 Eaurahütte 72. 72. Wezel Naumann 72. 73.8 Leipe. Messe 93 52.50 PDisch. Kabel 7750 75.75 Sieg Soliogen u Ceipe. Baumwolle 150. 150. Zitt. Meck. Web. 69.
726 Ver. Stahlw. Disch. Maschinea Staßkurter ehem. 16.62 18.62Leipe. B. Riebeck 142.50 142.

mit Optionsschein 94. 384. Dtech, Wolle 19.501 I Stett, Chammotte 71.50 71.50
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pokal-Aeberraſchung in neumark

Hes Saalegaues dritte Pokalrunde

Alle drei Merſeburger Mannſchaften in den Pokalkämpfen ſiegreich. VfL.s
ehrenvolles Spiel gegen Fortung Leipzig. Kayna in Wolfen 2: 1 ſiegreich.

Merſeburg, 15. Juli.
Die dritte Pokalrunde im Saalegau ging auch dies

mal nicht ohne übliche Überraſchung ab, in Neumark
paſſierte es den halliſchen Sportfreunden!

Unſere Merſeburger Vertreter waren auf der ganzen
Linie ſiegreich.

99 zwang Braunsdorf trotz deren tapferer Gegen
wehr mit 10 1 auf die Knie, trotzdem die Elf mit zwei
Erſatzleuten ſpielte.

Die blauweißen Vf L. er ſtellten Bhf. Teutſchenthal
eine kombinierte Elf gegenüber, die dieſer zweitklaſſigen
Elf mit 5 1 das Nachſehen gab.

Preußen als Merſeburgs dritter Vertreter hatte
die bisher Ibklaſſiſche Olympia als Gegner. Mit 6-1
zogen ſich die Hallenſer noch einigermaßen glimpflich
aus der Affäre.

Jn Neumark gab es die übliche Überraſchung!
Jſt es aber wirklich eine? Der „Ligatöter“, wie man
jetzt die Spielvereinigung Neumark zu nennen pflegt,
bekam es fertig, den von uns in Betracht gezogenen
Sieg gegen die halliſchen Sportfreunde tatſächlich zu er
ringen. Es iſt bedauerlich, daß die Neumärker nicht
mehr in der IaKlaſſe ſpielen. Die Elf iſt beſſer als je.

Wacker Halle brachte Wacker Zörbig mit 12:0 zur
Strecke und Halle 96 die Cröllwitzer mit 5:1.

Jn einem Privattreffen ſchlug Wacker Leipzig die
halliſchen 98er mit 5: 2.

Kayna ſiegte in einem Sonnabendtreffen in Wolfen
mit 2:1.

VfL. beſiegt im Pokalſpiel Teutſchen
thal 5: 1 (3 1).

VfL. hatte eine bunte Elf zuſammengeſtellt, die
vor verhältnismäßig ſchwachem Beſuch die Gäſte aus
Bhf. Teutſchenthal mit 5: 1 aus dem Pokalwett
bewerb warf. Das Spiel bot keine beſonderen
Leiſtungen. Was aber mehrfach von den VfL.
Stürmern vorm Gäſtetor ausgelaſſen wurde, war
z. T. haarſträubend. Beim VfL. verdient vor allem
Sander ein Sonderlob. Er und n
Lorr von Anfang bis Ende aus. Der Gäſte
läufer, übrigens deren beſter Mann, übertraf den
VfL.Mittelläufer glatt. Auch Bartſch, der vier
Tore ſchoß, befriedigte, obwohl er zwei totſichere
Sachen ausließ. Von den beiden Junioren war der
techniſch gute Jeſſe der Beſſere. Beiden fehlt aber
noch viel an Spielüberſicht. Glismann am rechten
Flügel litt unter dem verſagenden Junioren Fiſcher.

Über den Spielverlauf iſt nicht viel S ſagen.
Bereits in der 2. Minute verwandelt Bartſch
einen 17-MeterStrafſtoß unhaltbar. Derſelbe
Spieler köpft dann einen Eckball von links mit dem
Kopfe zum 2. Tor für VfL. ein. Einen glänzenden
16Meter Schuß des GäſteMittelläufers
Meinecke trotz Hinwerfens nicht. Bartſch ſtellt
dann das alte Verhältnis wieder her. Nach dem
Wechſel erzielt San der, nachdem ſich Kugler,
der mit Donner und Meinecke zuverläſſig arbeitete,
am Torſchießen en den 4. Treffer, und erſt
kurz vor Schluß ſtellt Bartſch mit Nachſchuß das

5.: L her. JDie Gäſte waren wohl rieſig eifrig. Techniſch
fehlt ihnen aber noch viel. Jhre Beſten waren
e und Mittelſtürmer, ſowie der rechte

äufer.

Zweiſtelliger Pokalſieg von 99.
Braunsdorf 1: 10 (1: 4) von 99 geſchlagen.

Dieſe Pokalpaarung nahm den erwarteten glatten
Ausgang. 99 ohne Schmeißer und Heine, dafür mit
Klein und Kilian, hatte das Spiel jederzeit ine der Hand
und ging in der zweiten Halbzeit nicht mehr voll aus
ſich heraus. Trotz verſchiedentlich ausgezeichneter
Schußleiſtungen (Thon) war die Geſamtleiſtung durch
aus nicht ſchlackenfrei. Vor allem dürfte das oft zu
lange Ballhälten für die kommende Verbandsſerie nicht
am Platze ſein. Die Gäſte aus dem Geiſeltal wehrten
ſich nach beſten Kräften. Jn techniſcher Beziehung
wären ſie natürlich ihrem großen Gegner unterlegen,
doch koloſſaler Eifer und Kräfteeinſatz brachte ihnen
den überraſchenden 1. Treffer. Am beſten wußten die

engeren Verteidiger und der gute Tormann zu gefallen,
auch veranlaßten ihre energiſchen Gegenſtöße Rodeck
mehrere Male zum letzten Eingreifen.
Braunsdorf beginnt äußerſt flott und kommt in
der 5. Minute nach der 1. für 99 ergebnisloſen Ecke
durch einen Verteidigungsfehler zum unerwarteten erſten
Erfolg. 0: 1! Es gelingt den Grubenleuten, den
Kampf mit hohem Spiel vorerſt offenzuhalten. Pech
läßt 3 weitere Eckbälle für Blau-Gelb unverwertet,
bis Thon in der 22. Minute durch einen Nachſchuß

den Ausgleich erzwingt. Wenige Minuten ſpäter
überwindet er ihn mit einem Prachtſchuß zum 2: 1.
Roßbürg reiht in der 33. Minute mit einem Kopf
balltreffer Nr. 3 an. Die Gäſte müſſen hart ver
teidigen. Jn der 42. Minute muß Braunsdorfs Hüter
Thons 4. Treffer paſſieren laſſen. 4: 1. Nach der
Pauſe reißen ſich die Grubenleute noch einmal für kurze
Zeit zuſammen, um dann den Ligiſten das Kommando
völlig überlaſſen zu müſſen. Benze, Roßburg,Stahl, Thon und Heitkamp verhelfen z
zum zweiſtelligen Pokalſieg. Ellin ger (Preußen)
hatte kein ſchweres Amtieren.

Preußen ſchlug die Olympia 6:1 (2:0).
Anfänglich ein Aufflackern bei den Grüngeſtreiften,

das an die alten Zeiten des einſtigen 1 h Vereins er
innerte, dementſprechend auch die Preußen in Fluß,
dann reſignierter „Abbau“ bei den Hallenſern, die
Merſebürger folgen dementſprechend, obwohl gerade in
der zweiten Spielhälfte noch vier Treffer von ihnen
erzielt werden. Eine Schiedsrichterleiſtung kam hinzu,
die zeitweiſe den Anforderungen des Spiels nicht ge
nügen konnte, ſo daß auch nach dieſer Richtung hin

das Nötige zum „Soinmerfußball“ vorhanden war.
Der erſte Schuß auf Oympias Tor ſofort nach An

vom Mittelſtürmer abgegeben, wurde auch der
ührungstreffer für Preusen; dann hatten dieſe gegen

die nach immer recht hart pielenden Hallenſer vollauf
tun, verging doch eine volle halbe Stunde, bis der

a lbrechte den Vorſpr eng für Merſeburg auf 2 0 er
höhen konnte. Die zweite Hoibzeit, Merſeburg hat nun
den Wind im Rücken, ſieht dieſe überwiegend im Vor
teil, bis auf 6 0 kommt die Torquote, dann erſt erzielt

ittel-

erreicht ſch

Olympia aus einem Elfmeter das Ehrentor. Preu-
ßen hatte ſich vorher von Amemndorfs Reſerve eine
1 6- Niederlage geholt.

Vreumark ſchlägt
Halles Sportfreunde 6:1!

Das war die überraſchung in der 8. Pokal-
runde des Sgalegaues. Und wir hatten recht mit
unſerer Vorſchau, als wir die Sportfreunde warnten
vor der

jetzigen Spletvereinie die in der Form ihres
ebens

iſt. Wir werden über den Kampf noch berichten,
beſchränken uns für heute nür auf die Mitteilung
der Tatſache, daß der Kampf beim Wechſel bereits
4 1 für Neumark ſtand und daß Neumark die weit
aus beſſere Elf war.

Fortuna iſt nicht mehr die alte?
VfL. von Fortuna Leipzig 2:3 (0:2) geſchlagen.

Trotzdem eingeräumt werden muß, daß Fortuna
das ſyſtemvollere Spiel vorführte, hätte das Reſultat
auch umgekehrt lauten können und dem Spielverlauf
der zweiten Halbzeit nach wäre ein Unentſchieden
eher gerecht geworden. enn an Torgelegenheiten
boten ſich mehr dem VfL. als den Leipziger Gäſten.

Das Spiel wird von Anfang bis Ende in außer
ordentlich ſcharfem Tempo durchgeführt, dem dann auch
einige Spieler auf beiden Seiten nicht voll gewachſen
ſind. Die erſte Viertelſtunde ſieht Fortung über
wiegend im Angriff. Aus einem kürzen, im Anſchluß
an einen verfehlten Ball Kuglers entſtandenen Hin

Glühend heiß ſtrahlte die Sonne auf das in
friſchem, ſattem Grün liegende Regattagelände in

ad Neu-Ragoczy. Das traditionelle Regen
wetter zu Halles Ruderregatta blieb diesmal aus.
Wer aber gehofft hatte, daß dieſe 21. Regatta des
Saale Regattavereins Maſſenbeſuch aufzuweiſen
hätte, d ſich getäuſcht. Kaum 1000 Zuſchauer
wohnten den Kämpfen bei. Trotzdem entwickelte ſich
an beiden, durch bunte Fahnen, Wimpel und Grün

)muck verzierten Ufern das gewohnte bunte Bild,
wie es nun einmal den Ruderregatten eigen iſt und
das alte Regatten-,Ratten“ aufs neue in ſeinen
Bann zieht.

Die Kämpfe ſelbſt enttäuſchten etwas. Nicht
etwa nur uns Merſeburger, die ſo zuverſichtlich auf
einen Sieg unſeres Achters gehofft hatten und ihn
ſo ſchweren Herzens vermiſſen mußten. Nein, im
allgemeinen trat das ſonſt ſo begeiſternde Moment
während der Rennen nur ſelten in die Erſcheinung.
Nur in wenigen Rennen kam es zu jenen Kämpfen,
die auch die Nerven des Pflegmatikers unter den
Zuſchauern gebührend kitzeln. So, wie es diesmal
faſt nur im Hindenburg- Achter der Fall
war, dem an ſich wohl ſchärfſten Rennen, in dem
übrigens auch die beſte Achterzeit des Tages ge
fahren wurde. Die a des Dritten, unſerer
Merſeburger Rudergeſellſchaft, z, B. iſt immer noch
beſſer als die des Siegers im Großen Achter!

Dieſe letzte mitteldeutſche Regatta brachte alſo
unſerer MRG., die mit ſo hochgeſchraubten Er
wartungen in den Kampf und mit vielen Schlachten
bummlern auf die Tribünen gegangen war, keinen
Sieg. Und doch: unſere Merſeburger Mannſchaft,die ſchon bei der Auffahrt einen tadelloſen Eindruck
machte, hat ſich tapfer geſchlagen und iſt höchſt
ehrenvoll unterlegen. Wie in jedem anderen Wektk
kampf, gehört nun auch im Rudern eine Portion
Glück zum Siege. Aber Fortung hatte geſtern
unſerer MRG. den Rücken gewandt

t

Acht Schläge!
Bereits im erſten Rennen, das die MRG. be

ſtritt, im ſieggewohnten Jungmann-Achter,
letzte das Unglück ein, als bald nach gut gelungenem
Start Nr. 6 des Merſeburger Achters einen ganz
böſen „Krebs gefangen“ hatke und volle 8 Schläge
gausſetzen mußte, um wieder mit in Fluß zu kommen.
Das bedeutete den Verluſt des Rennens, und doch
riß ſich die Mannſchaft noch einmal heroiſch zu
ſammen und gab in flüſſigem Stil einen e tigen
Endſpurt n beſten. Der Sieg aber, der unker
normalen Verhältniſſen Merſeburg nicht zu nehmen
geweſen wäre, war verloren

Sechs Enten
Jm ſchärfſten Rennen des Tages, dem Hinden

M chker, kam es zu eittem Proteſt. Jn
dem Moment, als Köpenick, Böllberg und unſere
MRG. 50 Meter vor dem Ziel in ſchärfſtem End
kampf faſt zuſammenlagen, flatterten 6 Enten ins
Fahrwaſſer zwiſchen Böllberg und Köpenick. Zu
dem drückte Böllberg ſtark zur Mitte, Köpenick

unſere MRG. in den letzten Metern, um eine Lolli
ſion zu vermeiden, aber noch an zweiter Stelle
liegend, abſtoppen mußte. Ein Proteſt Böllbergs
Den ich gegen die 6 Enten richtete!! wurde von der

ennleitung abgelehnt. Die Zeit dieſes ſcharfen
Rennens iſt die beſte des Tages
Welche en hätte bei dieſem Pech ſchließ

lich nicht die Wa w. Die Reaktion folgte
denn auch beim 8. Start der MRG. im Junior-
Achter. Verbiſſen wurde bis 1500 Meter mit
gemacht. Dann ging's nicht mehr. Reſigniert, er
ſchöpft gaben unſere Merſeburger das Rennen auf.

etwas aus ihrer Bahn werfend. Die re daß

und Her vor dem Tor der Blau- Weißen fällt das
erſte Tor. Weiter hat Fortuna mehr vom Spiel,
wenn auch der VfL. das Treffen jetzt vollkommen
offen geſtaltet und mehrfach gefährliche Angriffe vor
trägt, ſo daß verſchiedentlich der Torwart der
Leipziger in e Not rettend, eingreifen muß.
Doch führt ein Deckungsfehler der Merſeburger zu
einem weiteren unhaltbaren Tor für die RotWeißen.
Mit 2:0 für Fortung geht es in die Pauſe.

Nach Seitenwechſel hat VfL. Bartſch durch den
Junioven Fiſcher erſetzt. Die Kampflage iſt jetzt ver
tauſcht. Der VfL. geht zum Angriff über und er
zwingt eine leichte Feldüberlegenheit. Piwon iſt beſſer
geworden, und ſein Gegenſpieler Strehl macht einen
abſolut abgekämpften Eindruck. Kluge ſetzt einer
langen Vorlage Kuglers nach, und es gelingt ihm
durch Kopfball, den erſten Treffer zu erzielen. Der
Erfolg ſpornt weiter an, und Fortunga muß ſtark ab
wehren. Jm Anſchluß an einen Flankenſchlag von
links kann Kluge durch Kopfball gleichziehen. Das
Verſagen der Flügelſtürmer l n aber läßt
die Blau Weißen zu keinem Erfolge mehr kommen.
Dagegen glückt es Fortung im Anſchluß an eine Ecke,
etwa 5 Minuten vor Schluß, den Siegestreffer durch
gut placierten Kopfball zu erzielen. Eine große
Gelegenheit Merſeburgs, ein Prachtſchuß von der
Strafraumlinie prallt vom Pfoſten ab und geht ins
Aus.

Die größere Durchſchlagskraft der Leipziger und
der ſyſtemvollere Aufbau durch die Mittelläufer, ein
hervorragendes Spiel der Außenſtürmer, trug den

Triumph aus dem ſcharfen aber dennoch fairen
Kampfe davon. Jn der Merſeburger Mannſchaft war
Kabermann der Beſte, ſodann gut der Torwart
und der Mittelſtürmer Kluge. Jeſſe ließ ſich zuerſt
gut an, konnte ſich ſpäter aber nicht durchſetzen. Piwon
erſt in der zweiten Halbzeit produktiv. Der Junior
Fiſcher eifrig, und Kugler in der zweiten Halbzeit
von gewohnter Schlagſicherheit. Roſt verſagte in der
zweiten Halbzeit faſt ganz.

SpWV. 1922 in Wolfen 2 1 ſiegreich.
Am Sonnabend weilte die erſte Elf von Kayng
in Wolfen. Trotzdem die Mannſchaft mit mehreren
Erſatzleuten anzutreten gezwungen war, gelang ihr
ein knapper, aber doch verdienker Sieg. Mit 2:1
mußte der Platzbeſitzer das beſſere Können des
Saalegauvertreters anerkennen. Beim Wechſel ſtand
der Kampf 1:0 für Kayng. Die Torſchützen waren
Herold und Peetz. Der ſandige Platz war
ſchlecht, genau ſo wie der Schiedsrichter, der ein un
gewöhnlich hartes Spiel zuließ.

99 Reſerve--SV. Roitzſch T 6:3 (2 1).
Dieſer Erfolg der 9er Reſerve erbrachte erneut

den Beweis, daß ſich ihre Spielſtärke wieder er
freulicherweiſe ſtark nach oben bewegt. Die Gäſte
zeigten recht anſprechenden Fußball.

99 III--Meuſchau II 4:.2 (Sonnabend) 99 III
gegen Braunsdorf II 2 (Sonntag); 99 I. Junioren
e Preußen 7:0; 99 I. Knaben Braunsdorf I

Werbeſporſfeſt in Großkayna

Guter Verlauf und gute Leiſtungen. PSV. Merſeburg, Halle 96 und Zeitzer
BC. ſtellen die meiſter Sieger.

Von kleinen Mißſtimmungen abgeſehen, die von
fangatiſchen auswärtigen Vereinsangehörigen ver
urſacht worden waren, nahmen die leichtathletiſchen
Werbewettkämpfe einen einwandfreien Verlauf, der
von vornherein geſichert war durch gute Vor
bereitung und glatte Durchführung der Kämpfe

21. Sagle-Regatta in Nen Ragoczy
Enttäuſchungen Die Merſeburger Rudergeſellſchaft ohne Sieg Deſſau

am erſolgreichſten.
Der Verlauf der Rennen:

Vierer: 1. er e R E. 6:59,2; Gubener RC. 05
7:03; 3. Weißenfelſer RV. v. 1884 7:.21
v S albes Sieg war niemals gefährdet. Weißenfels enttäuſchte

ark. eJungmannAchter: 1. Halleſcher R. 6:12; 2. Nelſon
Halle 6:16; 3. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft 6:26.

Hier ereignete ſich bei der MRG. der bereits oben ge
ſchilderte Vorfall, der Merſeburg aus dem Rennen brachte.
Ein prächtiger Endſpurt brachte die Merſeburger bis etwa
116 Bootslängen an Nelſon heran.

JuniorVierer: 1. Halleſcher R C. 6:56,4, Cöpenier RC.
e Sport Boruſſia BerlinGrünau bei 600 Meter auf
gegeben.

Ein haushoch überlegener Sieg des HRC., der bei 600 Meter
bereits mit 5 Längen führte, ſo daß Köpenick und Sport
Boruſſia Berlin das Rennen aufſteckten

Jungmann-Einer: 1. Urbſchat (RG. Victoria Berlin
Se e 2. Herz Nelſon Halle) 7:27; 3. Stuckas (Saxonia

ölau) 7:31.Urbſchat ſiegte mit 2 Längen vor dem Nelſonen Herz, der
von den Ufern aus gewaltig angefeuert wurde.

RichardGünther: GedächtnisVierer: 1. Deſſauer R V.
v. 1887 6:57,8; 2. RC. Deutſche Bank Berlin 7:07,2; 3. Cöpe
nicker RC. 7:20.

Magdeburg, Guben und Dölau waren in den Vorrennen
ausgeſchieden. Das Rennen wurde zu einem großen Erfolg des
Deſſauer Rudervereins, der mit dieſem Sieg ſein 100. Rennen
S Mit einem ihm überreichten Kranz konnte er, ſtürmiſch

egrüßt, die Ehrenrunde fahren.
Einer: 1. Se ling (Gubener RC. 1905) 7:08; 2. Richter

Halleſcher RC.) 7:18,6; 3. Stuckas (Saxonia Dölau) aufgegeben.
Der Gubener Seeling gewann, wie er wollte, in glänzendem

Stil. 4 Längen zurück erſt folgte der Hallenſer Richter.
Hindenburg Achter 1. Cöpenicker R C. 5:59,4, 2. Halle

RV. Böllberg 6:02,6; 3. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft

Das ſchärfſte Rennen des Tages. Gleichmäßig geht's vom
Start ab. Zuerſt führt Böllberg, bis Köpenick an die Spitze
geht. Bei 1600 Meter: 1. Köpenick, 2. Merſeburger RG., die
ſich inzwiſchen hochgearbeitet hat, 3. Böllberg. Nelſon kam
ür das Rennen nicht in Frage und lag um viele Längen zurück.
m ſchärfſten Endkampf zwiſchen den drei faſt zuſammen an

der Spitze liegenden Mannſchaften kam es zu dem oben bezeich
neten Zwiſchenfall, durch den die MRG. auf den 3. Platz kam.
Die Zeit der erſten 3 Boote übertrifft alle übrigen Achterzeiten.

JungmannVierer? I. RC. Titania Charlortten-
burg (nicht gezeitet); 2. RC. Deutſche Bank Berlin 13,4 Sek.
ſpäter; 3. Halleſcher RC. 22 Sek. ſpäter.

LeichtgewichtsVierer- 1. Deſſauer RV. v. 1887
6:53,2; 2. RC. Saxonig Dölau

Junior-Achter: 1. De ſſauer R V. v. 1887 6:15; 2. RG.
r Halle 6:19,8; 3. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft auf
gegeben.

Nach einem Fehlſtart kommen alle Boote gut ab. Heſſau hat
bald die Spitze erobert. Stand des Rennens bei 1500 Meter:
Deſſau, Nelſon, Merſeburg. MRG. fällt bald weiter zurück
und gibt bei 1500 Meter auf. Deſſau gewinnt nach Kampf.

Doppelzweier? 1. RG. Vietorig Berlin Grünau
6:41,4; 2. RC. Germania Magdeburg 6:42,2.

JungmannVierer: 1. Hall. RV. Böllberg 7:04;2. RG. Nelſon Halle II 7:07,8; 3. Nelſon Halle I nach einer
Minute ar ben.Großer e 1. Calbenſer R C. 6:18,2; 2. Deſſauer

RV. t nut a ſehr ch rn Großen er gewinnt nach ſehr ſchönem Rennen in
prächtigem, dabei leichte Stil Kalbe.

c

Die halliſche Regatta en der Vergangenheit
an. Es wär' ſo ſchön geweſen

Wer ſiegke?

Lfd. I.r. Verein Siege V III.
1 Deſſauer RV. v. 1837 3 1
2 Halleſcher R. 2 4 18 Salbenſer R. 24Victorig Berlin 2 S5 Gubener R. 1 1 S6 RVB. Böllberg. 1 1 S7 Cspenicker R. 1 18 Titania Charlottenburg. e9 Nelſon Halle10 Deutſche Bank Berlin 2 S
41 Sarxronig Dölau 1 112 Germania Magdeburg 1 S
13 Merſeburger RG.. S 244 RB. Weißenfels. S S 115 SportBoruſſig Berlin S16 Magdeburger R.

unter der Oberleitung des Saalegau-Athletik- Aus
ſchuſſes und ſeines Obmannes Hoffm ann, Merſe

urg.Das prächtige Sommerwetter hatte zu den Vor

kämpfen am Vormittag und auch zu den Haupt
kämpfen am Nachmittag eine beachtliche Schar Zu
ſchauer auf den Kaynger Sportplatz gebracht, die
durch die vielen ſchönen Kämpfe und oft ſehr an
ſprechenden Leiſtungen voll befriedigt wurden.

Neben Halle 96 ſchnitten beſonders unſere Merſe
burger Poliziſten recht gut ab. Jm PSV. ſteckt viel
und gutes Leichtathletenmaterial. 99, ſieh dich vor!
Die kleine Zeitzer Expedition ſchnitt ebenfalls er-
folgreich ab, beſonders durch ihren vorzüglichew
Sprinter Schumann, der die Kurzſtrecken
ſouverän beherrſchte. Auch Olympigakämpfer“
Storz war anweſend. Er ſtartete aber nur in
der Sprinterſtaffel.

Den Preis des „Merſebuürger Korres-
ſpondent“ im Dreikampf für Damen erkämpfte
ſich Frau Fiſcher (99 Merſeburg) ſpielend gegen

nicht allzu ſtarke Konkurrenz.
Der Verlauf der Kämpfe:

Offen für alle.
100 Meter 1. Schumann (Zeitzer BC.) 11,4; 2. Schrader

(Halle 96) 11,4; 8. Doberſtau (98) 115.e der lernt g Felde, h veralten, obwohl es am Ziel bedenkli napp are e S n 256; 2. Ooberſtau (98
Ile) 23,8; 3. Otto nHa Ungefahrdet t et e e e feinen

Si eraus. 2 eter trennten ihn voma Meker: n a b rer 2. Mihle 66) 52,63
S 55,4.eng vrier gewann der wirklich Beſte. Der Merſeburger

Poliziſt Tragsdorf, der in e leicht gewonnen hatte
endete als Vierter im geſchlagenen Felde.

1500 Meter: 1. Henning (98 Halle) 4:22; 2. Krüger
(Kayna) 4:22,2; 3. Schramm (98) 4:22,7.Trotzdem die Zeit mäßig iſt, mußte ſich Henning gegen
Schluß mächtig vor dem gut aufgelegten Kaynger Krüger
ſtrecken. Bis zur letzten Runde lag das Feld dicht beieinander.

Diskuswerfen: J. Born ſche in (Halle 96) 38,58; 2. Matti
23 SV. Merſeburg) 31,78; 8. Schmidt (PSV. Merſeburg)
28,61

Das Rennen endete mit einer großen Uberraſchung! J
96, der heiße Favorit dieſes Wettbewerbs, mußte infolge UÜber«

(Halle 96) 6,30; 2. Otto
Halle) 6,06; 8. Oppermänn (Wacker Halle) 5,88.

Anfänger.
100 Meter: 1. Seiffert (PSV. Merſeburg) 12,2; 2.6 M r 12,3; 3. Ziegler (Kayna) 12,3; 4. Se

96 Halle) 12,4.ch hier gab es am Ende einen kleinen Streit, da S ren
den 99er ck als Sieger geſehen haben wiollten. tve
ſtände entſchied das Zielgericht.

60 Meter: 1. Krügere 31. Schüler ev. Merſe
VfL. Merſeburg) 2:22,4.

Der kalentierte Krüger gewann verhalten in guter
Bei entſprechenden Gegnern hätte er die Zeit merklich no
unterbieten können.5000 Meter: I. Paſchke (3BC.) 17,34; 2. Simon (PSV.
Halle) 17,40; 3. Görder (PSV. Merſeburg).

Die lange Strecke wurde zu einem ſchönen Zweikampf
zwiſchen Zeitz und Halle. Der junge Zeitzer Paſchke, der
einen ausgezeichneten Stil lief, war dem mit Kraft laufenden
Hallenſer taktiſch weit über und ſiegte mit über 30 Meter Vor
ſprung nach wechſelvollem Kampfverlauf. Der Sieger wurde
ſtürmiſch gefeiert.

prung: 1. Bauer (o09 Merſeburg 2,48 Meter
s e (58 Halle) 1,43; 8. Baars I. (98 Halle) 4. Baars II

e).
elſtoßen beidarmig: 1. Mattikau S. Merſeburg)18,24 e 2. Ernſt (Kayna) 16,48; 3. Krüger Kaync) 16,34

Frauen.
Dreikampf: 1. W (09 Merſeburg) 59 P. z 2. Opitz

(99 Merſeburg) 39 P.; 3. Baars (98 Halle) 37 P.
Frau Fiſcher errang damit den

Preis des „Merſeburger Korreſpondent“.
Sie war ihren Mitbewerberinnen haushoch überlegen.

Jugend 11/12.
Hreikampf: 1. Trahn dorf (3BC.) 151 P. 2. Hilde-

brandt (96 Halle) 139 3. Schulz (PSV. Halle 181 P.
4. Körtgen (Nebra) 117 P.

end 13/14.JugDreikampf: 1. Stein II (96 Halle) 218 P. 2.
S 114 P. 3. Lüders (96 Halle) 118 P.; 4. Hollin (8BC.)
98 P.

Knaben 15 und ſpäterHretkampf: 1. So r c 62 2. Lehmann P
S 57 P.; 83. Gautzſch (96 Halle) 46 P.; 4. Neuber (Kayna)

Handhball DT.

M2TV. ſiegt im kleinen Derby 3:1 (3:1).
MTV. konnte am Sonntag gegen den Orts

rivalen ATV. einen einwandfreien Sieg erringen.

(Kayna) 2,10; 2. Schumann
rg) 2:19,6; 4. Sie

M. ſtellte die körperlich ſtärkere Mannſchaft, ſo
daß die kleinen, wenn auch ſehr linken Rothoſen
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nicht recht aufkommen konnten. Vor allen Dingen
war der ATB.- Sturm nicht auf der Höhe, ſo daß
verſchiedene günſtige Torgelegenheiten verpaßt wur
den. MTV.s Sturm ſpielte viel produktiver.

Bereits in der C. Minute ſtand das Spiel 2:0
für MTV. und in der 8. Minute hieß es bereits
3 0. Zwei Minuten ſpäter landete ein ATV.-
Schuß unhaltbar im MTV. Tor. Wurde das Spiel
vor Halbzeit flott durchgeführt, ſo flaute es dann
ſtark ab. Obgleich der Platzbeſier ſtark drängte,
gelang ihm nichts, aber auch der Gegner war e
zumal der ATV.-Torhüter verſchiedene gefährliche
Schüſſe unſchädlich machte.

Vom TuSpV. NeuRöſſen
war TuSpV. I Neumark T mit 11:6 ſiegreich und
auch TuSpV. III konnte Neumark II mit 62
niederhalten. Spielbericht folgt.

Wassersport

Waſſerballkampf
SSV. 23-02 Halle II 2:8 (0 2).

Die e des zu beſter mitteldeutſcher Klaſſe
e e SV. 02 Halle verfügt über ein Spielyſtem, das ſich ſehen laſſen kann äußerſt ſchnell und
ewandt im Start, darin regelmäßig im Vorteil den

erſeburgern gegenüber, voller Einſatz aller Kräfte,
um ſich durchzuſetzen, vorzüglich das Sichfrei

n und Placieren, äußerſt gewandt im
urf.

Die Figur, die unſere 28er daneben machten, war
immerhin beachtlich; anzuerkennen iſt, daß trotz der
2 Mann Erſatz, die man einzuſtellen gezwungen war,
auf allen Poſten das Beſtreben vorherrſchend wurde,
durch volle Hingabe einer allzu hohen Niederlage zu
entgehen, lediglich Rößner im Tor ſchien nicht recht
dispontert zu ſein, er hätte einige Treffer der
Hallenſer verhindern müſſen. 02 ging ſchon nach
3 Minuten, gegen den Strom ſchwimmend, durch
den linken Flügel der überhaupt der beſte
Mann im Baſſin war in Führung, bis zum
Wechſel ſtand s 2: 0. Es war zu erwarken, daß der
Vorkeil der Gäſte mit dem Wechſel nach der günſtigen
Seite noch größer wurde, das trat auch ein. Weitere
6 Treffer für ſie wurden gezählt, Merſeburg ließ
mehrmals gute Gelegenheiten im Eifer aus. Beim
Stande von 8:0 und 7-1 kamen dieſe, beidemal
durch Altendorf, zu den durch ihren Fleiß ver
dienten einzigen Erfolgen.

Tennis

Deutſchland Sieger gegen England
um den DavisPokal

3 2 für Deutſchland.
Das DavisPokalSpiel Deutſchland England brachte

am Sonntag für alle, die ſchon an einen ſicheren Sieg
Deutſchlands geglaubt hatten, eine gewiſſe Enttäuſchung
Im erſte Spiel zeigte ſich Moldenhauer in ſchlechter
Verfaſſung und war nach ſeinem glänzenden Sieg am
Freitag gar nicht wiederzuerkennen. Seine Spielweiſe
wurde zum Schluß immer unſicherer und wirkte ſich bei
ſeinem Gegner Gregory umgekehrt aus, der dann auch
in drei Sätzen leicht 6:0, 6:2, 623 gewann. Der
Kampf ſtand damit 2:2. Das entſcheidende letzte

exreneinzel brachte einen harten Kampf zwiſchen dem
eutſchen Meiſter Prenn und Auſtin. Aus dem Fünf

ſatkampf ging ſchließlich Prenn 1. 622, 624,
5 1 zurückgezogen als Sieger hervor. Auſtin bekam bei
dem letzten Satz einen Magenkrampf, ſtürzte und mußte
vom Platz getragen werden.

Damit hat Deutſchland im Tennis ſeinen bis
her größten Kampf beſtanden und iſt Sieger der
europäiſchen Zone. Die Jnterzonenrunde ſieht
Deutſchland nunmehr im Kampf gegen Amerika. Das
Treffen ſoll vorausſichtlich am nächſten Freitag auf den
BlauWeiß Plätzen in Berlin beginnen.

Handball DSB.

PSV. unterliegt dem Poſt-TuSpWV.
Halle 10 (2 5).

Der PSV. iſt nicht mehr derſelbe wie vor einigen
Wochen. Das entſchüldigt auch das Fehlen von Mal
zahn und Kauczor nicht, die gut erſetzt waren. Schuld
an der Niederlage trägt hauptſächlich das zeitweilig
h Spiel einiger Spieler, die damit natürlich
die Geſamtleiſtung ihrer Mannſchaft erheblich herab
drückten. Dagegen waren die Poſtleute aus Halle
glänzend disponiert und zeigten eine h abgerundete
Mannſchaftsleiſtung, ſo daß ihr Sieg durchaus verdient
iſt. Uberragend und gleichzeitig beſter Mann auf dem
Platze war ihr Mittelſtürmer Ellin ger (früher 98
Halle) der in erſter Linie Sturmführer und gleichzeitig
auch Strafwurfſpegzialiſt iſt. Das Zuſammenſpiel der
Hallenſer ſowie ihre Ballbehandlung und Spielaufbau
übertraf diesmal den PSV. Allerdings war ihnen
beim Toremachen der geſtern auffallend ſchwache PSV.
Torhüter behilflich, der ſichtlich beeinflußt war durch
die zahlreichen Torerfolge der Gäſte.

Der Spielverlauf war ſtets intereſſant und ſpan
nend. Meiſt ſorgten die Hallenſer für Tempo und
aben vom 3: 2Stande die Führung nicht wieder ab.
ei 5:2 wird gewechſelt. Nach Halbzeit kann Stie

bitz auf 5: 3 verkürzen. Der PSV. wird etwas beſſer
und kann durch Freitag ein 4. Tor erzielen. Die
Hallenſer erwidern aber ihrerſeits wieder mit einem
weiteren Tor und kämpfen hartnäckig um den Sieg.
Mundin und Stiebitz ſind jedoch noch einmal er
folgreich. Inzwiſchen haben auch die Poſtleute die
Hubte auf 10 erhöht. Dann iſt Schluß. Die Gäſte
mannſchaft hinterließ einen guten Eindruck und der
PSV. Mannſchaft wünſchen wir für die nächſten Spiele
wieder den alten Geiſt und mehr Kampfes
freudigkeit.

Die Deutſche Stehermeiſterſchaft
über 100 Kilomeker ſah den Welimeiſter S aw all als
Sieger vor Krewer, Dritter wurde Bauer, 4. Lewanow,
5. Hille, 6. Schmidk, 7. Roſellen, 8. Damerow, 9. Möl-
ler, der unker Defekken likk und 12 Runden zurück
endete. Saldow hatke aufgegeben

Bei den Fliegern ſiegke Engel vor Knappe,
Schamberg und Steffes.

Beginn des
17. Deutſchen Bundeskegelns
Mit einem impoſanten Feſtzug wurde am Sonn

tag der erſte Haupttag des 17. Deutſchen
Bundeskegelns eingeleitet. Am Nachmittag
begannen im Leipziger Achilleion auf dem Aus
ſtellungsgelände die ſtraff organiſierten Wettkämpfe
der aus allen deutſchen Gauen und dem Auslande
herbeigeeilten Kegler.

Vereinsnaenriehten

eng e e tngter d Den enge am
u

Ab 9 Uhr. Wehlſfleiſch

Gauturnſeſt in Weißenfels mit am Dienstaggbend imSurnerheim auf n ne einen Der Turnrat.
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Anzeigen
Anzeigen an veſtimm

vorgeſchriebenen Tagen
ober Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ne ſedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Emil Zimmermann,

Göhrendorf, 1 S.
BVerlobt:

Hedwig Kaczmierzak,
Querfurt m. Karl Sack
Zorbau.

Geſtorben:
Dachdeck. Franz Wag

ner, Querfurt, 28 J.
Gutsbeſitzer Wilhelm
Boy, Kirchſcheidungen,
im 82. Lebensj.; Aenne
Küchler, Schkeuditz, im
27. Lebensj.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Leonore Jngeborg, T.
des Schloſſers Albert
Rinck. Beerdigt:
ſe von Hirſch
eld.

Stadt. Getauft:
Suſannga, T. d. Poliz.
Ob Wachtm. Simke.

Getraut: Der
Kreisjugendarzt Dr.
med. J. Witt mit Frau
A. geb. Mohr der
Werkmeiſter F. Stein
dorf mit Jrau K. geb.
Grobareck; der Schloſſ.
W. Lindner mit Frau
Ch. geb. Kaufmann
Beerdigt: Die Witwe
Henckel

Altenburg. Ge
tauft:Karlu Elfriede,
Kinder des Schmieds
Tilgner; Waltraud, T.
des Kraftwagenführers
Träger; Giſelg, T. d.
Schuhmachers Ludwig.

Getraut: Der
Kraftwagenf. William
Mangold mit Frau
Gertrud geb. Herrich;
der Pol.Wachtm. Fredi
Breitmeier mit Frau
Gerda geb. Engelmann.

Beerdigt:DieEhe
frau des Lokomotiv
führers Theermann.

Moderne
Schlafzimmer
und Küchen

Paul PertzTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Roben

schlägeſeſ

achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

S
Morgen Dienstag
Khlachtetert
Joſeph Kruſe,

Neumarkt 42.

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gut. Ierne, a e

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßesefelſer

Giraße 40
Achtung?

Dienstag

Schlachtefeſt

u. ff friſches Gehacktes,
ab 12 Uhr:

friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Formulare f. gerichtl.
Jabhungs Befehl

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 8

W

ee
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Am Donnerstag, dem 11. Juli, 21.30 Uhr, ent-
schlief sanft nach Gottes unerforschlichem Willen
unsere liebe, gute, treusorgende Mutter

Frau Berta Böhme
geb. Hühn

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Charlotte Lehmann geb. Böhme

Kurt Lehmann
Merseburg, im Juli 1929
Moltkestraßse 24

Auf Wunsch unserer lieben Mutter geben wir
dies erst nach erfolgter Einäscherung bekannt

Mesleburger Korreſpondenk. Monkag, den 15. Juli 1929.

Kamener-Düchtfprele Große Ritterſtr.

MWeſde Jlaven S d Juden Hranren der Wädchenhändter

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne Direktion:
A. Dechant

Ab heute! Das große Nordisk- Luſtſpiel Ab heute!
Liebe und Raſtermeßſſer

Eine Geſchichte von „ſcharfen Sachen Hinter dieſem Titel
verbirgt ſich ein wirklich gutes Luſtſpiel, u. wird von erſten däniſchen
Schauſpielern dargeſtellt. Ein luſtiger weiblicher Barbier ſteht im
Mittelpunkt der Handlung. Ein Film, der Lachſtürme hervorruft,
ein reizendes Luſtſpiel, das die Geſchichte eines Mädels von heute
in bezwingender Weiſe ſchildert. Ein Jilm der ſpannendſten Sen
ſationskomik. Als zweiter Schlager:

verherrlichte, erſcheint im Jilm in

2. Epiſode: Die Vampire von Neuyork
Dieſer Film iſt nicht zu verwechſeln mit dem vor kurzem bei uns
gezeigten Jilm gleichen Titels.
Aus dem Jnhalt: Jn den Krallen internat. Mädchenhändler
Mord in der SalonBaar Tauſende Mädchen verſchwunden

Außer
dem:

Dienstag, ben 16. Je 1929,
ch d terbli MeiſtFranz S ubert e nan e

einmal auf der Bühne im

der Schöpfer herrlichſter
Dreimäderlhaus

Franz Schuberls letzke Liebe
Ein Gemälde aus der Zeit des großen Meiſters in 6 Akten. Die Darſteller

ſind ſämtlich Mitglieder des „Wiener Burgtheaters“. S

Verſiegeltke Lippen
Ein ſpannender Film von Liebe und Leid. eHauptrollen: Mona Martenſſon, Leo Lerch, Hilde Maroff u. a. m.

Kampf zwiſchen Himmel u. Erde auf der HudſonBrücke Razzia Anfang 5 und 8 Uhr.
i. Spielſalon Die weißen Sklaven d. Millionäre Verzweiflungs
kampf der Vampire von Neuyork.
Das ſpannendſte Filmwerk vom internationalen Mädchenhandel.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang *27 und 29 Uhr. dlakatelſ

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am Sonntag,
dem 14. Juli, im Krankenhaus unſer lieber treuſorgender
Vater, Schwieger und Großvater, Bruder und Schwager,
der Landwirt

Albert Bartholomäus
im Alter von 64 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Paul Bartholomäus
Martha Schöndube geb. Bartholomäus

Großkaynaga, den 15. Juli 1929.
e Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Juli,

nachm. 3 Uhr, in Großkayna ſtatt.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſtarb im Marine
lazarett Kiel unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager,
mein innigſtgeliebter Bräutigam, der Oberbootsmaat der S
Reichsmarine

CErich Birnſtiel
im 27. Lebensjahre.

Bad Dürrenberg den 15. Juli 1929.
Jn tiefſtem Schmerz

Familie Fritz Birnſtiel
Erika Martens, als Braut

nebſt Eltern.
Die Beiſetzung findet nach erfolgter Uberführung,

Mittwoch, d. 17. d. M., *24 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

ſern ſom Verdingung.

ein und mehrfarbig,
en

jeder Auflage, ſte
Hem Kranken und auch dem Geſunden, ſchnellſtens her

Wird Köſtritzer Schwarzbier immer munden. Bucharuckerei Th. Römer
Merſeburg.

Gegründet 1861

Lederhandlung
Gebrüder Becker, Nerrehurg

Breſte Straße 4

Fernruf Nr. 423

s- Einladung
derr

Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

Lecderausschnitt Fensterleder

5
Weimar

re go ſleafch
Ltr.) für Fruchtſaft, Obſtwein uſw. gibt billigſt ab:

e h
auf die neuen 8 o igen reichsmündelſicheren Gold Pfand
briefe Serie XVII. zum Vorzugslkurs von 96/2. und Gold
Kommunal Schuldverſchreibungen Serie XVIII zum Vorzugs

kurs von 93/2 Tilgung ab 1932 jährlich 1/2 bis
1936 nur durch Ausloſung zu 100

(1. Etg.) z. 1. Aug. 29. i.
ſchön. Lage z. verm. Ang.
u. 873 a. d. Geſch. d. Bl.

kine Schlatstelle frei!

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Die Ausführung der Erd, Maurer, Zimme
rer, Dachdecker und Klempnerarbeiten zum
Neubau einer Wohnhausgruppe (18 Jami
lien) für die Gemeinde Groß-Kayna ſoll im
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben
werden.

Angebotsformulare können hier ab 17. 7.

Leyter Zeichnungstug

d. J. abgeholt oder gegen poſtfreie Einſendunkl. Schlaſgtelle frei We n n ler de e
aurer und Zimmererarbeiten un .00Wo? ſagt d. Geſch. d. Bl. RM. für ein JFormular der Dochdechet und

Inotädd. Schlafſte en nen denn Unergethneien Saat

z. vermiet. Olgrube 5.

Schlafstellen fref

Weißenfelſer Str. 76,
Ledigenheim.

Pegzer. möbl. immer

evtl. mit voller Penſion,
ſofort geſucht. Ang. u.
5617 a. d. Geſch. d. Bl.

5 Zimmer Wohnung
mit Bad, geg. Abſtand
oder Hypothek per ſof.
geſucht. Ev. kann eine
4ZimmerWohnungin

zur Einſichtnahme aus.
Die Angebote ſind mit entſprechender Auf

ſchrift verſehen bis Mittwoch, den 24. Juli
d. J., 10 Uhr, an d. unterzeichnete Baubehörde,Kreishaus, Zimmer Nr. 36, verſiegelt u. poſt e
frei einzuſenden.

Weißenfels, den 15. Juli 1929.
Kreishochbauamt.

Hartobſt Verkauf
Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen

Hartobſtnutzung des Rittergutes K riegsdorf
findet Donnerstag, den 18. 3uli, nachmittags
5 Uhr, im Gaſthaus Winter in Kriegsdorf ſtatt.
Bedingungen im Termin

Die Rittergutsverwaltung
Eiſenach i. Th. in Tauſch
geg. werden. Ang. unt.

W 15 a. d. Ann.Exped.
Steinbach in Eiſenach

Befſſere
Hnm.-Vohnung
mit Garten,» in wald-
reicher Gegend (Kyff
häuſer) mit Waſſerleit.
Gas, Jnnenkl u. 3ub.,
paſſ. f. penſ. Beamt. geg.
Tauſchwoh. i. Merſebg.,
wenn a. nicht gleichw.,
für ſofort geſ. Ang. u.
5555 a. d. Geſch. d. Bl.

JnLaucha (Unſtr.) ſtehen

3 Jobngehäuge

einzeln zum Verkauf.
Gut. Mieterträge. Woh
nung für Käufer kann
freigemacht werden. Jn
tereſſenten wollen ihre
Adreſſe niederlegen unt.

dem Zeichen 5620 bei
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Cehr. Küche
m. Linol. bill. z. verkauf.

u erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

GüteKheu-matismus- Tee V.
Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor
züglich bewährt.

Paket M. 1.80 u. 2.50

e l
Einer werten Kundschaft teile

ich hierdurch mit daß ich das von
meiner verstorbenen Mutter bisher
betriebene
Woll-, Wetß- und Kurzwarenge-
schäft in Firma Adolf Henckel
Inhaberin Ww. Helene Henckel,

Merseburg, Oelgrube 29, unverän-
dert weiter betreiben werde.

Ich bitte, das große Vertrauen,
das die werte Kundschaft meiner
Mutter entgegengebracht hat, auch
auf mich zu übertragen. Ich werde
meiner werten Kundschaft durch so-
lide Preise und streng gute Ware

in allen Wünschen gerecht werden.
A. Henckel
Inh. Otto Henckel.

Neue und gespielte

Flügel Pianos nan un
S Harmoniums

wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen.

chrickel, lein

eventuell früher. Zeichnungen bei allen Banken.

Weiße Zähne
machen jedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oſt ſchon
durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend
ſchmeckenden Ohlorodont-Zahnpaste erzielen
Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne,
auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung

der dafür eigens konſtruierten Ohlorodont-
Zahnhbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Fau
lende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als
Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos
damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer
Tube ChlorodontZahnpaſte zu 60 Pf., große Tube
1 Mk. Chlorodont Zahnbürſte für Kinder 70 Pf.,
für Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für Herren
1.25 Mk. (harte Borſten). Nur echt in blau
weißgrüner e mit der Aufſchrift
„Chiorodont“s, Aeberall zu haben. 60 mm

billiges eKonder- Angebot Fleiß Müdchen
f. vorm. von 8-11 Uhr.

s e 450 ſofort geſucht. Leung,
vüſett, 1,80 und 500 e e
Vitrineecht Eiche gut

un 22 *2Flurgarderobe Tücht. Mädchen
echt Eiche 34. zum 1. 8. geſucht.
Klubſofa mit ReuRöſſen,Plüſchbezug 125. Grüner Weg Nr. 2.
Friedrich Pefleke Junges Mädchen

Halle a. S. 1 ae
rer

0 h 872 an die Geſch. d. Bl.
amen und Herren Ff ſo(Arbeitsloſe) zum Be Eine lrhelterin

ſuch v. Viehhaltern ge übe eſucht. Proviſion wird „„„ofort ge ucht.
ſof. ausgezahlt. Offerte Guſtav Horfmann,
Hüſſeldorſ, Poſtſchließ Clobicauer Str. 20
fach 566.

in alten Apotheken
Dr, Zinsser Co.
Leſpzrig

2000

Aner- nkennungen

Münzgasse 20 (Dg.)
Stammhaus Zwickau

gegründet 1856
nunstsoteziiher mit otenrollen

Teuzahlung Tausch Reparaturen

TAPETEN, TFPPICHE UND VORHANGE
ALBERT MARTICK NACHEOLGEK
INHABER RICHARD ZIEMER HALLE (SA ALTER MARKT 2

Gunstige Kassapre i s e. Auf Wunsch Teilzahlung au 12 oder 18 Monate verteilt

Jüngeres, zuverläſſiges

Mädchen
vom Lande geſucht.

Frau Anna Wirth,
Roßmarbkt 1.

Alter Präftger Hann

geſtützt auf ſeine langj
Treue im Berufe, ſucht
Beſchäftig. gleich welch.
Art. Kaut. vorh. Ang.
u. 874 a. d. Geſch. d. Bl.
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